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Jnlandanleihe ſtakk Auslandanleihe.
Der Reichstag unkerwirft ſich Schachts Schuldenkilgungsforderung.

Geſtern war wieder Kriſenluft im Reichs-
tag und zwar infolge der Schwierigkeiten mit
dem Auslandsanleiheplan der Reichsregie-
rung den der Reichsbankfpräſident Schacht
ablehnt. Es gingen bereits Gerüchte um vom

Rücktritt Hilferdings
Ja, es wurde bereits der Nachfolger ge-
nannt der Zentrumsabgeordnete
Brüning. Jnsbeſondere war bei der
Deutſchen Volkspartei und bei der Bayeriſchen
Volkspartei die Ueberzeugung, daß das er
ſchütterte Vertranen Herrn Hilferding eine
weitere Amtsführung nicht gut ermöglichen
könne. Jn der Teutſcher Volkspartei hielt
man darüber hinaus auch einen Rücktritt des
Staatsſekretärs Profeſſor Dr. Popitz für eine
natürliche Folge der völligen Niederlage, zu
der die von ihm vefrworteten Schritte zur
Dillon-Read-Anlethe geführt haben. Des
abends verlautete im RPeichstag, daß Staats-
ſekretär Dr. Popitz ſein Am bereits zur Ver-
fügung geſtellt habe Jnzwiſchen fanden

Verhandlungen zwiſchen
Reichsregierung und Reichs

bankpräſidenten
üver die amtlich mitgeteilt wird:

„Zwiſchen der Reichsregierung und dem
Reichsbankpräſidenten haben im Lanfe des

ſtatt,

geſtrigen Tages Verhandlungen ſtattgefun-
den, die zu einem. völligen Einver-
nehmen geführt haben. Jnfolgedeſſen iſt
in Ausübung des Punktes 14 des Finanz-
programms der Reichsregierung, der die
Schuldentilgung betrifft, im Reichs-
tage ein Jnitiativantrag der fünf in der
Reichsregierung vertretenen Parteien ein-
gebracht worden, der bereits veröffentlicht
iſt.

Die von der Reichsregierung mit dem
amerikaniſchen Bankenkonſortium eingeleite

ten Verhandlungen werden nicht weiter ver
folgt Die Beſchaffung der notwen-
digen Kredite wird unter Füh-
rung der Reichsbank erxrfolgen.“

Die Jnlandsanleihe
hat ſich der
von vorn-
einer Ju-

nd ge

Wie zuverläſſig verlautet,
Reichsbankpräſident Dr Schacht
herein dem Plan der Schaffunglandsanleihe nicht ableh ne

mung zu dieſer neuen Kreditaktion,
genübergeſtellt. Er hat aber ſeine Zuſtim-
allen Dingen auch die Heranziehung der
kaſſen einbegreift, davon abhängig gemaocht,
daß ein Tilgungsfonds geſchaffen wird, der
aus erneuten Stenererhöhungen geſpeiſt wer-

den ſoll. Man denkt dabei natürlich in erſter
Linie an die Erhöhung der Bierſtener.

Der Tilgungsfond
Jn Ausführung des Punktes 14 des Fi-

nanzprogramms der Reichsregierung, der die
Schuldentilgung betrifft, iſt im Reichstag ein

rung vertretenen Parteien eingebracht wor-
den, welcher wie folgt lautet:

„Geſetz zur außerordentlichen Tilgung
der ſchwebenden Reichsſchuld“; bei der Anf-
ſtellung eines Nachtrages zum Haushalts-

ein Tilgungsfonds zur Abdeckung der
ſchwebenden Schuld des Deutſchen Reiches
einzuſtellen, der ſpäteſtens bis Ende des
Rechnungsjahres 1930 den Betrag von 450
Millionen zu erreichen hat. Der Fonds iſt
gus Steuern und aus Einſparungen bei
den Ausgaben zu ſpeiſen“

die vor
Spar ſe

Widerſtände fürchtet man von der Bayri-
hen Volkspartei und der Deutſchen Volks

partei, insbeſondere von den ſiebzehn Nein-
ſagern bei der Abſtimmung über das Ver-
trauensvotum

Neues in Kürze.
Der amerikaniſche Botſchafter

Shurman, iſt zum Ehrenmitglied der preußi-
ſchen Akademie der V
den in Würdigung der
um die deutſche Wiſſenſchaft. Shurman iſt der
erſte Ausländer, dem dieſe Auszeichnung zu-
teil wurde. Dieſe Würde iſt bisher überhaupt
erſt viermal verliehen worden, und zwar an
Fürſt v. Bülow, Geheimrat v. Bode, Exzellenz
Trott zu Solz und „Staatsminiſter a. D.
Schmidt-Ott.

Eine Vorſtandsſitzung der Bayriſchen Volks-
partei hat einſtimmig die Stellungnahme der
Reichstagsfraktion gebilligt, gegen die neuen
Bierſteuern zu ſtimmen

7

Trotz der Erklärung des Berliner Bürger-

verſchiedenen Parteien beantragte Winterbei-
hilfe für Unterſtützungsempfänger vorhanden
ſei, nahm die Berliner Stadtverordnetenver-
ſammlung den Antrag an, und bewilligte
534 Millionen Mark.

Der Berliner Magiſtrat, deſſen Mehrheit
bekanntlich rot iſt, hat ſich mit einem Antrag
an die Reichsbahn einverſtanden erklärt, die
Eiſenbahntarife der Stadt und Ringbahn zu
erhöhen um ein Abwandern der Benutzer der
vor der Tariferhöhung ſtehenden Berliner
Verkehrsanſtalten in die billigere Stadtbahn
zu verhindern So ſorgen die Berliner So-
zialiſten und „Volksfreunde“ für weitere Ver
teurung der Lebenshaltung der auf die Bahnen
angewieſenen Beamten, Angeſtellten und Ar-
beiter Die ſozialiſtiſchen Führer aber en
ihre Autos.

7

Für die Ratstagung des Völkerbundes iſt
ein deutſcher Antrag bereits fertiggeſtellt, der
die Hilfe des Völkerbundes für die aus Sow-
fetrußland abwandernden Koloniſten auf
Grund des Völkerbundsſtatuts nachſucht.

Der Deutſche Bund für Südweſtafrika er-
läßt einen Aufruf, mit dem 1. Januar 1930 an
allen Orten einen Kulturfonds zu begründen.
Die freiwillig übernommenen regelmäßigen
Zahlungen ſollen dazu dienen, zur Unterhal-
tung der Schulen und der deutſchen Kultur-
und Wohlfahrtseinrichtungen im Lande beizu-
tragen.

Premierminiſter Macdonald erklärte im
Unterhaus, die erſte öffentliche Sitzung der
Konferenz der fünf Seemächte werde am 21.
anuar 1930 in der Königsgalerie des Ober-
nſes abgehalten werden. König Georg habe
n liebenswürdiger Weiſe zugeſagt, die Kon

in Berlin,
Liſſenſchaften ernannt wor-

Verdienſte Shurmans

ferenz zu eröffnen

Franzöſiſcher Einſpruch gegen dieAmerikaanleihe?
Die der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“bringt ſolgende intereſſante Meldung, die pe

zeichnend iſt für Frankreichs „Locarnogeiſt“
und für die aus dem Youngplan der Finanz-
hoheit des Reiches drohenden Jnterventions-
gefahren:

„Die Schwierigkeiten (für Hilferdings
Amerikaanleiheplan) ſind, wie wir hören, da-
durch neu aufgegriffen worden, daß gegen die
mit der amerikaniſchen Bankfirma Dillon,
Read and Co. geführten Kreditverhandlungen
ein franzöſiſcher Einſpruch erfolgte, der dem
deutſchen Botſchafter in Paris, Herrn v. Hoeſch,
Donnerstag vormittag zur Kenntnis gebracht
wurde. Es fand eine Beſprechung ſtatt, an der
franzöſiſcherſeits Miniſterpräſident Tardien,
Außenminiſter Briand und Finanzminiſter
Chéron teilnahmen. Sie äußerten Bedenken,
daß die Reparationsfähigkeit Deutſchlands

durch ſo weitgehende amerikaniſche Kreditauf
nahmen geſährdet werden könnte, und kündigen
einen entſprechenden Schritt beim Reparations
agenten an. (Eine Beſtätigung dieſer Dar-
ſtellung muß abgewartet werden.)“

Bisher ſind bekanntlich ſämtliche Re-
parationszahlungen nur mit Hilfe von Aus-
landskrediten erfolgt. Wie denken ſich die An
hänger des Youngplanes eigentlich die Auf-
bringung der künftigen Reparationszahlungen,
wenn Frankreich Auslandsanleihen verhin-
dert? Dann muß künftig das deutſche Volk
die 2 Milliarden jährlich ſich am eigenen
Munde abſparen. Und das, obgleich wir ſchon
heute vor Sorgen und Nöten nicht ein noch
auswiſſen.

Wehre dich Volk!
Youngplan durch dein

Wehre dich gegen dieſen

„Ja“ beim Volks-
entſcheid!

Barrikaden in Berlin.
5000 Kommuniſten demonftrieren. Schreckſchüſſe der Polizei.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Erwerbs-
loſendemonſtrationen, zu denen die kommu-
niſtiſche Partei für geftern Abend in der Um-
gebung des Berliner Rathauſes aufgerufen
hatte, konnten ſich infolge der umfaſſenden
Maßnahmen der Polizei nicht in dem gewollten
Umfange entwickely.

Freigegeben für die Kundgebnn
war der Bülow-Platz.

Allerdings wurde dadurch, daß zunächſt, mit
Rückſicht auf den Weihnachtsverkehr, eine förm-
liche Abſperrung nicht eintrat, das Vorgehen
gegen die ſich immer wieder ſammelnden Grup-
pen von Demonſtranten erſchwert.

Es hatten ſich etwa 4000 Demonſtranten ge-
ſammelt und es wurden von verſchiedenen
Stellen Anſprachen gehalten. Erſt allmählich
wurde die Stimmung erregter, und

ſchließlich wurde auf dem Bülowplatz unter
lantem Johlen und Hoch- und Niederrufen
die Parole „in Gruppen zum Rathaus“ aus
gegeben.

Gegen 247 Uhr abends machte ſich daun
ein ſtändig wachſender Zuzug von Demonſtran-
ten in größeren und kleineren Gruppen be-
merkbar, die vor dem Rathaus in laute Hoch-
und Niederrufe ausbrachen.

Während in der unmittelbaren Umgebung
des Rathauſes die Abſperrungsketten allmählich

weiter vorgetrieben wurden, traf plötzlich die
Nachricht ein, daß ſich

am Bahnhof Alexanderplatz eine
kritiſche Lage

entwickelt habe. Die vom Rathaus abgedräng-
ten Menſchenmaſſen hatten ſich nach und nach
auf dem Vorplatz des Bahnhofes geſammelt.
Als der wachhabende Offizier den Platz wegen
der drohenden Haltung der Demonſtranten
räumen laſſen wollte, ſetzte plötzlich

ein Steinbombardement auf die Beamten

ein, und die Schutzpolizei geriet ſchließlich in
ſo große Bedrängnis, daß ſie eine Anzahl von
Schreckſchüſſen abfeuern mußte. Daraufhin iſt
die Menge zwar vorübergehend zurückge-
wichen, verſuchte aber von neuem vorzudringen
und bewarf die Beamten mit Steinen, ſo daß
abermals Schreckſchüſſe abgefeuert werden
mußten, bis vom Rathaus her Verſtärkung
heraneilte. Die Demonſtranten verſuchten in
aller Eile aus Baumaterial von dem benach
barten Untergrundbau

eine Barrikade gegen die Polizei
zu errichten. Unter Einſatz weiterer Schutz-
polizeiabteilungen zu Fuß und zu Pferd konnte
dies Vorhaben aber vereitelt und die Menge
ſchlie ßlirch un Anwendung des Gunnünvyols in die Flucht getrieben werden.

Jnitiativantrag der fünf in der Reichsregie-

plan 1929 und des Haushaltsplan 1930 ift

Wer gegen die Younglaſten
und für den Voilksenkſcheid iſt,
zeichne ſich ein durch Ankreuzen

des „Ja“.
Das zum Volksentſcheid

(„Freiheitsgeſetz“) lautet:
8 1.

Die Reichsregierung hat den auswärtigen
Mächten unverzüglich in feierlicher Form
Kenntnis davon zu geben,, daß das erzwungene
Kriegsſchuldanerkenntnis des Verſailler Ver
trages der geſchichtlichen Wahrheit widerſpricht,
auf falſchen Vorausſetzungen beruht und völ
Kerrechtlich unverbindlich iſt.

8 2.
Die Reichsregierung hat darauf hinzuwir-

ken, daß das Kriegsſchuldanerkenntnis des
Art. 231 ſowie die Art. 429 u 430 des Ver-
ſailler Vertrages (über das Wiederbeſetzungs
recht der Alliierten. Red.) förmlich außer Kraft

geſetzt werden.
Sie hat ferner darauf hinzuwirken, daß

die beſetzten Gebiete nunmehr unverzüglich und
bedingungslos ſowie unter Ausſchluß jeder
Kontrolle über deutſches Gebiet geräumt wer
den, nnabhängig von Annahme oder Ableh-
nung der Beſchlüſſe der Haager Konferenz.

Geſetzſtehende

g 3.
Auswärtigen Mächten gegenüber dürfen

neue Laſten und Verpflichiungen nicht über
nommen werden, die auf dem Kriegsſchuld-
anerkenntnis beruhen.

Hierunter fallen auch die Laſten und Ver-
pflichtungen, die auf Grund der Vorſchläge derPariſer Sachverſtändigen und nach den daraus

hervorgehenden Vereinbarungen von Deutſch
land übernommen werden ſollen.

8 4.

Reichskanzler, Reichsminiſter und deren
Bevollmächtigte, die entgegen der Vorſchrift
des 8 8 Verträge mit auswärtigen Mächten
zeichnen, unterliegen den im S 92 Nr. 3 StGB.
vorgeſehenen Strafen.

8 5.

Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung
in Kraft.

Kommuniſtiſche
Ausſchreitungen in Dresden.

Aus Dresden wird gemeldet: Geſtern abend
hatten ſich mehrere Kommuniſtenverſammlun
gen unter freiem Himmel gebildet. Die Ver
ſammlungen waren einberufen worden von
kommuniſtiſchen Erwerbsloſen und hatten etwa
4000 Teilnehmer. Jn mehreren Zügen machten
ſich die Demonſtranten auf den Weg zum Rat-
hauſe, um die dort tagende Stadtveroröneten-
ſitzung zu ſtören. Die Polizei hatte jedoch die
Gegend um das Rathaus abgeriegelt.

Darauf verſuchten 2000 bis 3000 Demon-
ſtranten den Polizeigürtel zu durchbrechen. Es
kam zum Einſatz berittener Polizei, die ſchließ-
lich erreichte, daß die Demonſtranten zurück-
gedrängt wurden. Es wurden mehrere De-
monſtranten feſtgeſtellt, die mit Latten bewaff-
net waren. Auch ſind aus der Menge Steine
gegen die Polizeibeamten geworfen worden.
Ein Polizeibeamter iſt durch einen Schlag leicht
verletzt worden.

Gegen 23 Uhr kam es noch einmal zu einem
lebhaften Zuſammenſtoß an der Bürgerwieſe,
doch konnten auch dort die Anſammlungen der
Demonſtranten mit dem Gummtiknüppel zer-
ſtreut werden. Jn der Stadtverordnetenſitzung
ſelbſt kam es zu Lärmſzenen, weil die Kommu-
niſten Unterbrechung der Sitzung gefordert
hatten.

t

Aus Köln verlautet: Eine Anzahl Verhaf-
tungen von Rotfront-Führern ſind im Rhein-
land und in Weſtfalen erſolgt. So werden
Feſtnehmungen durch die politiſche Polizei aus
Beurath, Weſel, Eſſen und Dortmund gemel
det. Unter den Verhafteten ſöll ſich auch ein
ruſſiſcher Staotsangehöriger, der Gauführer
des Rotfrontbundes in Weſtfalen iſt, befinden

Aufkauchen des Zarewikſch?
Das Londoner amtliche Reuterbüro meldet

aus Bagdad: Große Aufregung hat in der hie-
ſigen ruſſiſchen Kolonie die Nachricht hervor
gerufen, daß ein junger Ruſſe, der eine Jim Boa der Gefängnis in Haft gehalten
wurde, behanztet, er ſei der einzige Sohn des



letzten Zaren von Rußland. Der junge Ruſſe
war in Kurdiſtan verhaftet worden, weil er
ohne Paß aus Perſien nach Kurdiſtan gekom-
men war. Er gibt an, er ſei viele Jahre hin
durch in einem ſibiriſchen Gefängnis gefangen
gehalten worden und von dort nach Perſien ge
flohen.

Die Polizei hat den angeblichen Zarewitſch
freigelaſſen mit der Erklärung, daß ſie die An
gaben des Mannes weder widerlegen noch be
ſtätigen könne
wärtig 25 Jahre alt ſein, während der junge
Ruſſe dem Ausſehen nach nicht älter als 20
Jahre iſt. Seine Aehnlichkeit aber mit der
e iſchen Zarenfamilie grenzt an das Erſtann

Deukfſch- engliſche Liquidakions-
einigung.

Weitgehende deutſche Verzichte.
Aus London verlautet: Die Verhandlungen

zwiſchen dem Vertreter des engliſchen Schatz-
amtes und der deutſchen Regierung über die
Frage des beſchlagnahmten deutſchen Eigen-
tums ſtehen vor dem Abſchluß. Das neue Ab-
kommen bedarf nur noch der Unterzeichnung
durch die beiden Regierungen.

Ueber den Jnhalt des Abkommens, meldet
der Dailn Telſoravh. daßz en
auf die Freigabe des liquidierten Eigentums
in Höhe von etwa 280 Millionen Mark ver-
zichte. Deutſchland habe auf der anderen Seite

e ſeem rirde gegen Milllonen Markt beſchlagnahmten deutſchen

die Freigabe unliquidierten Eigentums in
eine Höhe von ſchätzungsweiſe 40 Mil
lionen Wiark durchgeorunckt und fernerhin die

reigabe der ſogenannten amerikaniſchen
icherheiten, deren Wert zwiſchen 60 und 80

Millionen Mark ſchwanke und über die gegen-
wärtig ein Rechtsſtreit zwiſchen England und
den Vereinigten Staaten vor amerikaniſchen
Gerichten ſchwebe. Neben dieſen beiden Poſten
werde die engliſche Regierung in Ueberein-
ſtimmung mit einer früheren Erklärung etwa

Eigentums freigeben, über die ein beſonderes
Gericht zu verfügen haben wird und das in
erſter Linie bedürftigen geſchädigten Perſonen
zu gute komme. Das Abkommen werde in
engliſchen Kreiſen mit ſtarker Befriedigung
aufgenommen, es beſchließe endgültig einen
Zeitabſchnitt, der geeignet geweſen ſei, die
wachſende Beſſerung in den deutſch- engliſchen
Beziehungen und die Ausſichten auf der näch
ſten Haager Konferenz zu ſtören.

Bei der geſtrigen entſcheidenden Unterhaus-
abſtimmung über die Kohlenbergwerksvorlage
der engliſchen Regierung ſtimmten 279 Ar-
beitsparteiler und Unabhängige ſowie 2 Libe-
rale für die Regierung, 226 Konſervative, 41
Liberale und 4 Unabhängige gegen die Regie-
rung, 5 Liberale enthielten ſich der Stimme.
Die Regierungsmehrheit betrug ſomit nur

Stimmen.

Beikragserhöhung
in zweiker Leſung angenommen.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichs-
tagsſitzung ſtand die erſte Beratung der
Jnitiativgeſetze der Regierungsparteien, über
die Erhöhung der Tabakſteuer und der Bei-
träge zur Arbeitsloſenverſicherung, des ſoge-
nannten Sofortprogramms.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) erklärt: Bei der Er-
höhung der Arbeitslofenverſicherungsbeiträge
ſei eine Ausſchußberatung überhaupt nicht er-
forderlich, weil dieſe Frage im Herbſt bereits
außerordentlich eingehend im Ausſchuß und
Plenum behandelt worden ſei.

Abg. Ende (Komm.) verrät die Pntſch-
abſichten der Kommuniſten. Er bezeichnet das
Sofortprogramm und die ganze Finanz-
reform als einen Raubzug gegen die ar-
beitenden Maſſen. Wenn es zu Unruhen in
Deutſchkand kommt, dann treffe die Veraänt-
Palepus in erſter Linie die Soziagldemo-
raten.
Die Tabakſteuernovelle ſei ein Anſchlag auf

die Taſchen der Proletarier. Das Geſetz ſei ein
Labyrinth von Subventionen und Korrup-
tionen.

Abg. Freidel (Wirtſchaftsp.) erklärt, ſeine
Freunde würden ſich die Stellung zur Tabak-
ſteuererhöhung bis nach der Ausſchußberatung
vorbehalten. Die Beitragserhöhung zur Ar
beitsloſenverſicherung lehne die Wirtſchafts-
partei ab.

Die Tabakſteunervorlage wird dem Steuer
ausſchuß überwieſen.

Die Beitragserhöhung zur Arbeitsloſen-
verſicherung wird in zweiter Leſung durch
Hammelſprung mit 225 gegen 137 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen.

Um 124 Uhr wird die Sitzung bis
unterbrochen.

Die Jollberakung.
In der zweiten geſtrigen Reichstagsſitzung

von 18 Uhr ab erklärt der Abg. Schmidt (Soz.),
daß

die ſozialdemokratiſche Fraktion der Zoll-
vorlage in der Faſſung der Ansſchußbeſchlüſſe
zuſtimme.

1 Ihr

Lag über den erſten Konzerten wegen der
Soliſten ein leichter Schatten, um ſo ſtrahlen-
der, erwärmender verlief das letzte. Adolf
Buſch, wohl der überragende Geiger der Ge-
genwart, und Rudolf Serkin, ſein kongenia-
ler Partner am Bechſtein, beide die erfolg-
reichſten Soliſten des Leipziger Bachfeſtes
und Hermann Buſch, ein Celliſt von außer-
ordentlich hoher geiſtiger und techniſcher Kul-
tur, wirkten mit.

Die hochgeſpannten Erwartungen wurden
noch übertroffen. Die Veranſtaltung gewann
den Charakter eines kleinen Muſikfeſtes, und
Freude und Begeiſterung, die ſchönen Götter-
funken, verſetzten den dichtbeſetzten Saal in
helle Flammen und wahre Beifallsſtürme bra-
chen los, als Beethovens Tripelkonzert in ge-
radezu idealer Weiſe am Ohr der erſtaunt auf-
horchenden Konzertbeſucher vorüberzog. Eine
derartige Jnterpretaäation und dieſes einzig da
ſtehende Zuſammenſpiel von drei, rechnet
man dazu den Dirigenten mit ſeinem wunder-
vollen Berliner Orcheſter, kann man von vier
Kräften reden Künſtlern, bedeutet für jeden
Zuhörer ein Erlebnis.

Als das Tripelkonzert in Halle zum letzten
Male erklang, es war der 17. Dezember des
Jahres 1912 und das Ruſſiſche Trio (Michgel,
Joſef und Maurina Preß) legte Ehre mit dem
Vortrag ein hörten wohl die meiſten mit
dem ſchuldigen Reſpekt zu. Geſtern war das
Publikum hingeriſſen, es wurde ſich des Unter-
ſchiedes zwiſchen dieſem Werke und dem Violin-
oder den Klavierkonzerten in G- und Es-dur
wohl kaum bewußt. Die drei Künſtler zogen es
unwiderſtehlich in ihren Bannkrefs und ließen
es erſt wieder los, als der letzte Ton verklun-
gen war und der toſende Beifall einſetzte.

Noch tiefer war der Eindruck, den Adolf
r mit dem Amoll- Konzert von Joh. Seb.
Boch hervorrief. Nicht äußerlich. Das Werk
hedentet eine der herrlichſten Offenbarungen
es Boachſchen Genies. Es iſt, um ein WortToethes zu gebrauchen als ob die Ewigkeit

4. Philharmoniſches Konzert
ſtändigung mit

J

Sie ſei dazu in der Lage, weil Vorſorge ge-
troffen ſei, daß die notwendige Aufbeſſerung
der Erzeugerpreiſe bei den Agrarprodukten
nicht zu einer übermäßigen Preisſteigerung
für die Verbraucher führe.

Abg. Stubbendorf (Dnat.) führt
ans: Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Pro
dukte lägen trotz der bisherigen Zollerhöhun-
gen noch weit unter den zorkriegspreiſen.
Die Gefamttendenz des Zollgeſetzes ſei für
die Landwirtſchaft gefährlich. Unſere Stel-
lung zur Vorlage wird davon abhängig ſein,
ob unſeren Verbeſſerungsanträgen ent-
ſprochen wird.
Abg. Deſſauer (Ztr.): Die Vorlage ſei ein

großes Hilfswerk für die deutſche Landwirt-
ſchaft. (Widerſpruch rechts.)

Abg. Hörnle (Komm.) wendet ſich gegen das
„Zollwuchergeſetz“ und begründet einen Miß-
traunensantrag gegen das Geſamtkabinett.

Abg. Dr. Schneider-Dresden (DVP.): Wir
wünſchen vom Reichsernährungsminiſter eine
Erklärung, in welchem Umfang er von der Er
mächtigung hinſichtlich der Roggeneinfuhrpreiſe
Gebrauch machen will. Es würde uns die Er-
klärung genügen, daß nicht an ein Monopol
gedacht wird, ſondern daß der freie Betrieb des
Getreidehandels auch beim Roggen beſtehen
bleiben ſoll. Unmittelbar nach Weihnachten
müßte der Reichstag auch über den Zollſchutz
für eine ganze Reihe von Jnduſtrien beraten.
Nur ſo könne das Heer der Arbeitsloſen ver-
mindert werden.

Ahg. Freybe (Wirtſchaftsp.) proteſtiert gegen
die Ueberſtürzung der Vorlage. Der Redner
begründet Aenderungsanträge zu den Fleiſch-
und Fettzöllen und eine Entſchließung zu-
gunſten des freien Getreide- und Futtermittel-
handels.

Reichsernährungsminiſker
Dietrich

erklärt, die Schaffung eines Getreidehandels-
monopols ſei nicht beabſichtigt; aber es wäre
für beide Teile günſtig, wenn man durch Ver-

Polen zur Bildung eines

mit ſich ſelbſt unterhielte. Dieſe ſeltener
geſpielte Tondichtung, die ernſtere Schweſter
des E-dur-Konzertes, iſt eine Sprache der
Seele, die Adolf Buſch wie kein anderer ver-
ſteht und verkündet.

Mit dieſem Werke hätte das Konzert ſeinen
Abſchluß finden müſſen. Ergriffen und bewegt
wäre man von dannen gegangen. Die Auffüh-
rung der „Achten“ kam nicht aus tiefſtem Her-
zen. Dr Georg Göhler, ſo intereſſant er
auch manches beleuchtete, ließ es etwas an
Wärme fehlen, er kehrte den Praeceptor im
zweiten und örttten Satz zu ſtark hervor und
trieb das Allegro vivace in ein Preſto hinein,
während er das Allegretto ſcherzando und das
Menuett mehr als gut war, verlangſamte. Eine
Neuigkeit auf muſikaliſchem Gebiete bildeten
für Halle die Variationen von Adolf Buſch
über ein Thema (aus den Menuetten und
Ländlern) von Mozart. Es handelt ſich hier um
eine an kontrapunktiſchen Feinheiten reiche
Arbeit, die vielleicht in der Kontraſtgebung
noch ſtärker ſein könnte, deren Schönheiten in
der Jnſtrumentation aber darüber hinwegſehen
laſſen. Reizvoll iſt die Fuge, in der nach dem
Schluſſe hin das urſprüngliche Thema wieder
auftaucht und die Oberhand gewinnt.

Die Aufführung unter Göhlers licht- und
ſchattenſpendender und beherrſchender Leitung
war ausgezeichnet. Dirigent und Komponiſt
wurden wohl fünfmal hervorgerufen.

Martin PFrev.

S

„Kun ſinget
und ſeid froh

Weihnachts-Singſtunde der Hall. Volksbühne
und der Hall. Volkshochſchule.

Weihnachtslieder? die kenne ich doch;
außerdem ſind an jeder Plakatſäule wöchentlich
mindeſtens zwei Weihnachtskonzerte und
zliederabende angeklündigt. Warum alſo noch
eine „Offene Singſtunde mit WWeihnachts-
liedern?“ So hat vielleicht mancher gedacht,

Neue Gefahren für Deukſchland.
wiederbeſetzung bei Richterfüllung des Voungplanes.
Wie dringend notwendig für Deutſchland

die im Volksentſcheidgeſeßs geforderte Auf
hebung des Wiederbeſetzungsrechts der Alli-
ſerten (Art, 429 des Verſailler Vertrages) iſt,
wird jetzt urplötzlich durch Veröffentlichungen
der alliterten Preſſe enthüllt.

Das rechtsſtehende Pariſer „Echo“ und das
linksſtehende Pariſer „Oeuvre“ meldeten vor
einigen Tagen, der engliſche Schatzkanzler
Snowden fordere die Feſtſetzung von Sank-
tionen (Jwangsmaßnahmen) gegen Deutſch-
land für den Fall der Nichterfüllung der
Youngplanverpflichtungen.

Dieſe Meldung rief in der Berliner Preſſe
große Erregung hervor, insbeſondere in der
Preſſe unſerer Regierungsparteien, die ja bis-
her über die Sanktionsgefghren wohlweislich
hinweggeglitten waren. Darauf kamen zu-
nächſt aus London und auch aus Paris De-
mentis, allerdings nur nichtamtliche, und die
Reichsregierung gab halbamtlich beruhigende
Erklärungen. Jetzt ſtellt ſich aber heraus, daß
die Gefahren die die Rechtsparteien ſchon
Enaſt geſehen und deshalb Beſeitigung des
Sanktionsrechtes im „Freiheitsgeſetz“ gefor-
dert hatten durchaus ernſt zu nehmen ſind:
es ſtellt ſich heraus, daß Snowden tatſächlich
beabſichtigt, Sanktionsmaßnahmen zu fordern.
So meldet die Londoner „Daily News“:

Snowdens Vorſchlag liegt im Kabinett.
Das Geſamtkabinett hat noch nicht darüber
entſchieden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet:
Der dentſche Botſchafter in London iſt be
auftragt worden, eine authentiſche Verlaut-
barung über die angeblichen Sanktionsab-
ſichten des engliſchen Schatzkanzlers gegen-
über Deutſchland und dem Youngplan her-
beizuführen.
Auch der über ſehr gute amtliche Be-

ziehungen verfügende Brüſſeler „Soir“ nimmt
zu Snowdens Sanktionevorſchlag Stellung
und ſieht ſie als ſehr ernſt an, denn er
ſchreibt: Wenn nicht die anderen Gläubiger-
ſtaaten den Schatzkanzler von ſeinen Plänen
zurückhielten oder Deutſchland unſtimmten
dann wäre die zweite Hanger Konferenz und
damit der Donngplän im voraus erledigt.

Auch der Mailänder „Corriere della Sera“
das führende faſchiſtiſche Organ, ſchreibt, es
ſtänden eine Reihe folgenſchwerer Anträge
nicht nur Englands, ſondern auch Frank-
reichs bevor, die unter Umſtänden zu einer
völlig neuen Verhandſungsmaterie führten
und zu Abänderungen der Beſchlüſſe der
erſten Youngkonferenz.

Opfkimismus
der Reichsregierung.

Aus Berlin verlautet: Die nenen Er-
ſchwerungen für die Haager Konferenz durch
Snowdens Sanktionspläne und durch die

r errre
der Handel entſprechend beteiligt ſein ſolle.

Abg. Depp (Chriſtl.-nat. Arbeitsgem.) nennt
die Vorlage ein völlig unzureichendes Kom-
promiß und macht die Zuſtimmung ſeiner Par-

lage abhängig.
Abg. Willickens (Natſoz.) bezeichnet die Vor

lage als unzureichend und verlangt ſtärkeren
Zollſchutz.

Abg. Dr. Fehr (Bayr. Bauernb.) bedauert,
daß die wichtige Zollſrage in letzter Stunde
und in großer Haſt behandelt werden müſſe.

Die Vorlage wird dann unverändert in
zweiter Beratung in der Ausſchußfaſſung an
genommen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag: Tabak
ſteuer, dritte Leſung der Zollvorlage.

als er vor
und Volkshochſchule las. Wahrſcheinlich war
er noch nie an einem ſolchen Abend im großen
Kreis ſingend Mithelfer am Gelingen; denn
ſonſt wüßte er, daß er dort eine andere Art
von Muſikpflege findet als in Konzerten, daß
da Lieder aus dem Dunkel der Vergeſſenheit
auſtauchen, von deren Schönheit er nichts
ahnte. Das Volkslied gehört dem ganzen
Volk, auch dem Volk der Großſtadt. Es will
geſungen ſein, und wir haben ein Recht dar-
auf, dieſes koſtbare Gut ganz zu beſitzen.

Der Saal der Talamtſchule war feſtlich mit
einem prächtigen Lichterbaum geſchmückt, als
die Scharen der Jungen und Alten zum achten
Male dem Ruf Richard Doells zum Sin-
gen folgend, hereinſtrömten. Das Wort „Volks-
feſt“ hat für viele Menſchen mit Recht einen
etwas trüben, unerfreulichen Nebenton; hier
war ein Anſatz zu einem Volksfeſt im
ſchönſten Sinne zu ſpüren; denn es kam
wirklich das ganze Volk, um feſtlich zu „ſingen
und froh zu ſein“: junge und alte Arbeiter,
Studenten, Hausfrauen, gejagte Verkäufe-
rinnen und arbeitsmüde Beamte, Handwerker
aus dumpfen Werkſtätten, einige mißtrauiſche
Väter und begeiſtert überredete Mütter mit
ihren Kindern alle ſtanden ſie zuſammen,
mußten und durften im Singen den Alltag und
trennende Unterſchiede vergeſſen. Vielleicht hat
ſo mancher gerade hier ſein richtiges und
echteſtes Weihnachten gefeiert, ohne es recht zu
wiſſen oder zu wollen.

Die Kerzen am Baum brannten ruhig und
halfen bald dazu, eine beängſtigende Hitze in
dem faſt überfüllten Saale zu erzeugen; trotz-
dem wurde es wohl kaum einem zu viel, bis
1611 Uhr zu ſingen, bald im mehrſtimmigen
Kanon das „Ehre ſei Gott in der Höhe“ zu
jubeln, oder mit Joh. Seb. Bachs ſchönem Satz
„in dulci jubilo* ſtaunend an der Krippe zu
ſtehen. Wer kannte denn vorher die liebliche
Legende von Maria, die übers Gebirge geht

der 8. Singſtunde der Volksbühne

Pariſer Sonderverhandlungen der Gläu
bigerſtaaten werden in Berlin nicht gerade
als eine Gefährdung der Konferenz oder
als eine Abkehr von ihren nur S lichen
Aufgaben angeſehen, die ausſch ießlich die
Ratifizierung der Ergebniſſe der erſten
Haager Konferenz ſein ſollten.
Was man von dieſem Optimismus dern

Reichsregierung zu halten hat, zeigen fol
gende weitere Meldungen

Lant Pariſer „Temps“ (der viel als Organ
des Pariſer Außen miniſteriums dient) haben
ſich die Gläubigermächte in Paris gen
ihre Beſchlüſſe als eine Geſamtheit anzu
ſehen, die Deutſchland nur im ganzen anneh-
men oder ablehnen dürfe

Der Pariſer „Matin“ meldet: „Die Haager
Konferenz wird auch dann noch andauern,
wenn der Völkerbundrat zuſammentritt. Denn
der franzöſiſche Kabinettsbeſchluß, die Oſtre
parationen unbedingt im Haag zur Unter
zeichnung zu bringen, deutet Konflikte an.
Die bulgariſche Regierung will nur 60 Pro-
zent, Ungarn nur höchſtens 20 Prozent der
auferlegten Reparationen anerkennen. Die
letzte Hoffnung iſt die Einwirkung der deut-
ſchen Staatsmänner auf die widerſtrebenden
einſtigen Verbündeten.“

UAngenügende Erklärung
Snowdens.

Aus London wird mitgeteilt: Schatz
kanzler Snowden läßt durch das Reuterbüro
mitteilen, daß an den Andeutungen eines
Teiles der franzöſiſchen Preſſe, wonach er
auf der bevorſtehenden Haager Konferenz
die Sanktionsfrage aufzuwerfen beabſichtige,
kein wahres Wort ſei.
Die Erklärung genügt zur Sicherung

Deutſchlands keineswegs. Denn Snowden
ſagt nur, daß er die Sanktionsfrage nicht „auf
der bevorſtehenden Haager Konferenz auf-
werfen werde. Damit bleibt offen, ob die
Frage nun nicht, wie einige Auslandszeitun-
gen andeuten, von Frankreich aufgeworfen
wird. Vor allem aber weicht Snowden der
entſcheidenden Frage aus, ob er ebenſo wie

rankreich Sanktionen, insbeſondereWiederbeſetzung des eräumten Rheinlands,
für gKulaſis hält, falls Deutſchland nicht erfüllt.

achdem die Frage von Paris aus und
ſicherlich im Ein verſtändnis mit der franzö-
ſiſchen Regierung öffentlich aufgeworfen iſt,
muß unſere Reichsregierung unter allen Um-
ſtänden völlige Klarheit ſchaffen und völlige
Sicherheit gegen Sanktionen. Und um unſere
Regierung zu zwingen, dieſe Frage nun nicht
etwa wie jetzt Snowden im Dunkel und damit
voll ſchwerſter Gefahren für uns zu laſſen,
gibt es nur ein Mittel, das rechtzeitig genug
kommt:

der Volksentſcheid,
der auch hierüber Klarheit fordert.

e 2 h za un ff.Roggenfyndikats kommen könne, an dem auch Jn der belgiſchen Kammer wurde der von
der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf über
die Flamiſierung der Univerſität Gent mit 80

Stimmen gegen 5 bei 69 Enthaltungen ange-
nommen.

tei von der endgültigen Geſtaltung der Vor
t

i

und dabei „den heiligen Goftritter S. Jürg“
trifft, der ihr in den unnachahmlich ſchlichten
Worten des Volksliedes von der großen Veril

Jn Toul (Frankreich) iſt ein militäriſches
Munitionsmagazin in die Luft geflogen. Die
Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt, da erſt am 11.
November in Toul ein anderes Munitions-
magazin explodierte.
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heißung erzählt? ein ſteinaltes Mütterlein
im Sudetenland hat es Walter r vor
einigen Jahren vorgeſungen. Wer wußte von
dem „geiſtlichen Jäger“ S. Gabriel, der in ſein
„helles Hörnlein“ blies, als er zu Maria kam?

Die Oboe in einem köſtlichen neuen Satz zu
dieſem Lied veranſchaulichte dieſe unmittelbar
lebendig gedeutete heilige Geſchichte.

Bald half ein kleiner Anſingechoör, bald die
Schar der Geigen und Flöten, bald ein oder
zwei ſchöne Einzelſtimmen, die Weiſen zu
lernen und einzuüben, dann ſang der ganze
große Kreis gegen eine Einzelſtimme oder im
Kanon mit den Jnſtrumenten, auch gegen ihre
Stimme, im Wechſel von Frauen- und Männer-
ſtimmen je nach Sinn und Anweiſung des
Textes in immer neuer Abwechſlung. Einmal
durften nur die Männer ſingen bei dem köſt-
lich derben Weihnachtstanzlied der öoberöſter-
reichiſchen Bauern: „Der Heiland iſt geboren“.
Zu Anfang und Ende ſtand Mich. Praetorius'“
vierſftimmiger Satz „Es iſt ein' Roſ' ent-
ſprungen“, zu dem Bachſchen Kanon hörten wir
Praetorius' herrlichen freien Satz von dieſem
Lied, von einer Gruppe der Muſikantengilde
geſungen.

Welchen Wert ſolche offenen Singſtunden
nicht nur für die muſikaliſche, ſondern die all-
gemein menſchliche Erziehung unſeres
Volkes haben können, ahnt wohl nur der, der
ſie unvoreingenommen mitmachte. Er muß
ſpüren, daß hier ein Singen gepflegt wird,
das den ganzen Menſchen und ſein Leben voll-
kommen erfaſſen und durchdringen will, durch-
dringen kann. Jeder kann zu dieſer Kraſt-
quelle für ſein Alltagsleben kommen, wenn er
einmal ſich entſchließt, zum offenen Singen auch
innerlich offen zu kommen. Er geht beſtimmt
bereichert nach Haus. Jeder ſollte das einmal
verſuchen, an jeden geht der Ruf zu tätiger
gemeinſchaftsbildender Muſikpflege. Jm
Januar wartet der Feſtſaal des Realgym-
naſiums (Frieſenſtraße) auch auf Sie! Wir
wollen nen einen Weg weiſen, Jhren

Zeichen des Liedes zu ſehen.
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Freitag, 20. Dezember 1929

Aus Merſeburg.
Weihnachksroman 1919 29

Herbert Meyers Gabenliſte 1919.
Margot.
Schlips für Margots Vater.
Parfum für Margot.
Taſchentücher für Margots Mutter.
Roſen für Margot.
Bücher für Margot.
Zigaretten für Margots
Ring für Margopt.
Kamera für Margot.
Prakinen für Margpt.
Margot!

Bruder.

Herbert Meyers Gabenliſte für 1929.
Dreirad für Paulchen.

Sprechpuppe für Lieſel.
Puppenwagen für die Zwillinge.
10 Pfund Zuckerſachen.
Weihnachtsbaum für die Kinder.
Weihnachtskarten für Margots

Mutter und Bruder.
Jrgendetwas für Margot.

Vater,

Die Provinz Sachſen in der
Generalſynode.

Die Sächſiſche Provinzialſynode hat folgende Mit-
lieder in die Generalſynode gewählt: GeiſtlicheWitkartederz Senior und Sup. D. Dr. Fiſcher

(Erfurt); Sup. Danneil-Borchert (Weſterhauſen); Geh.
Konſ.-Rat Sup. Bock (Spören); Pf. Voigt (Hall e.
Weltliche Mitgliede r: Aus Magdeburg: Vize-
präſident a. D. Dr. Waßner; Konſ. Präſ. D. Loycke;
Frau Konſ.-Rat Braem: Geh. Reg.-Rat, Oberſchulrat
i. R. Ullmann; Generaldir. von Kroſigk;: ferner Guts-
beſitzer Scholle (Draſchwitz); Magiſtratsſchulrat Dr.
Kürſten (Erfurt); Landrat Dr. Nieſe (Herzberg an der
Elſter; Lyzeallehrer i. R. Muder (Mühlhauſen, Thür.
Landrat a. D. Freiherr von Münchhauſen (Herren-
t r itr von Grolman (Stendal);Dr. Lörcher (Hallkle); Stud.Dir.Dr. Lippelt Weißenfels Rektor Ziezold (Schönebech).

Ferner wurden jeweils zwei Stellvertreter gewählt,

die im Verhinderungsfalle in die Stellen der Haupt
vertreter einrücken.

Sonderzäge zu den Feierkagen
Fahrkarten rechtzeitig löſen.

Die Züge, die als Sonderzüge an den
Weihnachtsfeiertagen und folgenden Tagen
ab Merſeburg verkehren, ſind folgende:

Vorzug D2 Baſel, über Frankfurt, ver-
kehrt am 21., 22., 24. und 27. Dezember ab
Merſeburg 0.22 Uhr;

Vorzug 870 nach Frankfurt (Main)
verkehrt am 21., 22., 23., 24., 25., 27. Dezember
und 2. Januar ab Merſeburg 1.29 Uhr;

Vorzug D49 nach Berlin verkehrt am
21., 22., 23., 24. und 27. Dezember ab Merſe-
burg 6.39 Uhr.

Vorzug 869 nach Berlin am 21., 22., 23.,24., 25., 27. und 2. Januar ab Merſeburg 8.05
Uhr;

Vorzug D 42 nach Baſel verkehrt am 21.,
22., 23. und 24. Dezember ab Merſeburg 10.37
Uhr;

Vorzug 841 fährt nur bis Halle am 22.,
24. und 31. Dezember ab Merſeburg 12.44 Uhr.

Vorzug D44 nach Baſel verkehrt am 20.,
21., 23. und 24. Dezember ab Merſeburg 17.10
Uhr;

Vorzug 43 nach Berlin verkehrt am 20.,
21., 23., 24. und 26. Dezember ab Merſeburg
19.52 Uhr;

Perſonenzug 840 bis Corbetha am 25.,
26. Dezember und 1. Januar ab Merſeburg
13.06 Uhr;

Zug 2053 verkehrt am 24. Dezember und
31. Dezember nach Halle ab Merſeburg 17.31
Uhr.

Es dürfte ſich empfehlen, bei dem Zug 841
am kommenden Sonntag ſowie bei allen an-
deren Zügen, ſich die Fahrkarten rechtzeitig
zu löſen, um bei dem eventuell ſtarken An-
drang die Beamten an den Fahrkartenſchal-
tern zu entlaſten.

Kirchenkollekten an den Weihnachtsfeiertagen.

Am 1. Feiertag wird in allen Kirchen der
Provinz Sachſen eine Kollekte geſammelt,
deren Ertrag für Zwecke der Jnneren Miſſion
beſtimmt iſt. Der Stadtverein für Jnnere
Miſſion in Magdeburg, die Stadtmiſſion in
Halle und der Stadtverein für Jnnere Miſſion
in Erfurt ſind an der Sammlung beteiligt.
Am 2. Feiertag wird für „Kirchliche Arbeit im
heiligen Land“ geſammelt. Es iſt fa nicht zu
fällig, daß gerade zu Weihnachten ſolche Zweige
kirchlicher Liebestätigkeit bedacht werden, die
in einem engen Verhältnis zur Botſchaft des
Chriſtfeſtes ſtehen. Aus dieſem Grunde hat
ſich die Kollekte des 2. Feiertages ſeit langen

als ine Sitte u

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Weihnachksgeſchenke
an die Erwerbsloſen.

Maßnahmen des Magiſtraks. Die Not wächſt.
Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

ſtellten die Kommuniſten den Antrag, auf Bei-
hilfen für die Erwerbsloſen, ein Antrag, von
dem wir gleich ſagten, daß er nicht die Zu
ſtimmung des Magiſtrats finden könnte. Das
iſt nun auch eingetreten. Der Magiſtrat lehnte
in ſeiner geſtrigen Sitzung jenen Beſchluß ab,

da der Magiſtrat nicht in der Lage iſt, gene-
relle Unterſtützungen vorzunehmen.

Darüber hinaus beſchloß er jedoch, um die
Not der Erwerbsloſen, die durch den Eintritt
des Froſtes noch verſtärkt worden iſt, zu lin
dern, folgendes Weihnachtsgeſchenk an die Er-
werbsloſen zu verteilen:

Jeder verheiratete ausgeſteuerter Erwerbs-
loſe erhält einen Lebensmittelſchein in Höhe
von 15 Mark, jeder noch nicht ausgeſteuerte
Arbeitsloſe einen Schein im Werte von 10
Mark und die unverheirateten Arbeitsloſen
einen Schein von 5 Mark.
Ferner ſollen den Erwerbsloſen Heiz-

material zur Verfügung geſtellt werden.
Auf die erwerbsloſe Familie fallen etwa 3
Zentner Briketts. Außerdem wird Milch
verteilt werden und zwar auf 28 Tage je Tag
pro Familie 1 Liter Milch.

Die Koſten für dieſe ſehr begrüßenswerten
Weihnachtsbeihilfen, die zweifellos die Not
der Aermſten der Armne mindern werden, be
tragen etwa 20000 Mark.

Jn beſonderen Fällen wird man außerdem
noch Lebensmittelpakete zur Vertei-
tung bringen.
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Gebt getragene Kleider ab!
Ein Appell des Wohlfahrtsamtes.

Wie es den Anſchein hat, ſteht uns wieder
ein harter Winter beror. Das Wohlfahrts-

Die Abſtimmung zum Volksentſcheid findet
am Sonntag, dem 22. Dezember 1929 ſtatt. Die
Abſtimmungszeit dauert von 9-18 Uhr. Die
Stadt Merſeburg iſt in die folgenden 6 Ab-
ſtimmungsbezirke eingeteilt. Als Abſtimmungs-
vorſteher und Stellvertreter ſind die als ſolche
für jeden Abſtimmungsbezirk angegebenen
Perſonen ernannt worden.

1. Abſtimmungsbezirk.
An der Geiſel, Apothekerſtr., Breite Straße

Brühl, Burgſtr., Chriſtianenſtr., Entenplan,
Fiſcherſtr, Georgſtr., Gotthardtſtr. Große
Ritterſtr., Halbmondſtr., Hüterſtr., Kl. Ritter-
ſtraße, Kloſter, König-Heinrich-Str., Kreuzſtr.,
Kurze Straße, Markt, Mälzerſtr., Milchinſel,
Mühlberg, Mühlſtr., Nordſtr., Ober-Alten-
burg, Oelgrube, Preußerſtr., Roſental, Roß-
markt, Saalſtr., Schreiberſtr., Seitenbeutel,
Stufenſtr., Fiefer Keller, Unter-Altenburg,
Wagnerſtr., Weinberg, Windöberg, Winkel. Ab-
ſtimmungslokal: Stadtverordnetenſitzungs-
ſaal, Burgſtr. 1.

2. Abſtimungsbezirk.
Birkenweg, Blumenthalſtr., Bürgergarten,

Felöſchlößchenweg, Gr. Sixtiſtr., Hirtenſtraße,
Johannisſtr., Kl. Sixtiſtr., Kleiſtſtr., Lauch-
ſtädter Str. (einſchl. Gut Ruſchesfelde und
Huths Baumſchule), Leſſingſtr., Leunger Str.,
Margaretenſtr.,
Exerzierplatz), Nulandtſtr., Obere Breiteſtr.,
Pappelallee, Roonſtr., Sand, Schmale Straße,
Sedanſtr., Sixtiberg, Unter den Eichen, Vor
dem Sirxtitore, Vorwerk, Weißenfelſer Straße,
(einſchl. Güterbahnhof, Rangierbahnhof und
Straßenbahndepot). Abſtimmungslokal:
Caſino, Leunger Str. 4.

3. Abſtimungsbezirk.
Am Bahnhof, Bahnhofſtr., Blanckeſtraße,

Brauhausſtr., Damaſchkeſtr,, Dammſtr., Dom-
platz Domprobſtei, Domſtr., Eiſenbahnſtraße,
Grüne Straße, Vor dem Gotthardttor, Hälter-
ſtraße, Halleſche Str. (1-73 und 2--72) bis
Straßendurchſchnitt Gerichtsrain, Hölle, Karl-
ſtraße, Lindenſtr., Marienſtraße, Parkſtraße,
Poſtſtr,, Reinefarthſtr., Roter Brückenrain,
Roter Feldweg, Schulſtr., Seffnerſtr., Thank-
marſtr., Wilhelmſtr. Abſtimmungslokal:
Tivoli, Bahnhofſtr. 5.

4. Abſtimmungsbezirk.

Albrecht-Dürer-Str., Annenſtr., Brotuff-
ſtraße, Clobicauer Str., Fliederweg, Friedrich-
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Wo gebe ich mein „Ja“ ab?

Naumburger Straße (einſchl.

m an n und

Nummer 302
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amt, deſſen Mittel nicht nur aufgebraucht,ſondern auch bereits überſchritten worden ſind,
richtet deshalb einen Appell an die Merſe
burger Einwohnerſchaft und bittet jeden Ein-
zelnen, zu Hauſe nachſehen zu wollen, ob er
nicht getragene Kleider, Schuhe, dem Wohl
fahrtsamt zur Verfügung ſtellen kann.

Die Not iſt groß!, deshalb möchten auch wir
die Bitte ausſprechen, alle Sachen, die nicht
mehr notwendig gebraucht werden, abzugeben
und damit ein Gebot der praktiſchen Nächſten-
liebe zu erfüllen. Das Wohlfahrtsamt ſtellt
Beamte und Fürſorgerinnen zur Verfügung,
die die Sachen abholen werden.

Ein Anruf oder eine Poſtkarte an das
Städtiſche Wo eherdam genügt.

Eine Wärmehalle
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erneut die

Frage aufgeworfen, ob es ratſam iſt, von
Stadtwegen eine Wärmehalle einzurichten. Wie
wir hören, haben ſich auch die zuſtändigen Stel-
len mit dieſer Frage beſchäftigt und bereits
das Erſuchen an die Regierung gerichtet, den
oberen Saal des Schloßgartenſalons zu dem
Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Unſeres
Erachtens dürfte die Regierung kaum geneigt
ſein, dieſen Raum freizugeben. Ein ſo großer
Saal könnte auch den Kommuniſten Gelegen-
heit geben, die Erwerbsloſen für ihre dunkeln
Zwecke zu gebrauchen. Deshalb wäre es, was
auch ſchon erwogen iſt, ratſam, vielleicht den
Saal des „Herzog Chriſtian“ als Wärmehalle
einzurichten.

Guſtav-Adolf-Str., Gutenbergſtr., Jahnſtraße,
Kinzigweg, Lahnweg, Lippeweg, Mainweg,
Moltkeſtr., Nelkenweg, Ottoweg, Preußenring
Rektor-Block-Str., Rheinſtr., Roſenweg, Ruhr-
weg, Siegweg, Steinſtr., Teichſtr., Thietmar-
ſtraße, Ulmenweg, Weidenweg, Wupperweg.
Abſtimmungslokal: Deutſcher Hof, Lauch-
ſtädter Straße 34.

5. Abſtimmungsbezirk.

Alberichſtr, Baſedowſtr., Bismarckſtraße,
Eckehardtſtr., Erwinſtr., Gerichtsrain, Haacke-
ſtraße, Halleſche Str. (Haus Nr. 74 bzw. 75 e
Ende, ab Straßendurchſchnitt Gerichtsrain),
Hatheburgſtr., Hohndorfer Weg, Lindenauſtr.,
Luiſenſtr., Markwardöſtr., Melchior-Brenner-Straße, Moeſtelſtr., Schiefweg, Siegfriedſtr. J
Slavenweg, Sorbenweg, Am Stadtpark, Trie-
belſtraße. Trothaſtr., Vor dem Klauſentor,

ſtellte.

Weiße Mauer. Abſtimmungslokal: Ver-
waltungsgebäude III, Chriſtianenſtr. 23.

e Eeraeeee6. Abſtimmungsbezirk.
Am Neumarktstor, Amtshäuſer, Kirchſtr.,

rantſtr., Meuſchauer Str., Neumarkt, Obere
VBurgſtr., Querſtr., Werderſtr. (Schleuſe), Wer-
der (Gut), Forſthaus Faſanerie. Abſtim-
mungslokal: Strandſchlößchen, Kirchſtr. A.

„Nieder! Rieder!“
Eine Kundgebung der Kommuniſten.

„Nieder! Nieder!“ Unter dieſer „auf-
bauenden“ Deviſe veranſtalteten die Kommu-
niſten am Donnerstagabend eine Kund-
gebung. Sie zogen mit Geſchrei und Geſang
durch die Straßen der Stadt und hatten außer
für die Sowjetunion für alles andere nur
ein „Nieder“. Die Polizei eskortierte den
Zug an dem ungefähr 400 Erwerbsloſe teil-
nahmen. Es kam zu keinerlei Ansſchreitun-
gen.

Amkliche Warnung

vor Guſtav Winker.
Von zuſtändiger preußiſcher Stelle wird dar

auf hingewieſen, der aus der Aufwertungs-
bewegung bekannte „Betriebsanwalt“ un Wan-
derredner Guſtav Winter ſei am 1 Juli1929 wegen Betrugs zu einem Jahr drei Mo
naten Gefängnis und zu 20000 M. Geldſtrafeverurteilt worden; die von ihm dagegen ein

elegte Reviſion ſchwebe noch. Trotzdem ſcheine
ine Tätigkeit fortzuſetzen und ſich dazu eines

Filmes „Der große Betrug“ zu bedienen. Es
liege der Verdacht nahe, daß von Winter und
ſeinen Anhängern verſucht werde, den bisher
nicht zugelaſſenen Film auch ohne Genehmigung

r Aufführung zu bringen. Der preußiſcheSunennuniſeer hat nach amtlicher Mitteilung in

einem Runderlaß die nachgeordneten Behörden
erſucht, gegen jede unerlaubte Vorführung des
Films „Der große Betrug“ und gegen den Ver
trieb ſogenannter „Filmpäſſe“ mit allen poli
zeilichen Mitteln einzuſchreiten.

Muſik der Lernenden.
Konzertabend der Muſikſchule H. Zerres.
Die Muſikſchule Heinrich Zerres veran-

taltete am Donnerstagabend im Saale von
Müllers Hotel einen Konzertabend, der zu
gleich die Weihnachtsfeier der Schule dar-

Eltern der Zöglinge der Schule, Ge-
ſchwiſter, Bekannte und Freunde der Muſik
hatten ſich zahlreich eingefunden. Der Abend
ſelbſt ſtand im Zeichen der Jugend, die in
freien Stunden der Muſik huldigt, lernt,
Muſik miterlebt, und an der leitenden Hand
des Lehrers oder der Lehrerin ſtrebt, um
ſchließlich einmal zu früherer oder ſpäterer
Zeit, je nach der Begabung des Einzelnen,
eine abendliche Stunde, ein Familienfeſt zu
verſchönen.

Der Abend hat gezeigt: die Aufgabe iſt
nicht immer leicht, in vielen Fällen aber doch
c[h]ohhh”*/jnn d d n r *57——-—————
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Langſames Skeigen
Arbeiksmarkklage

im Bezirke des Arbeiksamks Halle.
Bericht nach dem Stande vom 15. Dezember im Vergleich mit dem S Stande vom 1. Dezember

Arbeitſuchende davon UnterſtützungsempfangerStadt- bezw. j
Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

15. 12 1. 12.15. 12.1 1. 12.115. 12.1 1. 12.115. 12.1 1. 12.ſ15. 12.1 1. 12.15. 12.1 1. 12.

Halle-Stadt 6695 6093 966 1001 7661 7094 4855 4312 627 545 5482 4857
Saalkreis 3597 2927 462 353 4059 3280 3451 2893 377 270 3828 3163

Merſeburg- Stadt 1052 901 105 109 1157 1010 9388 751 94 72 1082 823
Merſeburg-Kand 2484 2078 286 257 2770 2335 1830 1520 205 195 2035 1715

Querfurt 1216 940 72 314 1288 974 1100 825 88 34 11883 859
Seekreis s554 457 47 483 601 500 v517 405 84 15 6551 1420
Delitzſch 234232 20 17 554249 234 226 20 15 254 241
zuſammen ſ15882 18628 1958 1814 [17790 15442 [12975 10982 1140 1146 [14415 12078

Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 2348
gleich 15,2 Prozent, die Zahl der Unterſtützten
um 2337 gleich 19,3 Proz. des Vorbeſtandes.
Vor allem waren es weibliche Arbeitſuchende,
die in den Genuß der Unterſtützung kamen; die
Zahl der weiblichen Unterſtützten ſtieg um 294
gleich 25,6 Prozent.

Jn den Städten Halle und Merſeburg gab
die Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden etwas

weiblichen Arbeitsloſen kam aus den länd-
lichen Bezirken infolge Beendigung der Zucker
kampagnen und der land wirtſchaftlichen Ar
beiten.

Jn den einzelnen Wirtſchaftszweigen blieb
die Lage unverändert; nur die unmittelbar am
Weihnachtsgeſchäft beteiligten Unternehmun-
gen ſtellten, wie alljährlich, einige Aushilfs-
kräfte ein.
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ſehr dankbar. Herr Heinrich Zerres ſprach
nach einem kurzen Vorſpiel herzliche Worte
der Begrüßung; außerdem rezitierte er zwei
ſelbſtverfaßte Weihnachtsgedichte. Vier kleine
Weihnachtslieder, geſpielt mit viel Liebe und
gutem Wollen von der Geigenklaſſe Leunga
(Jungen und Mädchen im Alter von acht bis
vierzehn Jahren) leiteten das eigentliche Kon-
zertprogramm ein. Den erſten Teil des
Abends füllten Darbietungen der einzelnen
Schülerinnen und Schüler. In Anbetracht
deſſen, daß eine Reihe der Schüler nvch nicht
allzulange Unterricht genoſſen hat, mußten die
Stücke auf Violine und Klavier recht guten
Eindruck hinterlaſſen. Wenn einige Jnter-
pretationen nicht ſo ganz gelangen, ſo lag das
wohl in der Hauptſache daran, daß das Lam-penſteber manchen aus dem Konzept brachte

an hörte unter anderem zwei ſehr feine
Duette, die, wiedergegeben jeweils von einem
andeg L uter und der Lehrerin, reichen Beifall
anden.

Eine wertvolle Bereicherung erfuhr das
Programm durch einige Darbietungen der
Lehrkräfte der Schule. Hier war beſonders
Herr Hans Bülow außerordentlich in „ILa
folia“, einer Kompoſition von Corelli, die
große Anforderungen an das techniſche
Können ſtellte. Auch Fräulein Matthew
gefiel in der Songtine in G-Dur für Vivline
und Klavier von Dvvrak gut. In Fräulein
Annelieſe Mendorff hatte ſie eine an-paſſungsfähige Begleiterin. Während der
Pauſe unterhielt der Veranſtalter, Herr Hein-
rich Zerres, mit einer Ballade „Der Organiſtvon Schmaikalden“, die ein ſehr feines Stim
mungsbild aus dem Jahre 16813 vermittelte.
Der Abend verlief ſehr unterhaltſam. Man
gewann den Eindruck, daß der Leiter der
Schule beſtrebt iſt, den Kindern von ſicherer
Grundlage aus Form, Inhalt und Technik
der Muſik nahezubringen.
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Wekkervorherſage.
Das Hochdruckgebiet führte ſeinen Kern am

Donnerstag über Deutſchland hinweg. Es
traten dabei Barometerſtände von mehr als
780 Millimeter Höhe auf. Jm Bereiche des
hohen Luftörucks war der Himmel faſt wolken-
los, doch ſtellten ſich vielfach Nebelgebiete ein.
Die Temperaturen erreichten ſelbſt in den
Mittagsſtunden nur 2 Grad. Sie lagen an
beſonders froſtgünſtigen Stellen, z. B. in hohen
Mulden des Harzes, aber vielfach 10 Grad
unter Null. er Brocken hatte dagegen nur
5 Grad Kälte. Die Froſtgrenze verläuft im
Norden an den Kiiſſten entlang, ſo daß die
Nörd- und Oſtſeeinſeln ſchon froſtfrei ſind.
Nach Süden aber hat ſich der letzte Kaltkluft-
einbruch weit vorgearbeitet. Selbſt in ZJtalien
hat er noch Schneefall herbeiführen können.
Das Höchdruckgebiet treibt jetzt langſam nach
Oſten weiter. Es beherrſcht aber noch eine ſchwand

c n

Zeitlang die Luftſtrömung Mitteleuropas, das
es mit kalter Feſtlandsluft überflutet. Eine
weſentliche Aenderung des Wetters ſteht daher
noch nicht bevor, wenn ſich auch die Wetterlage
noch nicht durch allzugroße Feſtigkeit auszeich-
net, ſo daß ein Umſchlagen des Wetters in den

Der Lohngeldraub auf Grube
Emma vo

Sühne des Wildweſtſtückes.
Eine an ein Wildweſtſtück

oder an ein Kinvdrama erinnernde Verhand-
lung fand am Donnerstag vor dem Weißen-
felſer Großen Schöffengericht ſtatt. Des ge-
meinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls angeklagt
waren der Lohnbuchhalter Albin Härtneraus Siedlung Streckau und deſſen Ehefrau
Anna Härtner, die am 22. Nvvember ds Js.
nach einem vorher vereinbarten Plan
gut ſsom Lohnbürv der Grube Emma in

Lohngelder in Höhe von 10976 Markt
raubten.

Die nahezu 2ſtündige Beweisaufnahme er-
gab folgenden Tatbeſtand: Der angeklagte
Ehemann H. iſt ſeit längerer Zeit bei der ge-
nannten Grube als Lvhnbuchhalter angeſtellt,
befindet ſich aber ſchon ſeit Jahren in ſchlechten
finanziellen Verhältniſſen, ſo daß er

andanernd mit Geldſorgen
zu kämpfen hatte. Er ſann deshalb gemein-
ſam mit ſeiner Ehefrau auf ein Mittel, ſich
irgendwie Geld zu verſchaffen, um aus der
ewigen Geldnot herauszukommen. Die Mög-
lichkeit, gelegenklich der Abzählung der Lohn-
gelder auf Grube Emma eine größere Summe
auf die Seite zu bringen, wurde dabei in Er
wägung gezogen und am 22. November d. Js.
zur Ausführung des Planes geſchritten. Da
der Ehemann um dieſe Zeit krank war und
dem Büro fernblieb, händigte er an dieſem
Tage in aller Frühe ſeiner Frau die Schlüſſel
zum Lohnbiürvd ein und

die Fran ſchlich ſich bereits um 5 Uhr in das
Kontor ein, wo ſie ſich in einem unter einem
Stehpult angebrachten Schranke verſteckte.

Um s Uhr begannen mehrere Angeſtellte der
Grube mit der Abzählung der Lohngelder in
Höhe von rund 22000 Mark und als gegen 9
Uhr eine Frühſtückspauſe gemacht wurde, blieb
ein Teil des Geldes auf einem Tiſch liegen,
während ſich die Angeſtellten in ein Neben-

zimmer begaben.
Dieſen Zeitpunkt benutzte nun Frau H.,

aus ihrem Verſteck hervorzukommen. Sie
raffte rund 10976 Mark hauptſächlich in 109-
und 20-Markſcheinen an ſich, verbarg den Raub
in einer mitgebrachten Aktentaſche und ver

ungeſehen durch den Haupteingang

ſ rechte auf die Dauer von 5 Jahren.

nächſten Tagen wohl im Bereiche der Möglich-
keit liegt.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Zu
nächſt noch Fortdauer der herrſchenden Witte
rung.

r Gerichk.
10 000 Mk. unker dem Korſett.

des Büros. Da der Ehemann der Diebin in
der Frühſtückspauſe unter dem Vorwand ſich
einen Krankenſchein holen zu wollen, im
Frühſtückszimmer erſchien und ſich mehrere
Male nach dem Hausflur entfernte, wohl um
zu ſehen, ob die Luft rein war, damit ſich ſeine
Frau ungeſehen entfernen konnte, ſo

lenkte ſich der Verdacht ſofort auf den
Angeklagten,

zumal deſſen Geldnöte bekannt waren. Aller-
dings wurden auch andere Angeſtellte verdäch-
h und der verantwortliche Lohnbuchhalter
ſofort wegen ſeines angeblichen Leichtſinns
entlaſſen.

Eine Hausſuchung bei den beiden Ange
klagten hatte zunächſt keinen Erfolg, da man
das Geld gut verſteckt hatte. Als aber einige
Tage ſpäter bei Reviſtion der Vereinskaſſe,
deren Vorſitzender der Angeklagte war, 1100
Mark in 20-Markſcheiten vorgefunden wur-
den, die vorher nicht da waren, verſtärkte ſich
der Verdacht und das Ehepaar H. wurde ver-
M und in das Gerichtsgefängnis Zeitz ein
geliefert. Hier wurden beide genau unter-
ſucht und es ſtellte ſich heraus, daß die Frau

rund 10 000 Mark in Geldſcheinen unter
ihrem Corſett

verborgen hatte. Die angeklagte Ehefrau des
Lohnbuchhalters verſuchte zwar, die Haupt-
ſchuld auf ſich zu nehmen und ihren Mann zu
entlaſten, der Oberſtaatsanwalt ſchenkte dieſer
Darſtellung aber keinerlei Glauben, ſondern
vertrat die Anſicht, daß der Raub von beiden
Ehegatten nach einem beſtimmten Plane vor
bereitet und ausgeführt wurde.

Da auch andere Perſonen ſchwer unter den
Verdächtigungen leiden mußten, die anfänglich
gegen ſie erhoben wurden, ſo ſei hier Milde
nicht am Plattze und er beantragte deshalb
gegen beide Angeklagte je 1 Jahr Gefängnis
und Aberkennung der bürgerlichen Ehren-

Das Urteil lautete auf e 10 Monate Ge
fängnis, während das Gericht von der Aber-
fennung der bürgerlichen Ehrenrechte abſah.
Eine kühn ausgeſführte aber ebenſo verwerf-
liche Straftat hat ſomit ihre wohlverdiente

Weihnachken im Oberlyzeum.
Kaum vermochte die ſchöne Aula und die

angrenzenden Räume alle zu faſſen, die der
r Weihnachtsfeier des Oberlyzeums
beiwohnen wollten: die weihnachtlich beglück-
ten S.hülerinnen der Anſtalt, die Eltern, die
Vertreter der Behörden und Freunde der
Schule. Angeſichts des hell erſtrahlenden
Tannenbaumes verbreitete der allgemeine
Geſang „Vom Himmel hoch“ deutſche Weih-
nachtsſtimmung unter allen Anweſenden.

Und nun begann die Feier, zu der Lehre-
rinnen und Schülerinnen der Anſtalt
reichlich beitrugen. Zunächſt die Muſik! o
rellis herrliches Larghetto aus dem Concerto
groſſo Nr. 8, in der trefflichen Bearbeitung
von Walter Niemann, wurde ſtimmungsvoll
vorgetragen von Annelotte ang (0
Klavier. Es folgte eine Enſemblemuſik von
A. Caldara für Streichquartett, Harmoönium,
Orgel und Chor: „Kirchenſonate“ (Sonata da
chieſa), die durchweg von Schülerinnen des
Oberlyzeums ausgeführt wurde, unter Lei-
tung der Muſiklehrerin, Fräulein Prinz
horn, die nicht nur in dieſer ſchönen Weih-
nachtsmuſik, ſondern auch allen folgenden in
ſtrumentalen und choriſchen Darbietungen ihre
Schar zu ſchönem Gelingen zielbewußt führte.

Brahms wunderbaären „Ave maria“ für
vierſtimmigen Fraäuenchvyr und „Es iſt ein
Roſ' entſprungen“ nach Piatorius ſei hier ge-
dacht.

„Vom Himmel in die tiefſten Klüfte“ von
Reinecke, geſungen von Annetrude Flick
(0 1) Klavierbegleitung: Annelotte Mang

und Händels entzückende Fughette B-Dur,
geſpielt von Hilde Gürich, waren ſchöneſoliſtiſche Leiſtungen der Schülerinnen des
Oberlyzeums.

Drei kleine Sextanerinnen erzählten im
Verlauf des Abends allerliebſt nach dem Bu
der Bücher die Geſchichte von der Geburt de
Herrn, und Elfriede Müller (O II) ſprach die
Neue M. Felſches: „Vor Weihnachten“.

Ehe das „Chriſt-Geburtſpiel“ begann, auf
das ſich aller Erwartung richtete, nahm Herr
Studtiendirektor Prof. Seele das Wort zu
einer Anſprache. Weihnachtlich geſtimmt,
lauſchte man ſeinen Worten, die u. a. den Ge
danken ausführten; Die Türme unſeres
Domes, die ſo herrlich im Rauhreif funkeln,
und das Leunawerk zwei Welten! Die
Welt ruht nicht, die treibt und haſtet. Eines
aber ſcheint nicht nur, ſondern führt den Men
ſchen alljährlich einmal zur Ruhe: Weihnach-
ten! Das iſt das Beſondere des Feſtes, das
alle erleben

So in das Weihnachtserlebnis eingeführt,
freuten ſich alle Teilnehmer an der wohlge-
lungenen Aufführung des „Chriſt-Geburts-
ſpils“ von F. Wege. Die reizenden Koſtüme
der kleinen Darſtellerinnen (Maria, Joſeph,

Sühne gefunden. die Hirten, die heiligen Könige aus dem Mor-

Manne aus dem Bolke“ geſucht, dem

4. keine tendenziöſe

Bolbe und ſeiner Heimat.

iſt der Titel des Buches Tandshnechte

alles wird geſagt, aber nichts verzerrk.

Soeben erſchienen

Jch beſtelle hierdurch

Auf dieſes Werk haben wir gewarkek bewußt oder unbewußt. Ber
geblich haben wir in den bisher erſchienenen Kriegsbüchern nach dem

des großen Krieges als Deutſcher erlebt hat. Das neue Buch iſt
1. kein Tendenzwerk
2. keine Regimentssgeſchichte
3. kein ſtrat giſches Buch

ſondern das Beßennknis des deulſchen Soldaten der krotz aller
Widrigk. iten und Anfechtungen ſeinem Eide treu geblieben iſt, ſeinem

Landsknecht in Feldgrau
Von Wilhelm Steinbrecher

alle deutſchen Soldaken, die hkämpften auf Cod oder Sieg, die hart S
und rauh wurden, aber Herz und Seele beieinander hielten und ſich
den Sinn für das aufrechte alte Soldakenkum bewahrken.
„Jandsknecht in Feldgrau“ iſt ein Buch voller Ehrlichkeit und Wahrheit,

werden bei dem richtigen Damen genannt.
„Tandshnecht in Feldgrau“ iſt das herndeutſche Vriegsbuch; es gehört in
die Fauſt eines jeden Mannes und in die Hand eines ſeden Vnaben,.

Deutlſchen, der das Geſchehen S

Darſtellung

des Weltkrieges, das waren

Güte und böſe Dinge, ſie alle 2

Vberall zu haben!
Veſtellſchein

Sküch Landsknecht in Feldgrau von Tilhelm Skeinbrecher
in feldgeauem Sanzleinen geb. (Preis 6.— M.) und bitte um Sufendung unter Dachnahme
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Im raſenden Tempo durch
die Schranken.

Ein Toter und ein Schwerverletzter.
Jeſſen. Heute früh 1 Uhr ereignete ſich

zwiſchen Jeſſen und Elſter a. d. Elbe an de
Bahnſtrecke Falkenberg-- Wittenberg dicht a
Ort Rehhain an der dortigen Eiſenbahnüber
führung ein ſchwerer Unfall. Der mit vier
Perſonen beſetzte Kraftwagen des Hotels
„Stadt Berlin“ in Jeſſen, gelenkt von dem
Kraftwagenführer Albert Thier, wollte offen
bar die Eiſenbahnſtrecke noch vor dem um
dieſe Zeit fälligen Güterzuge überqueren. Der
Wagen fuhr mit großer Geſchwindigkeit gegen
die bereits geſchloſſene Schranke, durchbrach
ſie und wurde von dem Güterzug, der aus
Richtung Falkenberg kam, erfaßt und eine
längere Strecke mitgeſchleift. Von den Jn-
ſaſſen wurde der Oberkellner Richard König
von dem Jeſſener Hotel getötet. Den
Wagenführer brachte man mit ſchweren Ver-
letzungen (Oberſchenkel- und Kieferbruch) in
das Krankenhaus in Herzberg. Die beiden
anderen Jnſaſſen kamen mit heiler Haut da
von. Der Güterzug erlitt 50 Minuten Ver-
ſpätung.

Feuerkampf mit Einbrechern.
Landsberg. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurden zwei Einbrüche und ein Einbruchs-
verſuch verübt. Jn der Schloſſerei von
Körnicke haben die Diebe einen Schweiß-
apparat zuſammengepackt. Sie ließen ihn aber
ſtehen und nahmen ein Stemmeiſen mit. Da-
mit haben ſie die Jalouſie der Kreisbank hoch-
gehoben. on der Weiterarbeit mußten ſie
aber abſehen, weil ſie geſtört wurden. Gegen
1 Uhr traf der Nachtwächter Schuſter einen
25 Jahre alten Mann in der Nähe der
Wißingſchen Bäckerei, den er nach ſeinem Vor-
haben fragte. Auf die Antwort: „Jch warte
auf meine Kollegen, die mit dem Auto vom
Zuge kommen“, ging Schuſter weiter, machte
einen Umweg und beobachtete den Fremden
weiter. Jetzt ſah er drei Mann am Konſum-
verein ſtehen, zugleich Licht im Wißingſchen
Laden und einen Mann, der mit der Tafchen-
lampe an der Ladenkaſſe hantierte. Er gab
einen Schrekſchuß ab, worauf ein Mann
von den dreien auf ihn mit den Worten zu-
ſprang: „Was iſt denn hier los?“ Im ſelben
Moment ſah Schuſter einen Mann aus dem
Fenſter des Bäckerladens ſpringen, der ſofort
aus einem Revolver auf ihn ſchoß und ihn
am Halſe leicht verwundete. Schuſter
hat hinter den fliehenden Verbrechern mehrere
Schüſſe abgegeben, doch konnten ſie unerkannt
entfliehen. Erbeutet haben die Diebe nichts,
da in der erbrochenen Ladenkaſſe kein Geld
war.

Gegen Oberbürgermeiſter
Claufz.

Eisleben. Donnerstagabend fand die erſte
Sitzung der neuen Stadtverordneten ſtatt.
Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde mit 11
gegen 10 Stimmen das Mitglied des Ord-
nungsblocks, Guhlke, gewählt, zum ſtellver-
tretenden Stadtverordnetenvorſteher Stadtv.
Chriſtange (SPD.). Im Anſchluß an dieſe
Wahl gab die Kommuniſtiſche Fraktion eine
ſcharf gehaltene Erklärung ab, in der ſie ſich
beſonders gegen Oberbürgermeiſter Clauß und
gegen die SPD. wandte und erklärte, daß ſie
auf keinen Fall eine Wiederwahl des ſozial-
demokratiſchen Oberbürgermeiſters Clauß
unterſtützen werde. Hiernach iſt eine Wieder

Perch iauft eine Fran

Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.
Copyright by Georg Müller, München

(11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sehr langſam bückte ſich dieſer Biedermann

und unterſuchte genau und eingehend die Be-
ſchaffenheit des Bodens. „Es gefällt mir hier
nicht, Maſter Rolfe“, ertlärte er endlich. „Hier
iſt ein Maulwurfshügel und da ein Feen-
kreis.“

„Jch ſehe weder den einen noch den andern“,
ſagte Rolfe. „Es ſcheint ſo flach wie ein Tiſch.
Aber wir können ganz gut unter die Zedern
gehen, wo kein Gras ijſt.“

„Hier iſt eine vorſpringende Wurzel“, ver-
kündete der Schreiber, als das neue Terrain
erreicht war

Rolfe zuckte die Achſeln, aber wir gingen
wieder weiter. „Hier kommt das Licht ſchräg
dur chdie Zweige,“ wandte Mylords Sekun-
dant ein, „wir verſuchen's vielleicht lieber wie-
der mit dem freien Feld.“

Rolfe ſtieß einen Ausruf der Ungeduld aus,
und Mylord ſtampfte mit dem Fuß auf den
Boden „Was iſt das für eine Narrheit, Herr?“
ſchrie letzterer wütend. „Der Boden iſt gut
genug, und es iſt genügende Helle da, um dabei
zu ſterben.“

„Nun, ſo laſſen wir die Helle gut ſein“,
ſagte ſein Sekundant ergebungsvoll. „Jhr
Herren, ſeid Jhr fer Potz Blitz! Mylord,
ich hatte die Roſetten auf Eurer Herrlichkeit
Schuhen überſehen! Sie ſind ſo groß und
hängen ſo weit herunter, daß ſie auf beiden
Seiten von Eurem Fuß auf dem Boden
ſchleifen: Jhr könntet über all dieſe herunter-
hängenden Bänder und Spitzen ſtolpern. Er-
laut mir. ſie zu entfernen.“

Er zog ſein Meſſer aus der Scheide, kniete

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
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wahl des Oberbürgermeiſters Clauß, den die
Bürgerlichen ſeit langem aufs entſchiedendſte
bekämpfen, ausgeſchloſſen. Die Wahl der be-
er und unbeſoldeten Stadträte wurde
vertagt.

Die Polikik in der 5chule.
Bernbur Die Nationale Wirtſchafts

fraktion des Anhaltiſchen Landtags hat fol
gende Förmliche Anfrage eingebracht:

„Während des Volksbegehrens für das
Freiheitsgeſetz iſt in anhaltiſchen Schulen auf
Veranlaſſung des Anhaltiſchen Staatsminiſte-
riums ein lakat mit der Ueberſchrift:
Streſemanns Vermächtnis' zum Aushang ge-
bracht worden. Das Plakat wendet ſich in
politiſchen We fugrgengen gegen das Volks-
begehren. Iſt das taatsminiſterium mit
uns der Anſicht, daß die Politik von der Schule
n zuhalten iſt? Warum iſt das Plakat trotz-
em zum Aushang gebracht?“

Winker zog in den Bergen ein.

Nun iſt der von allen Sportlern erſehnte
Winter in den Bergen eingekehrt. Als der
Großſtädter noch trübſelig in das nebel-graue
Regenwetter hinausſchaute, konnte man auf dem
Winterſportplatz Oberhof in Thüringen be-
reits luſtig rodeln. Hier braucht man ſogar

nicht einmal den langen Weg zur Abfahrt
mühſelig bergaufzuklettern. Es gibt jetzt (wie

unſer Bild zeigt) einen elektriſchen Aufzug für
die Schlitten, der die Rodler faſt ſo ſchnell

Wheraufbringt, wie ſie herunterrodeln.

e

Millionenſchwindel um die Zuckerfabrik
Osmarsleben.

Vom Jzucker zur Felluloſe. Der Güſtener Bürgermeiſter klagk.
Drei Monate Geſängnis.

Deſſau. Der vor längerer Zeit erhebliches
Aufſehen erregende Prozeß um die Zucker-
fabrik Osmarsleben wurde jetzt vor dem Deſ
ſauer Schöffengericht zu Ende geführt.

Die Zuckerfabrik Osmarsleben im Kreiſe
Bernburg war ſtillgelegt worden und ihr Be-
ſitzer, der Michaelkonzern, hatte das Beſtreben,
die Baulichkeiten zu veräußern. Durch Zei-
tungsanzeigen wurde der mehrfach vorbeſtrafte
Architekt Bernhard Peters aus Halle auf die
Sache aufmerkſam, Peters ſpann ſogleich ſeine
Pläne. Er wollte eine Aktiengeſellſchaft mit
31 Millionen Kapital gründen, um aus der
Zuckerfabrik eine Zelluloſefabrik zu machen.
Peters fuhr nach Osmarsleben und ſah ſich das
Grundſtück an. Sein Führer durch die Bau-
lichkeiten meinte nach der Darſtellung des
Peters der anhaltiſche Staat habe Jnter-
eſſe an dem Projekt, und auch der Bürger-
meiſter von Güſten habe das Beſtreben, ſeine
Umgebung mit Jnduſtrie zu verſehen. Außer-
dem habe er gute Beziehungen und Schul-
den. Hier ließe ſich ſchon etwas machen.

Peters nahm ſich dieſe vertraulichen Mit-
teilungen“ zu Herzen und intereſſierte den

nieder und begann gemächlich die Fäden zu
zerſchneiden, mit denen die Roſetten am Leder
befeſtigt waren. Während dieſer Arbeit ſah
er nicht in Mylords zorniges Geſicht, ſondern
unter ſeinem gebogenen Arm durch, nach der
Kirche und der Stadt hinunter. Wie lang er
noch an dieſen Fäden herumgeſägt haben
würde, weiß kein Menſch; denn Mylord, unter
deſſen Tugenden die Geduld nicht hervorſtach,
riß ſich von ihm los, bückte ſich, zerrte fluchend
die anſtößigen Roſetten mit eigener Hand her-
unter und faßte, ſich erhebend, ſein Schwert
feſter. „Eines habe ich in dieſem verd
Land gelernt,“ knurrte er, „und das iſt, wo ich
mir ferner keinen Sekundanten zu holen habe.
Jhr, Herr,“ wandte er ſich zu Rolfe, „gebt die
Parole.“

Maſter Pory ſtand von ſeinen Knien auf,
nicht im mindeſten verblüfft und immer noch
mit einem ſeltſam abweſenden Ausdruck auf
ſeinem fetten Geſicht, und mit in der Richtung
nach der Kirche geſpitzten Ohren. „Einen
Augenblick, meine Herren“, ſprach er. „Es
fällt mir eben ein

„Achtung!“ rief Rolfe, ihn kurz unter-
brechend.

Des Königs Günſtling war kein zu ver-
achtender Gegner. Ein- oder zweimal durch-
ſchoß mich der Gedanke, daß ich hier, wo ich es
am wenigſten wünſchte, meinen Mann gefun-
den. Dieſe Befürchtung ſchwand indeſſen. Er
focht, wie er lebte, mit einer wilden Heftigkett,
einer kopfloſen Leidenſchaft, einer brutalen
Kraft, die meiſten Hinderniſſe niederſchlagend
und übermannend., Aber daß ich ihn erſchöpfen
könnte, wurde mir bald klar. Das immer-
währende Gleißen und Klirren des Stahls
der ſchnelle Wechſel der Stellung, die Notwen-
digkeit, alle Kräfte des Körpers und des

Geiſtes im Dienſte des Auges und der Fauſt
anzuſtrengen, der Wunſch zu ſiegen, die
Schande des Beſiegtwerdens, die Wut und der

Bürgermeiſter der Stadt Güſten, Donnepp,
für die Sache. Man fuhr nach Leopoldshall
zum Direktor Rohrlich von den Anhaltiſchen
Salzwerken, um deſſen Meinung zu hören.
Aber Rohrlich winkte mit der Bemerkung ab,
der anhaltiſche Staat brauche ſein Geld ſelber.
Man ließ jedoch die Sache nicht ruhen, und es
fanden

Verhandlungen in Halle
ſtatt. Bei dieſen ſoll nun nach Peters Angabe
der Bürgermeiſter den Verſuch gemacht haben,
Schmiergelder von Peters zu erhalten. Peters
ſpielte den großen Mann und forderte einen
Staatskredit von einer halben Million, wenn
er ſich für die Sache intereſſiere.

Bürgermeiſter Donnepp gab bei der erſten
Verhandlung im Oktober als Zeuge an, er
hätte ſich ebenſo wie der Bernburger Kreis-
direktor für das Petersſche Projekt eingeſetzt.
Die erſten Auskünfte über Peters hätten gün-
ſtig gelautet. Er habe auch die Landtagsabge-
ordneten des Gebietes zu einer Beſprechung
geladen, um durch einen Staatskreöit von
einer halben Million die Sache ins Rollen zu
bringen. Als aber von anderer Seite Auf--
e ne
Blutdurſt da war kein Anblick oder Geräuſch
außerhalb jenes niedergetretenen Kreiſes, das
ſich unſerer Aufmerkſamkeit hätte aufdrängen
können oder uns hätte zur Seite blicken laſſen.
Wenn eine plötzliche Aufregung unter den drei
Zeugen entſtand, wenn ſich ein Ausdruck un-
endlicher Erleichterung und kindlicher Be-
friedigung auf Maſter Porys Geſicht zeigte,
wir merkten nichts davon. Wir bluteten beide

ich von einem Nadelſtich in der Schulter, er
von einem Hieb unter dem Arm. Er führte
einen verzweifelten Stoß, welchen ich parierte,
und die Klingen klirrten aufeinander. Ein
dritter fuhr auf dieſelben herunter, mit ſolcher
Macht, daß die Funken ſtoben.

„Jm Namen des Königs!“ befahl der Stätt-
halter.

Wir fuhren auseinander, blaß vor Wut die
un erwarteten Friedensſtörer anſtarrend. Es
war der Statthalter, der Kommandant, der
Kaufmann vom Kap und die Wache.

„Herr, nun läſſeſt du deinen Diener in
Frieden fahren!“ rief Maſter Pory aus und
zog ſich zur Zeder und zu Dr. Bohun zurück.

„Dies iſt hiemit zu Ende, meine Herrn“,
ſprach der Statthalter feſt. Jhr blutet beide.
Es iſt genug!“

„Mir aus dem Weg, Herr!“ ſchrie Mylord
mit ſchäumenden Lippen. Er führte einen
tollen Streich über des Statthalters ausge-
ſtreckten Arm weg nach mir, und ich war be-
reit genug, ihn zu empfangen. „Jetzt gilt's dir,
du Bräutigam!“ ſprach er zwiſchen den Zähnen.,

Der Gouverneur packte ihm beim Arm.
„Steckt Euer Schwert ein, Mylord, oder, ſo
wahr ich hier ſtehe, werdet Jhr es in des Kom-
mandanten Hand ausliefern!“

„Hölle und Furien!“ ſtieß Mylord heraus.
„Wißt ihr, wer ich bin, Herr?“

„Ja“, erwiderte der Statthalter derb, „Jch
ich es weiß, Mylord

Wäret Jhr irgendein anderer, ſo könntet Jhr

weiß es. Und eben weil
Caryal, ſo miſche ich mich in dieſe Sache.

klärungen über Peters kamen, habe er Straf-
antrag geſtellt. Es ſei richtig, d er, der Bür-
ermeiſter, ſich in ſchlechter Vermögenslageenden habe aber er beſtritt entſchieden,

Schmiergelder auch nur andeutungsweiſe ver-
langt zu haben. Peters erhielt nun zunächſt
eine n von den Halliſchen Gerich-
ten wegen verſuchten Betruges und wanderte
nach der Strafanſtalt Sonnenburg. Es konnte
ihm nachgewieſen werden, daß er auf Betrug
ausgegangen ſei.

Dem Bürgermeiſter aber trug die Sache
eine diſziplinariſche Unterſuchung ein. W
hielt Peters bei den Vernehmungen ſeine Zeit
für gekommen, und er bezichtigte den Bürger
meiſter der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung
in eingener Sache. Dies brachte ihm die An-
klage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
des Bürgermeiſters ein. Bei der nunmehrigen
Schlußverhandlung ſtanden Peters und Sohn
allein mit ihrer Ausſage, der Bürgermeiſter
habe ſich ſchmieren laſſen wollen.

Peter Vater erhielt zu ſeiner Betrugs
ſtrafe noch drei Monate Gefängnis. Die gro
ßen Projekte der beiden Schwindler ſind ge-
ſcheitert, und der anhaltiſche Staat konnte vor
Schaden bewahrt werden.

Karpfenfüfkkerung
mit Lupinen.

Siptenfelde. Im Dorfteiche gingen vor
einigen Wochen verſchiedene Karpfen ein. Da
in dieſer Zeit Düngerſäcke dort ausgewaſchen
wurden, nimmt man Vergiftung als Todes-
urſache an und verbot nun poltzeilicherſeits
die Reinigung von Säcken im Dorfteich. Um
ein ſchnelleres Wachstum der Fiſche zu erzielen

und damit die Teichwirtſchaft gewinnbringen-
der zu geſtalten, genehmigte der Gemeinderat
eine Fütterung der Karpfen, von denen über
300 Stück gehalten werden, mit Lupinen.

Den Spitzbuben packke Mikleid.
Frohſe. Nachts brach ein Dieb in den Stall

eines in ärmlichen Verhältniſſen lebenden Ein
wohners ein und ſtahl ihm fünf Kaninchen;
ein Kaninchen ließ er zurück. Das Gerede im
Ort, daß es eine Gemeinheit ſei, einem Armen
das wenige, das er habe, noch zu rauben, muß
den Dieb weich gemacht haben, denn eines
Morgens fand der Beſtohlene die fünf Kanin-
chen wieder in ſeinem Stalle vor,

Kommuniſkenüberfall
auf Skahlhelmer.

Wittenberg, Radauluſtige Elemente trieben
hier wieder ihr Unweſen. Nachdem die Stadt-
verordnetenverſammlung begonnen hatte, be-
gaben ſich die beſonnenen Arbeitsloſen nach
Hauſe, während eine größere Anzahl kommu-
niſtiſcher Erwerbsloſer zum Reſtaurant Balzer
gingen, wo der Stahlhelm eine Verſammlung
abhielt. Die Demonſtranten ſtimmten die
Internationale an und ergingen ſich in
„Nieder“Rufen. Plötzlich verwandelte ſich die
Szene in ein wüſtes Kampffeld. Mit Bier-
gläſern und Stuhlbeinen ſchlug man aufein-
ander los, bis die alarmierte Schutzpolizei er-
ſchien und in kurzer Zeit den Saal räumte.
Bei der Schlägerei wurden Sparkaſſen-
direktor Schäfer, eine Frau und
ein Kind verletzt. Während der erſtere
eine Schnittwunde am Ohr und einen Blut-
erguß im Auge erlitt, kamen die Frau und
das Kind mit leichteren Schnittwunden davon.
Das Ueberfallkommando nahm einige Ver-
haftungen vor.

Wie einwandfrei feſtgeſtellt worden iſt,
waren zu den Demonſtrationen aus Bitter-
feld und Leipzig Mitglieder der KPD.
zur Verſtärkung erſchienen.
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und dieſer Herr bis zum jüngſten Tag fechten,
ohne von mir behelligt zu werden. Nun Jhr
aber der ſeid, der Jhr ſeid, ſo werde ich jede
Wiederaufnahme dieſes Duells verhindern,
durch Güte, wenn möglich, durch Gewalt, wenn
es ſein muß.“

Er ließ Mylord ſtehen und kam zu mir her-
über. „Seit wann ſeid Jhr auf der Seite von
Mylord Warwick, Ralph Perecy?“ fragte er mit
gebämpfter Stimme.

„Das bin ich nicht“, ſprach ich.
„Dann täuſcht der Schein gewaltig“, gab er

zurück.
„Jch weiß, was Jhr meint, Sir George“,

erwiderte ich. „Jch weiß, daß, wenn der Lieb
ling des Königs auf virginiſchem Boden den
Tod oder eine Verſtümmelung erlitte, die Ge
ſellſchaft, die ſchon ſo ſehr in Mißkredit ſteht
einige Schwierigkeit finden würde, die Dinge
zur Zufriedenheit Seiner Majeſtät zu er-
klären. Aber ich denke, Mylord Southampton
und Sir Edwyn Sandys und Sir George
Yeardley ſind der Aufgabe gewachſen, beſon-
ders wenn ſie imſtande ſein werden, Seiner
Majeſtät den Mann auszuliefern, welchen
Seine Majeſtät ohne Zweifel als den wahren
und einzigen Rebellen und Mörder anſehen
wird. Laßt es uns ausfechten, Herr. Jhr
könnt Euch alle zurückziehen und in tieſſter
Unwiſſenheit irgendſolcher Sache bleiben. Wenn
ich falle, ſo habt Jhr nichts zu befürchten Fällt
er, nun, dann werde ich nicht davonlaufen, und
der „Due Return' ſegelt morgen ab.“

Er ſah mich mit gerunzelten Brauen feſt
an.

„Und wenn Eure Frau eine Witwe ſein
wird, was dann?“ fragte er kurz.

Jch habe wenig beſſere Menſchen gekannt
als dieſen einfachen, geraden, ſoldatiſeh
Gouverneur. Das Männliche ſeines Charakter
rief Vertrauen hervor. Männer ſagten ihm



Eine Sporklerin legt einen
Räuber um.

Friedrichroda. Auf eine junge Dame, die
ſich zur Abendzeit auf dem Nachhauſewege von
Friedrichroda nach Schönau v. d. W. befand,
und dabei den Waldweg wählte, wurde von
einem unbekannten Manne ein Ueberfall ver-
übt. Die Angegriffene war aber eine Sport-
lerin und ſetzte ſich zur Wehr, indem ſie dem
Menſchen einen Knock-out-Schlag verſetzte.
Er fiel auf der Stelle um, raffte ſich dann
wieder auf und eilte davon. Hinzukommende
Perſonen ſahen ihn gerade noch im Holz ver-
ſchwinden.

Eine Klage des Warenh auſes
Tietz.

Gera. Das Warenhaus Tietz hier hatte
Klage erhoben gegen ein Geraer Wäſche- und
Konfektionsgeſchäft, weil die Firma in einer
Zeitungsanzeige behauptet hatte, ſie verkaufe
nur reguläre Waren; bei ihr ſtünden nicht
Ramſchwaren zum Verkauf, wie dies in
Warenhäuſern vielfach der Fall ſei. Die
Klage wurde vom Landgericht in Gera und
vom Oberlandesgericht in Jena abgewieſen.
Beide Gerichte erachteten als feſtgeſtellt, daß
Warenhäuſer neben guten Waren auch Ramſch-
waren verkaufen; dabei handle es ſich um
einen volkswirtſchaftlich durchaus einwand-
freien, ja notwendigen Vorgang, weshalb die
Behauptung, der Einzelhandel verkaufe ſolche
Waren nicht, keineswegs etwas Sittenwidriges
enthalte. Tietz legte gegen das Urteil Reviſion
ein. Der zweite Zivilſenat des Reichsgerichts
entſchied jetzt: Das Urteil des Oberlandes-
gerichts in Jena wird aufgehoben. Das Urteil
des Landgerichts in Gera wird dahin abge-
ändert: Der beklagten Firma wird ver-boten, in öffentlichen Bekanntmachungen,
die für einen größeren Kreis von Perſonen
beſtimmt ſind, die Behauptung aufzuſtellen,
daß in Warenhäuſern vielfach Ramſchwaren
verkauft würden.

Meldeſchluß zu den VMBV.
Meiſterſchaften 1930.

Fußball und Handball.
Die Friſt zur Meldung der Gaumeiſter

zur Teilnahme an dex Fußballmeiſterſchaft des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine
iſt vom Verbandsfußballausſchuß auf den 17.
Februar 1930 feſtgeſetzt worden.

Für die Handballmeiſterſchaft iſt der Melde-
ſchluß für die Gaumeiſter (Männer und
Frauen) und die Gau-Zweiten (nur Männer
bereits früher vom zuſtändigen Verbands
d auf den 11. Februar 1930 feſtgelegt
worden.

Deutſchlands Fußball-
Länderſpiele.

Das Länderwettſpielprogramm des Deutſchen Fuß-
ball-Bundes für das Jahr 1930 ſteht nunmehr wie folgt
feſt: 2. März in Frankfurt a. M.: Deutſchland --Jtalien:;
4. Mai in Zürich: Schweiz Deutſchland; Mitte Mai in
Berlin: Deutſchland--England; 7. September in Kren-
hagen: Dänemark--Deutſchland; 28. Sept. in Dresden:
Deutſchland Ungarn; 2. November in Breslau: Deutſch
land Norwegen. Für die Spiele der Bundespokal-
zwiſchenrunde am 12. Januar ſind folgende Schieds-
richter beſtimmt worden: Norddeutſchland Mittel-
deutſchland in Hamburg: Weingärtner (Offenbach);
Baltenverband Berlin in Stettin: Browers (Frei-
burg i. Schleſ.).

T

Opfer von Schneekreiben und Glakkeis
Schwere Aukounfälle. Drei Jäger verunglücken.

Jm Schneetreiben über die Bahngleiſe.
Markranſtädt. Ein ſchwerer Verkehrs-

unfall ereignete ſich hier am Dienstagmittag.
Während des ſtarken Schneetreibens fuhr auf
der Leipziger Straße, in der Nähe des Lauſe-
ner Bahnüberganges, ein aus Leipzig kom-
mendes Naumburger Auto mit großer Gewalt
auf ein einſpänniges Geſchirr auf. Durch den
Zuſammenprall wurden die beiden Begleiter
des Fuhrwerks, die Bergarbeiter König und
Bielig aus Markranſtädt, erheblich verletzt.
König wurde mit ſchwerer Gehirnerſchütterung
und gebrochenem Oberſchenkel in ein Leipziger
Krankenhaus eingeliefert. Bielig konnte, nach-
dem er durch einen Arzt verbunden war, nach
ſeiner Wohnung gebracht werden. Es wird
angenommen, daß der Kraftwagenführer durch
die zichten Schneemaſſen am Sehen behindert
wurde.

r

Röglitz. Das herrſchende Glatteis am Mitt-
woch hotte für drei Jäger, die hier au der
Treibjagd teilgenommen hatten, ein übles
Nachſpiel. Sie wollten mittels Geſchirrs ſich
nach dem Bahnhof Großkugel begeben. Der
Wagen ſchlug um und begrub die drei Jn
ſaſſen unter ſich. Einer erlitt eine Rückenver-
letzung, der andere verletzte ſich den Ober-
ſchenkel, der dritte Jäger kam mit dem
Schrecken davon. Die Gewehre gingen in

e

faſt unwillkürlich ihren verborgenen Kummer
und fühlten nachher weder Scham noch Furcht,
weil ſie die Einfalt ſeines Denkens und die
Zurückhaltung ſeiner Sprache kannten. Jch
ſah ihm in die Augen und ließ ihn leſen, was
ich keinen andern gezeigt haben würde, und
ſchämte mich deſſen nicht. „Der Herr kann ihr
einen Helfer erwecken“, ſagte ich. „Wenigſtens
wird ſie ihn nicht heiraten müſſen.“

Er wandte ſich auf dem Abſatz und kehrte
zu ſeiner vorherigen Stellung zwiſchen uns
beiden zurück. „Mylord Carnal, und Jhr,
Hauptmann Perchy, hört auf mich; denn was ich
ſage, werde ich auch tun. Jhr habt die Wahl:
entweder ſteckt Jhr Eure Schwerter hier in
meiner Gegenwart in die Scheiden und gebt
mir Euer Ehrenwort, daß Jhr ſie nicht mehr
gegeneinander zieht, bis Seine Majeſtät der
Geſell ſeinen Willen in dieſer Sacheſchaft
kundgegeben und die Geſellſchaft mir denſelben
übermittelt hat, und zum Zeichen dieſes
Waſenſtillſtandes werdet Jhr Euch die Hand
reichen; oder Jhr werdet bis zur Rückkehr des
Schiſfes mit des Königs und der Geſellſchaft
Beſchlüſſen in ſtrengſter Haft zubringen,
Jhr. Hauptmann Percy, im Gefängnis und
Jhr. Mylord Carnal, in meinem armſeligen
Hauſe, wo ich mein Beſtes tun werde, damit
Eurer Herrlichkeit die
möglich vergehen möge.
meine Herren.“

Was mich betrifft, ſo kannte ich Nardley zu
gut. als daß ich es auch nur verſucht hätte;
außerdem hätte ich an ſeiner Stelle gehandelt
wie er Und Mylord Carnal, was für
ſchwarze Gedanken in dieſem hitzigen und
finſtern Kopf aufſtiegen, weiß ich nicht, aber
auf ſeinem Geſicht ſtand Zuſtimmung, ſo hoch-
mütig, grimmig und rachſüchtig es auch aus-
ſah. Langſam und faſt gleichzeitig ſteckten wir
unſre Schwerter ein und ſprachen noch lang-
ſamer dem Statthalter die wenigen Worte

Zeit ſo angenehm wie
Jch habe geſprochen

”x2

Trümmer. Die Verletzten wurden im Auto
nach der Bahn gebracht.

c

Mückenberg. Ein Unglücksfall mit Todes-
erfolg ereignete ſich in dem hieſigen Gruben-
betriebe. Die 17 Jahre alte Arbeiterin Satt-
ler, die bei der Firma Wittſtock beſchäftigt iſt,
war im Begriff, das Geleiſe zu überſchreiten,
als ein Voll- und ein Leerzug gefahren kamen.
Anſcheinend verhinderte das ſtarke Schnee-
treiben die Ueberſicht; denn das Mädchen
wurde von dem Leerzug erfaßt. Der Unglück-
lichen wurde ein Bein abgetrennt. Außerdem
erlitt ſie am Rücken ſehr ſchwere Verletzungen.
Der Tod trat kurz darauf ein.

7

Todesſturz durch ſcheuende
Pferde.

Plaue bei Arnfſtadt. Als der 72fährige
Landwirt Leopold Heyder I aus Siegelbach mit
ſeinem Ackergeſchirr auf der Heimfahrt begrif-
fen war, ſcheuten auf der Staatsſtraße zwiſchen
Espenfeld und Stegelbach vor dem Schnee-
geſtöber die zwei jungen Pferde und gingen
durch. Der alte Mann verlor die Gewalt über
die Tiere. Man fand ihn mit einem Schädel-
bruch auf der Gemeindeſtraße tot auf. Acker-
pflug und Teile des Wagens lagen verſtreut
umher.

nach. Seiner Gnaden Angeſicht glänzte vor
Erleichterung. „Nehmt Euch bei der Hand,
meine Herren, und dann wollen wir alle zum
Frühſtück in mein Haus, wo keine Fehde ſein
ſoll, außer gegen eine gute Kapaunerpaſtete
und gutes, friſches Bier.“ Jn tödlichem
Schweigen berührten Mylord und ich ein-
ander die Fingerſpitzen.

Die Welt war jetzt von Sonnenſchein über-
flutet, der Nebel auf dem Fluß verſchwand,
die Vögel ſangen und die Bäume rauſchten ir
der herrlichen Morgenluft. Von der Stadt her
kam das Geraſſel der Trommel, welche alles
zum Werktagsgottesdienſt zuſammenrief. Auch
die Glocken fingen an zu läuten und klangen
durch die klare Luft. Der Statthalter nahm
ſeinen Hut ab. „Gehen wir in die Kirche,
meine Herren“, ſprach er ernſt. „Unſere
Wangen brennen wie vom Fieber und unſer
Puls geht hoch dieſen Morgen. Es ſind viel-
leicht einige unter uns, die Unfrieden Zorn
und Haß in ihrem Herzen hegen. Jch kenne
keinen beſſeren Ort, wohin man dieſe Leiden-
ſchaften tragen könnte, vorausgeſetzt, daß man
ſie nicht wieder mit herausbringt.“

Wir gingen hinein und ſetzten uns. Jeremy
Sparrow war auf der Kanzel. Einzeln oder
in Gruppen kamen die Leute aus der Stadt
herein. Die Stimme des Predigers war ernſt
und ſanft, während er las und betete, aber
beim Singen erhob ſie ſich über die der Ge-
meinde, wie die Stimme eines gewaltigen
Erzengels. Dieſer Triumphgeſang erſchütterte
die Luft und hallte noch in den Herzen nach,
während wir das Glaubensbekenntnis
ſprachen.

Als der Gottesdienſt vorüber war, wartete
die Gemeinde, bis der Statthalter hinausging
An der Tür bat er mich, mit ihm und ſeinen
Gäſten zu ihm zu kommen, und ich dankte ihm
entſchuldigte mich aber. Als er und der Edel-
mann, der bei ihm zu Gaſte war. den Kirchhof

h in guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen
m Komplette Zimmereinrichton gen n
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Skiſpork im Harz.
Nachdem jetzt endlich der Winter ſeinen Einzug ge

halten hat, iſt es möglich, das Sportprogramm des
Harzer Skiverbandes durchzuführen. Den Auftakt der
Verbandsveranſtaltungen bildet der am 27. Dez.
in Braunlage ſtattfindende Weih-
nachtsſprunglauf, eine Veranſtaltung, die da
durch beſonders Bedeutung erhält, daß neben den
beſten Springern aus dem Harz und Thüringen der
norwegiſche Skilehrer Calle Mölbach (Nielſen) ſeine
Kunſt zeigen wird. Die Wurmbergſchanze bei Braun
lage iſt umgebaut worden und läßt jetzt mittlere
Sprungweiten von 50 Meter zu. Braunlage erwartet
einen großen Beſuch dieſer Veranſtaltung.
c r

Das Farben-
der Vorkriegsjahre ſtand im allgemeinen den
heute ſo beherrſchenden Leibesübungen, dem
Turnen und Sport, teilnahmslos gegenüber.
Eine Ausnahme hiervon machte jedoch
ſchon frühzeitig ein Verband, der neben dem
Farben- und Menſurgrundſatz den der Leibes-
übungen ſtellte, der VC.- Verband der Turner-
ſchaften auf Deutſchen Hochſchulen (gegründer
1872). Er hat im Farben- und Waffenſtuden-
tentum als der geſchichtliche Vorkämpfer der
Leibesübungen, die heute mehr oder weniger
eifrig von allen ſtudentiſchen Verbänden be-
trieben werden, zu gelten.

Zwar gab es bis 1914 noch keine Blüte
und Fülle des Sports wie heute; ſchlicht und
zielbewußt wurde geturnt, in Freiübungen
der leichteren Körperkultur gehuldigt, im
Sommer wurde der Raſenſport gepflegt, ſo
wie er damals im Ballſport beſonders vor-
handen war, Laufen und Springen, Schwim-

en und Wandern waren auch im Aufgaben-
kreis vertreten.

So waren ſchon damals neben den Ver-
pflichtungen des Farben- und Waffenſtuden-
tentums und der Hochſchulpolitik zwei Turn-
abende und ein bis zwei Sportnachmittage
die Haupterforderniſſe der Woche im Leben
einer Turnerſchaft. Aber eine neuzeitliche
Kampfbahn, wie ſie ſich der VC.-Verband nach
dem Kriege aus eigenen Mitteln in Blanken-
burg in Thüringen, unterhalb der Veſte
Greifenſtein gebaut hat, beweiſt, in welcher
Form im allgemeinen der Welt wie im be-
ſonderen dieſes Verbandes die Sportarten
ausgebaut worden ſind. Namen, wie
Dr. Wichmann Frankfurt am Main), Storz
und Siewert (Halle), Dr. Dänicke (Königs-
berg) u. a. m., zeigen, daß auch der VEC.

Kräfte vorzubereiten weiß,
die an der Weltgeltung des deutſchen Sportes
ihren gebührenden Anteil tragen. Und doch
iſt ſeit ſeiner Gründung in allen Phaſen
ſeiner Entwicklung der VC.-Verband ſtets
ſeinem Wahlſpruch treu geblieben: mans
ſang in corpore ſano (im geſunden Kör-
per ein geſunder Geiſtl]) Jmmer hat er als
oberſtes Geſetz die Durchbildung eines guten
Durchſchnitts gehalten und hat ſich ſtets als
ein Vorkämpfer für die Leibesübungen in
der Deutſchen Studentenſchaft gekennzeichnet
nd bewährt.

verlaſſen hatten, und die Stadtleute auch ge
gangen waren, ging ich mit meinem Weib und
dem Pfarrer zuſammen nach Hauſe, und über
uns ſchmetterten die Vögel ihr Lied aus jedem
Buſch und Baum.

11. Kapitel.
Jn welchem ich einem italieniſchen Doktor

begegne.

Der Sommer verging und ich war immer
noch in Jammestown, und meine Frau mit
mir, und die „Santa Tereſa' lag noch vor
Anker auf dem Fluß unterhalb der Feſtung.
Wenn der Mann, der ſie hergebracht, wußte.
daß er durch ſein Verbleiben in Virginien

ſeinen Ruin beim König riskierte, er blieb
doch, mit einer Künheit, die würdig einer
beſſeren Sache geweſen wäre.

Ab und zu kamen Schiffe an, aber es waren
kleine, verſpätete Segel, von denen die meiſten
England vor der Abfahrt der „Santa Tereſa'
verlaſſen hatten. Die übrigen, Privatunter-
nehmen, die mit Faßdauben und Saſſafras
handelten, wußten nichts von Hofangelegen-
heiten. Nur die „Seg Flower', die vierzehn
Tage nach der Santa Vereſa' von London
abgeſegelt war, und durch widrige Winde ſehr
abgehalten worden, brachte einen Brief vom
Deputierten Schatzmeiſter an Yeardley und den
Rat. Durch Rolfe erfuhr ich ſeinen Jnhalt
Er ſprach von dem Aufſehen, das das Ver-

ſchwinden von des Königs Günſtling aus dem
Lande gemacht hatte. „Niemand weiß, wo er
hin iſt. Der König iſt undurchdringlich; es
heißt, ſie ſeien im geheimen Rat ebenſo im un-
klaren darüber, als die übrige Welt; Mylord
von Buckingham ſagt nichts, aber ſein Anhang
welcher in letzter Zeit etwas geringer ge-
worden war, iſt ſo gewachſen, daß ſeine Vor
zimmer die Menge nicht faſſen können, die ihm
zuläuft. Einige behaupten, daß Mylord
Carnal aus dem Reiche geflohen ſei, um dem

ganzes Jahr hi

ſaiſon vorbereitet.

—————„v---

Um auch ben Reuktugen der werzen Art ger
zu werden, veranſtaltet der Harzer Skiverband vom
4. bis 11. Januar 1930 im Winterſportplatz Alten au
Kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene. Die Leitung
der Kurſe liegt bei dem Verbandslehrwart Fuchs.
Bloßfeld (Halle) Geſchäftsſtelle Herr Richter
(Magdeburg), Vorſitzender des Sport Ausſchuſſes Herr
Becker (Magdeburg) Kaſſenprüfer Herr Richter (Witten
berg) und Herr Meier (Zerbſt).

Das Sportprogramm wird im neuen re wieder
ſehr umfangreich. Die Mitteldeutſche Meiſterſchaft im
Einer-Streckenfahren wurde für 1930 der Ortsgruppe
Halle übertragen.

Cilly Auſſem ſpielt wieder
Jn der Kölner Meſſehalle findet am Wochenende

ein Turnier ſtatt, an dem die beſten rheiniſchen Spieler
und Spielerinnen teilnehmen werden. Geſpannt ift
man vor allem auf die Begegnung der ehemaligen
deutſchen Meiſterin Cilly Auſſem mit der rheiniſche
Spitzenſpielerin Frl. Krahwinkel. „Cilly* hat ein

urch aus geſundheitlichen Gründen
von jeder ernſten ſportlichen Betätigung abſehen müſſen,
hofft aber, ihre alte Form bald wiederzufinden. Unter
Anleitung des franzöſiſchen Tennistrainers Ramillon
hat ſich die Kölnerin ſchon ſeit Wochen auf die Riviera

Neben Frl. Auſſem und Frl. Krah-
winkel nehmen Frl. Peitz, Frl. Roſt, Nourneym Wenzel,
Kuhlmann, Remmert und Heitmann an dem Turnier
teil.

Sport und Studententum.
VC.- Verband der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen.

und Waffenſtudententum Der Sport hat heute unſtreitbar eine füh-
rende Stellung im öffentlichen Leben:
das birgt die Gefahr der geiſtigen Verflachung

in ſich,
die gerade in der deutſchen Hochſchuljugend
gebannt werden muß! Und hier lag ja und
muß ſtets das Ziel eines Verbandes liegen,
wie der VC. es iſt: Jm Jahnſchen Sinne die
Pflege der Leibesübungen mit der des
Geiſtes vereinen, Geiſt und Körper har-
moniſch zu verbinden, Stärkung der deutſchen
akademiſchen Jugend in ſeiner geiſtigen und
körperlichen Wehrkraft! Jn Schulungswochen
der Gaue und in örtlichen Schulungen pflegte
der VC.-Verband zugleich ſeine geiſtigen und
körperlichen Beſtrebungen, die darauf hinaus-
gehen, die deutſche kulturelle Perſönlichkeit
im Gemeinſchaftsleben zu erhalten. Das iſt
der akademiſche Teil, der im Leben der akade-
miſchen Verbindungen, die an der Pflege der
Leibesübungen teilnehmen, hervortreten muß.
Wenn der VC. im Jahre 1930 in Blanken-
burg in Thüringen zum 20. Male ſein großes
Turnfeſt, das er im Laufe ſeiner Entwicklung
aller zwei bis drei Jahre abhielt, feiert, dann
wird er ſeine Mannen auf den Plan bringen
und wird laut mit ſeinen Leiſtungen verkün-
den: Pro patria eſt, dum ludere videmur.
Fürs Vaterland iſt's, während wir zu ſpie-
len ſcheinen.

Jockei E. Wermann, urſprünglich als Nachfolger von
K. Narr am Stall Opel auserſehen, iſt jetzt von Trainer
R. Dierig für den Stall des Barons K. O. Buxhoeveden
verpflichtet worden.

Zu den Europameifterſchaften im Kunſtlaufen für
Damen und Paare, die am 25. und 26. Januar in
Wien ſtattfinden, ſind aus England bereits jetzt Miß
Kathleen Shaw und Mrs. Asley Cowan angemeldet
worden.

Die Spielvereinigung Fürth ſpielt an den Weih
nachtstagen in Weſtdeutſchland, und zwar am 25. Dez.
gegen Horſt Emſcher 04 und am 26. Dezember gegen die
Spielvereinigung Köln-Sülz.

Eine ſchwere Beſtrafung hat der Verbands-Waſſer-
ballausſchuß des Deutſchen Schwimmverbandes aus
geſprochen. Der Berliner Buſſe vom S. V. Oſtend
wurde wegen wiederholten rohen Spielens auf die
Dauer eines Jahres mit Startverbot belegt. Das am
11. September verhängte vorläufige Startverbot bleibt
bis zum 10. September 1930 in Wirkſamkeit.

TischlermeisterSchmie deren 12
Tower zu entgehen; andere, der König habe
ihn in einer Miſſion an den König von
Spanien geſandt; wieder andere ſagen, daß
ihn die Tarantel geſtochen und er nach Amerika
gegangen ſei vielleicht um Raleighs Gold-
minen zu ſuchen. Dies letztere iſt höchſt un-
wahrſcheinlich; wenn es jedoch ſo wäre und er
Virginien berühren ſollte, empfanget ihn mit
allen Ehren. Wenn er nicht wirklich in Un-
gnade gefallen iſt, ſo kann die Geſellſchaft in
ihm einen mächtigen Freund finden; an mäch-
tigen Feinden fehlt es ihr, Gottweiß, nicht!“

So weit der würdige Maſter Ferrar. Und
am Schluſſe des Briefes, unter anderen Neuig-
keiten aus Stadt und Hof, wurde auch das
Verſchwinden einer Mündel des Königs, der
Lady Jocelyn Leigh, erwähnt. Es waren
ſtrenge Nachforſchungen angeſtellt worden, aber
die unglückliche Lady wurde nicht gefunden.
„Man raunt ſich zu, ſie habe ſich das Leben ge-
nommen; man ſagt auch, daß Seine Majeſtät
ſie dem Lord Carnal habe zur Ehe geben
wollen. Wenn nicht wahre Liebe und Beſtän-
digkeit dieſem Zeitalter abhanden gekommen
wären, ſo möchte man denken, daß beſagter
Lord bloß den Hof geflohen, um eine Weile in
der Einſamkeit von Bergen, Strom und
ſchattigem Tal ſeinem Schmerze nachzuhängen:

denn die verlorene Laöy wer ſoſcher Trauer

wohl wert.“ (Fortſ. folgt.)
Rache iſt ſüß.

„Was möchteſt du am liebſten tun, wenn du
groß wärſt?“ wurde der kleine Willy gefragt.
Er beſann ſich einen Augenblick ehe er ant-
wortete:

„Jch möchte mal Mutters Geſicht waſchen?“

Jm Gerichtsſaal.
„Das iſt nun die fünfte Perſon, die

überfahren haben!“
„Verzeihung, die vierte, eine überfuhr

ich zweimal.“ („Péèle-Möéle“.)
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Deutſche Tennisſpieler an der
Riviera.

An den im Januar beginnenden und ſich
bis April erſtreckenden Rivieraturnieren wird
auch diesmal eine Anzahl erſtklaſſiger deutſcher
Spielerinnen und Spieler teilnehmen. Frau
v. Rez nicek, die im Weihnachtsturnier in
Paris mitſpielt, fährt von dort unmittelbar
nach dem Süden, wohin auch Cilly Auſſem
Anfang Januar zu reiſen beabſichtigt. Soweit
bis jetzt bekannt iſt, haben ferner Frl. Roſt,
Moldenhauer, Dr. Kleinſchroth, Kuhlmann,
v. Cramm uſw. die Abſicht, der Riviera einen
Beſuch abzuſtatten. Weitere erſtklaſſige Damen
und Herren dürften ſich ebenfalls noch im Laufe
der Zeit zur Beteiligung entſchließen.

schwimmverband h
und Turnerſchaftk.

Als erſter der Sportgroßverbände iſt der Deutſche
Schwimmverband ſo weit, um mit der Deutſchen
Turnerſchaft die geplanten Verhandlungen über eine
Zuſammenarbeit auf ſportlichem Gebiete aufnehmen zu
können. Dieſe bedeutungsvolle Tagung findet am
Sonnabend und Sonntag im Flugverbandshaus zu
Berlin ſtatt. Auf ſeiten der Turnerſchaft nehmen die
beiden Vorſitzenden Staatsminiſter a. D. Dominicus,
und Dr. Thiemer (Dresden) ſowie Oberturnwart
Steding (Bremen). bei den Schwimmern eine fünf-
köpfige Kommiſſion, beſtehend aus den Verbandsvor-
ſitzenden Dr. Geiſow (Frankfurt) a. M. und Georg Hax
(Berlin), dem Verbandsſchwimmer Binner (Breslau),
ſowie Dr. Höflmeyer (München) und Dr. Jrmer (Bonn),
an den Beratungen teil. Vorher wird der Hauptvor-
ſtand des D. S. V, zu der durch die Betrugsaffäre des
früheren Kreisvorſitzenden Dr. Brunner (Dresden) ge
ſchaffenen Lage Stellung nehmen.

Schmeling wieder in Berlin.
Anfang Januar Ueberfahrt nach U. S. A.

Nach einer mehrwöchigen Erholungsreiſe, die ihn
nach Tripolis, Palermo, Syrakus, Taormina, Rom,
Neapel und anderen Städten führte, iſt Max Schmeling
am Mittwochvormittag wieder in Berlin eingetroffen.
Der Meiſterboxer äußerte ſich über ſeine Reiſe äußerſt
befriedigt, vor allen Dingen deshalb weil die un-
angenehme Fußverletzung inzwiſchen völlig ausgeheilt
iſt. Schmeling wird in den erſten Tagen des Monats
Januar Deutſchland verlaſſen und wieder nach Amerika
zurückkehren, um dort unverzüglich das Training für
den am 22. Februar in Alklantic City ſtattfindenden
Kampf aufzunehmen, für den ihm eine Garantieſumme
von einer Million Mark geboten worden iſt. Die
Frage des Gegners iſt noch immer nicht geklärt, da
Sharkey das Angebot von 175 000 Dollar noch nicht

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ADAC.-Auslandtourenfahrt 1930.
Die jährliche Veranſtaltung großer Aus-

landstourenfahrten fortſetzend, wird der
ADAC.-Geſamtklub im kommenden Jahr und
zwar in der Zeit vom 22. April bis 16.
Mai 1930 wiederum eine Auslandstouren-
fahrt und zwar für Automobile zur Durch

Deutſchland und Holland

Unſere Hockeyſpieler 16 an der Zahl
haben die weite Reiſe zum HockeyLänder-
turnier in Barcelona angetreten, das der
ſpaniſche Verband im Rahmen der Weltaus-
ſtellung durchführt. Einladungen ergingen an
alle den Hockeyſport betreibenden National-
verbände und man findet mit Ausnahme
Englands und Dänemarks auch alle Länder
vor, die in Europa in dieſer Sportart eine
Rolle ſpielen. Die Aunditragung des Turniers
erfolgt wie in Amſterdam in Gruppenſpielen.
Die erſte Gruppe bilden Deutſchland, Oeſter-
reich, Frankreich und Spanien, in der zweiten
Gruppe findet man Holland, Belgien und die
Schweiz.

Welcher Weg führt für Deutſchland ins
Enöſpiel? Die deutſchen Vertreter, Lincke
(Berlin) im Tor, Heymann und Zander (Ber-
lin) als Verteidiger, Kummetz (Berlin), Theo
Haag Frankfurt a. M.) und Ueberle (Ham-
burg) als Läufer, Mehlitz, Müller, Weiß,
Scherbarth, Schmidt (ſämtlich Berlin) als
Stürmer, ſind in keinem Punkte ſchwach. Als
Auswechſelſpieler ſtehen dann noch Brunner
(Leipzig) als Torhüter, Harenberg (Bonn) als
Verteidiger, Schäfer (Eſſen) und Schmitz
(Düſſeldorf) als Läufer und Wollner (Leipzig)
als Stürmer zur Verfügung. Beabſichtigt iſt
aber wohl, die ſchwerſten Spiele mit der vben
genannten Kombination, die ſich glänzend kennt
und verſteht, zu beſtreiten.

Am 22. Dezember heißt es zunächſt
gegen Frankreich

anzutreten, eine keineswegs ganz leichte Auf-
gabe, die aber mit unſerem Material gelöſt
werden müßte. Der 23. Dezember ſieht
Deutſchland im Kampf mit Oeſterreich, das
ſicherlich gewillt iſt, einen beſſeren Eindruck
als in Amſterdam zu hinterlaſſen, gegen unſere
Leute formgemäß aber keine Ausſichten haben
kann. Mit größtem Energieaufwand muß
dann am 24. Dezember der

Kampf gegen Spanien
angenommen hat.

Todesfälle:
Merſeburg.

Auguſte Wasmund, 7
Beerd. Freitag 15 Uhr.

Rehlitz.
Frieda Strumpf.

Geboren: Paul Schlüter und
Frau Mimi geb. Neubert, Halle,
ein Sohn Ernft Halke und

beſtritten werden, denn hier erhält Deutſch-
r e

führung bringen. Wurden bisher als Reiſe-
ziele zu wiederholten Malen Jtalien, ſowie
Oeſterreich und das öſtliche Mitteleuropa und
im heurigen Jahre Jugoſlawien gewählt, ſo ſoll
diesmal dem Weſten und Südweſten des euro-
päiſchen Kontinents, d. h. Frankreich und
Spanien ein Beſuch abgeſtattet werden.

Abreiſe zum HockeyLänderkurnier.
Favoriten in Barcelong.
land einen ſehr ernſt zu nehmenden Gegner.
Dieſes Spiel iſt entſcheidend für die Berechti-
gung zur Teilnahme an der Endrunde. Jn
Spanien iſt der Hockeyſport im Aufblühen be-
griffen, nicht zuletzt dank der Pionierarbeit,
die der Berliner HC. und Frankfurt 1880 bei
ihren Spanienreiſen geleiſtet haben. Was
das ſüdländiſche Temperament (dieſes auch
hinſichtlich der Zuſchauer gemeint) vermag,
haben wir bereits bei den verſchiedenſten Ge
legenheiten kennengelernt.

Jn der anderen Gruppe hat es Holland zu
nächſt mit Belgien und dann mit der weniger
ſpielſtarken Schweiz zu tun. Bei einigem
Glück müßten die Holländer dieſe Hinderniſſe
aus dem Wege räumen. Damit wäre Holland
dann der Gegner für Deutſchland im Endſpiel.
Das wäre der normalerweiſe zu erwartende
Verlauf des Turniers.

Wie wird das Endſpiel ausgehen?
Deutſchland hat das Handicap eines mehr
guszutragenden Spiels auf ſich zu nehmen.
Da täglich geſpielt wird, iſt dieſer Mehrauf-
wand an Kraft natürlich ein Vorteil ſür
Holland, deſſen Bedeutung nicht unterſchätzt
werden darf. Andererſeits ſcheint es, als ob
die holländiſche Spielſtärke etwas zurückge-
gangen iſt. Das 0:0 gegen Deutſchland in
Berlin, für die ganz indisponierte deutſche
Elf noch glücklich erzwungen, bedeutet weniger
als die ſpäteren Reſultate, die Holland mehr
auf dem Abſtieg ſahen, während der Stern
unſerer Mannſchaft mehr und mehr zu leuchten
begann. Es ſcheint heute ſo, als wäre die
deutſche Spielkultur nie beſſer als heute. Das
wäre allerdings auch die Vorausſetzung, unter
der Deutſchlands Endſieg in Barcelona er-
hofft wird und möglich iſt.

Für das Turnier iſt folgende Spieleintei-
lung getroffen worden: 22. Dezember: Frank-
reich Deutſchland, Oeſterreich Spanien,
Schweiz Belgien; 23. Dezember: Frankreich
gegen Spanien, Oeſterreich Deutſchland,
Schweiz Holland; 24. DeutſchlandDezember:

Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich Sonntag, den 15. Dezember 1929
in Merseburg, Bahnhofstraße 12, ein

Optisches Facheeschäft

e eröffnet habeEs ist mein ernstes Bestreben meine auf der Fachhochschule
erworbenen

zum Wohl der Augengläser benötigenden Einwohnerschaft zu
Durch erstklassige Ware und solide Preise bin

ich in der Lage allen Wünschen gerecht zu werden. Die
Neueröffnung meines Geschäſts erlaubt mir, nur die z. Z. tech-
nisch und wissenschaftlich vollendeten Fabrikate zu führen.

sich durch einen Besuch, der zu
Hochachtungsvoll

I He llanl e Bahnhofstr.12
a r. Neustrabe 42

in ſena und auf der Universität

verwerten.

Ueberzeugen Sie
Kauf verpflichtet

Um wie immer

Kenntnisse

keinen

Nummer 302

gegen Spanien, Oeſterreich--Frankreich, Bel-
gien--Holland; 25. Dezember Kampf um den
dritten Platz zwiſchen den Gruppenzweiten;
26. Dezember: Kampf um den erſten Platz
zwiſchen den Gruppenſiegern.

Das Uebungsſpiel in Köln.
Sammelpunkt unſerer Nationalmannſchaft

war Köln, wo am Mittwoch ein n
gegen eine weſtdeutſche Verbandself ausge
tragen wurde. Obwohl das Spiel unter
ſchlechter Witterung zu leiden hatte, ſah man
von
(3:2) Toren gewannen, wiederholt gute
Jeiſtungen. Alle Spieler bewieſen jedenfalls,
daß ſie glänzend auf dem Poſten ſind. Ganz
hervorragend war der Sturmführer Kurt
Weiß, der vier Tore ſchoß. Die beiden ande-
ren Erfolge der Nationalmannſchaft kamen
auf das Konto von Theo Haag und Mülker.

Carnera ſchlägt Diener.
Der Ringrichter ſchützt Diener vor dem k. n.

Ungeachtet der vielen Stimmen, die in eng
liſchen Sportkreiſen gegen das Wiederauf-
treten von Carnera nach deſſen höchſt unſport-
lichem Verhalten in Paris laut geworden
waren, fand ſein Kampf mit Franz Diener
wie vorgeſehen, in der Londoner Alberthalle
ſtatt. Der Veranſtalter konnte mit dem fi-
nanziellen Erfolg reſtlos zufrieden ſein, denn
das Haus war ausverkauft, obwohl die Ein-
trittspreiſe nicht gerade in beſcheidenen Gren-
zen gehalten waren. Wie erwartet, konnte
der Deutſche bei einer Gewichtsdifferenz von
nicht weniger als 74 Pfund, gegen den Koloß
nichts ausrichten. Carneras Gewicht betrug
258 Pfund, Diener ſah dagegen mit ſeinen
184 Pfund wie ein Leichtgewichtler aus.
Dennoch muß betont werden, daß ſich Diener
recht tapfer ſchlug. Er war nicht ein einziges
Mal am Boden. Von der dritten Runde an
hinterließen die Kopftreffer Carneras deut-
liche Spuren im Geſicht des Deutſchen, beide
Augenpartien waren ſtark angeſchwollen und
behinderten ihn in der Sicht. Jn der fünften
Runde hatten ſich beide Augen faſt geſchloſſen,
uzid als Carnera in der ſechſten Runde ſich
anſchickte, ſeinen Gegner in einer Ecke „abzu-
ſchlachten“, trat der Ringrichter dazwiſchen und
brach das ungleiche Treffen ab. Diener
konnte für ſein mutiges Verhalten über
außerordentlich ſtarken Beifall quittieren.

Kein Weihnachten
ohne ein gemütliches Flieim!

vor Weihnachten mein reichhaltiges Lager in
Speiſe-, Herren-, 6chlafzimmern, Küchen u. Klubgarnituren
zu räumen, habe ich auch dieſes Jahr meine bekannt billigen Preiſe
noch um ein erhebliches reduziert.
meinen kompletten Zimmern auch alle Einzelmöbel ohne jegliche Anu-
zahlung und zu günſtigen Teilzahlungsbedingungen, auf Wunſch be
ginnend am 1. Februar 1930. Mein Geſchäft iſt am Sonntag vor
Weihnachten geöffnet und wird jedem Käufer die Fahrt vergütet.
Strengſte Diskretion zugeſichert. Auf Wunſch Katalog zur Verfügung.
Lieferung erfolgt noch vor dem Feſte im eigenen Möbelauto frei Haus.

Naumburger Möbeihaus inh. Otto Richter

Auf Wunſch liefere ich außer

Telefon 679 Gr. Neustraße 42
Frau Gertrud geb. Holzhey, Halle,
ein Sohn Ehrhardt Groß und
Frau geb. Sandtfloß, Halle, eine
Tochter.

Familien
Druch achen

jeder Art
liefert billig,
ſauber und
preiswert

Merſeburger Druch und
Berlagsanſtalt G. m. b. D.

„Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt)Die alte Heimatzeitung
Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 38

n”nm-m. 3ß d”3
Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend, den 21. Dez. 1929,
werde ich vorm. 10 Uhr im Gaſthof „Zur
Goldenen Kugel“, hier, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern

1 Photo-Apparat, 1 Radio mit
Lautſprecher, 1 Vertikov, 1 Mifa-
Fahrrad, 1 Nähmaſchine (Dürr-
kopp), 1 alte Drillmaſchine, 1
Perſonen-Auto (Chevriolett).

J nachmittag 4 Uhr im Gaſthof in
Frankleben: 1 alten Taſelwagen.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Ingenieurschole f. Maschinenb. u. Elektrotechnſk
Wissenschaftl. Betriebs ühr. Werkme sterabteil.

4 Iechnikum limenau ar.

en „Nalionalen“, die den Kampf mit 6:3
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Weihnachtsfeier ſtatt.

erwartungsvolle

Freitag, 20 Dezember 1929

genlande) waren unter Leitung von Fräulein
Schol z und von ihr ſelbſt verfertigt worden.
Das Stück aber hatte Fräulein Stubdien-
aſſeſſorin Zimmerling den Schülerinnen
einſtudiert, die ihre Rollen mit ſichtlicher
innerer Frueude ſpielten und Freude erweck-
ten, ſo daß alle Teilnehmer der reichen Weih-
nachtsfeier recht aus vollem Herzen einſtim-
men konnten in den allgemeinen Schlußge-
ſang: „O du fröhliche, o du ſeelige, gnaden-
bringende Weihnachtszeit“.

3

Jm Kinderhort.
Jm Kinderhort des Vaterländiſchen Frauen

vereins fand am Donnerstag nachmittag die
Eltern der Knaben, die

den Hort beſuchen, waren ſehr zahlreich ver-
treten. Jm unteren Schloßgartenſalon war

weihnachtliche Stimmung,
fröhliches Leben und Treiben. Einige Knaben
ſagten geſchickt einige Weihnachtsgedichte auf
und fanden herzlichen Beifall. Jm Mittel-
punkt aber ſtand die Aufführung des bekann-
ten Märchenſpiels „Die Heinzelmännchen von
Köln“, an dem ſich 49 Knaben beteiligten. Die
Darſteller waren mit großem Eifer bei der
Sache. Fräulein Krauſe erfreute durch einige
Lieder. Die Kinder wurden von den Helfe-
rinnen des Vaterländiſchen Frauenvereins
mit Schokolade und Zwieback bewirtet und
nahmen das Gebotene dankbar entgegen. Ge-
meinſamer Geſang umrahmte die harmoniſch
verlaufene Weihnachtsfeier.

Juongplan und Volksenkſcheid
Eine Kundgebung der Nationalſozialiſten.
Die Verſammlung der Nationalſozialiſten, die

am Donnerstagabend im „Caſino“ ſtattfand,
hatte nicht den Beſuch aufzuweiſen, der er
wünſcht geweſen wäre. Der außerordentliche
Vortrag wäre des Jntereſſes vieler wert ge-
weſen. Schuld daran dürfte nicht zuletzt der
Umſtand ſein, daß die Verſammlung reichlich
kurz vorher anberaumt war. Herr Schräder
eröffnete gegen 9 Uhr die Verſammlung und
begrüßte die Anweſenden und den Redner Herr
Rittmeiſter v. Dette auf das herzlichſte. Er
erteilte ſofort dem Redner des Abends das Wort

Herr Rittmeiſter v. Dette ſprach im erſten
Teil ſeines Vortrages feſſelnd über die ſchwie-
rige Materie des Youngplanes, verſtand es, die
Zuhörer klar und leicht verſtändlich in das un

eheuerliche Zahlenmaterial einzuführen. Der
Redner hatte für dieſen Zweck eine Abſchrift
des Youngplanes vorliegen, ſo daß er durch
Wiedergaben im Wortlaut beſonders unmittel-
bar auf die Zuhörer wirken konnte. Breiten
Raum nahmen naturgemäß die Erörterungen
über die Auswirkungen des Youngplanes ein
und gerade hier ſteigerte ſich der Redner in
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bei den Michelwerken.
Großkayna. Man trifft auch heute noch,

beſonders bei kleinen Unternehmungen, den
Brauch an, daß der Beſitzer oder Inhaber der
Firma ſich mit ſeinen Angeſtellten und deren
Angehörigen zu gemeinſamer Weihnachtsfeier
zuſammenfindet. Dieſe Sitte mutet patriarcha-
liſch an; und tatſächlich war ſie auch früher
nichts außergewöhnliches, als noch der Fabrik
herr, etwa der Gründer ſeines Unternehmens
perſönlich dieſem v orſtand. Er ſowohl wie
ſeine Mitarbeiter hatten das Bedürfnis nach
perſönlicher Fühlungnahme und jeder fühlte
auf ſeine Art, daß er ein Glied dieſes Unter-
nehmens iſt. Dieſe Bindung fand bei gemein
ſamen feſtlichen Anläſſen, wie Weihnachts
feiern, Jubiläen uſw. ihren Niederſchlag. Jn
dem Maße jedoch, wie die Unternehmungen
wuchſen, ſchwand leider auch die Einſtellung
des einzelnen zu ſeinem Werk. Der Fabrik
oder Handelsherr wurde abgelöſt von Geſell-
ſchaftern v. ä. und damit hörte dann auch die
Pflege der perſönlichen Beziehungen auf. Dieſe
Begleiterſcheinung iſt tief bedauerlich.

Umſo erfreulicher iſt es, wenn hier und da
doch der alte Brauch wieder auftaucht. So bei
den Michelwerken.

Seit 1924 werden jedes Jahr gemeinſame
Weihnachtsfeiern zwiſchen Werksleitungen
und deren Angehörigen abgehalten, die
dankbaren und freudigen Widerhall bei den
Belegſchaften finden.
Neben den Witwen und Waiſen, Kranken,

Unfallverletzten und Sozialrentnurn wird jedes
Kind eines Belegſchaftsmitgliedes bedacht. Jm
ganzen ſind das etwa 2500 Kinder und zwar
auf MichelVeſta in Großkayna 1237, auf
Leonhardt in Neumark 750 und auf Gute
Hoffnung in Roßbach 430.

Die Feiern werden auf den Sälen der betr.
Ortſchaften vorgenommen und fanden in die-
ſem Jahre am vergangenen Sonntag ſtatt.
Fleißige Hände ſorgen dafür, daß die Säle
mit Tannengrün hübſch hergerichtet werden;
auch große Lichterbäume fehlen nicht.

Die reich gedeckten Gabentiſche
zeigen neben allerlei Spielzeug auch nützliche
Gebrauchsgegenſtände. Die Knaben bekommen
ihren Alter gemäß eine Trommel, Harmöoni-
ka, Rechenmaſchine, einen Federkaſten, ein Ge
fellſchaftsſpiel oder ſonſtiges Spielzeug. Dazu
noch ein Sporthemd, Taſchentuch, eine Unter
hoſe oder ein Paar Strümpfe. Die ganz
Kleinen bekommen Lätzchen, Röckchen und
Bären, während die Konfirmanden Ober
hemden mit Kragen, Krawatte und Taſchen
kücher erhalten. Für die Mädchen ſind Schür-
zen. Strumpfhalter, Hoſen, Taſchentücher,
Hemden und Röckchen da, während an Spiel-
n Puppen, Geſellſchaftsſpiele, Nähkäſten
und -körbe ausgegeben werden. Dabei kom-
men auch die Leckermäulchen zu ihrem Recht
in Form einer großen Tüte mit Süßigkeiten
und Nüſſen.

Die zahlreichen Feſtteilnehmer,
die Angehörigen der Kinder, ſowie einige ge
ladene Gäſte werden durch hübſche Aufführun-
gen der Kinder, gemeinſame Geſänge ſowie
geeignete Muſikvorträge in die richtige Weih-
nachtsſtimmung verſetzt. Jhren Höhepunkt
erreicht die Feier regelmäßig dann, wenn nach
einer kurzen Anſprache des Betriebsdirektors
des betreffenden Werkes bei brennenden Lich-
kerbäumen die Geſchenke ausgegeben werden.
Inzwiſchen werden von einigen Weihnachts
männern noch allerhand Näſchereien an die
Kleinen verteilt. Froh und zufrieden tritt
dann jeder, nachdem er das Seine erhalten hat,
den Heimweg an.

G *Üwwrunnaaaaaaaaaaaaaaaaaaaee
der Form ſeines Vortr 5 zu einem glühenden
r der jeder ann mitreißen mußte.
derr Rittmeiſter v. Detta verſtand es glänzend

das Ausmaß der durch den Youngplan ein-
tretenden Verſchuldungen des deutſchen Volkes
zu ſchildern. d dieſem Zuſammenhange ſprach
er von der Kommerzialiſierung der deutſchen
Kriegsſchuld, die er ein geradezu ſataniſches
Mittel, Deutſchland an das Meſſer zu liefern,
bezeichnete. Der Redner richtete zum Schluß
die herzliche Bitte an die Zuhörer, doch nur bis
zum Sonntag zu den Nationalſozialiſten zu
ſtehen und mit zu helfen das größte Unheil

Geſchäftsordnung angenommen
Sorge der Wyohlfahrtskommiſſion für die Erwerbsloſens

verbandsausſchuſſes
Bad Dürrenberg. Konnten wir erſt in

vorigen Woche von einer bedeutungsvollen
Sitzung berichten, ſo muß die Donnerstagsver-
handlung erf recht als ſolche gelten. Handelte
es ſich doch um Abänderung der Satzung und
Einführung einer Geſchäftsvrönung für den
Ausſchuß ſowie Ergänzung der Kommiſſionen.
Dazu kamen nöch ein Dringlichkeitsantrag
des Abgeordneten Köllner (Einſpruch gegen
den 5. Nachtrag zur Zweckverbandsſatzung)
und ein weiterer vom Erwerbsloſenrat (Un-
terſtützungsgelder betreffend). Die Tagesvrd-
nüng hatte viele Zuhörer herbeigelockt. Der
beengten Platzverhältniſſe wegen könne aber
nur 18 Beſucherkarten abgegeben werden, die
ein Oberlandjäger an Intereſſenten verteilte
Leider blieb im Zuhbrerraum nicht immer die
erforderliche Ruhe gewahrt. Nach Einfüh-
rung der Geſchäftsordnung können derartig
unliebſame Zwiſchenfälle vhne weiteres unter-
bunden werden. Jn der letzten Verhandlung
müßte ſich der Vorſitzende darauf beſchränken,
Herrn Schmöller mehrmals zur Ordnung zu
rufen. Nach Beendigung der Einrichtung der
neu hinzugenvmmenen oberen Etage im
Bürohauſe ſind ſowohl Abgeordnete als auch
Zuhörer und Berichterſtatter gut und bequem
untergebracht, jede der drei genannten Grup-
pen in einem beſonderen Zimmer.

Der Verlauf der Sitzung.

Vor Eintritt in die Behandlung der Ta-
gesordnung kam es zu einer kurzen Aus-
ſprache über den Antrag Köllner, Einſpruch
gegen den erſt kürzlich beſchloſſenen und ge
nehmigten 5. Natchtrag zur Zweckverbänds-
ſatzung (Anſtellung eines hauptaämtlichen
Verbandsvorſtehers und die in geheimer
Sitzung erfolgte Wahl) zu erheben. Der An-
träg verfiel mit 13:3 Stimmen der Ableh-
nung. Zur

Abänderung der Satzung

gab Voörſtandsvorſteher
gründung an, daß jetzt dazu der günſtigſte
Zeitpunkt wäre, weil män dann näch Ge
nehmigung des vorgelegten 6. Nachtrages, der
eine Bereinigung und Vervollſtändigung des
bisher Beſtehenden edeutet, den neuen Ab-
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Aus der Sitzung des Zweck-
Bad Dürrenberg.
geöröneten die ganze Satzung in neuem Ge-
wande überreichen könnte. Nach kürzem Für
und Wider fand dieſer Gegenſtand näch er-
folgter Zettelwahl mit 13:3 Stimmen An-
nahme.

Die Geſchäftsordnung für den Verbands
ausſchuß.

Der Verbandösvorſteher legt jedem Abge-
ordneten ein Exemplar der von ihm ausge-
arbeiteten Geſchäftsvrönung vor. Sie lehnt
ſich an die Vorbilder der in größeren Parla-
menten, verſchiedenen Städten und auch im
Kreistag geltenden Orönungen an unter be
ſonderer Berückſichtigung der Zweckverbands-
verhältniſſe. Herr Recht, der wohl das letzte-
mal in ſeiner Eigenſchaft als kvmmiſſariſcher
Gemeindevorſteher von Porbitz und Keuſch-
berg an den Beratungen teilnimmt, tritt
energiſch für Annahme der Geſchäftsvrönung
ein. Seine Anregung fällt auf fruchtbaren
Boden, die geheime Abſtimmung ergibt 13
Stimmen für die Annahme, zwei Gegenſtim-
men und eine Enthaltung.
Die Ergänzungswahlen zu den Kommiſſivnen
twerden auf Vorſchläge der Herren Helfer und
Kaiſer, von denen letzterer auch für eine Er-
weiterung des engeren Ausſchuſſes ſpricht, und
ein Antrag Bergrats v. Hinüber auf Ver-
tagung abgeſetzt. Dennvch ergibt ſich im
Raähmen der Verhändlüng über einen Antrag
des Erwerbsloſenrates um Unterſtützung der
Arbeitsloſen die Nötwendigkeit, wenigſtens
die Wohlfahrtskommiſſion zu erweitern. Sie
wird in der neuen Zuſammenſetzung ſchon
Freitagabend über den eingebrachten Antrag
beraäten. Seine Durchführung in der ge-
wünſchten Form würde etiva 7000 M. for-
dern. Herr Oberinſpektor Recht als Sächver-
ſtändiger (durch ſeine Arbeit im Kreis-Wohl-
fahrtsamt) iſt deshalb für eingehende Be-
ratung durch die Wohlfahrtskommiſſivn, weil
für wirklich hilfebringende Behandlung ge-
ſorgt werden ſoll. Mitglieder der Kom-
miſſion ſind außer dem Verbanodösvorſteher
und der Kreisſchweſter Hedwig die Herren
Knaubel, Rüffer, Hauck, Voigt, Stiller, Lie-
bert, Spieß, Köllner, Kaiſer, Schmöller,
Sthmeißer, Schenke und Spiegel.
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das Deutſchkand jemals drohte, abzuwenden.
Orkanartiger Beifall der minutenlang anhielt
belohnte den Redner für ſeinen zweiſtündigen
begeiſternden Vortrag. Zur Ausſprache wurden
keine Meldungen abgegeben. Der Eindruck, den
der Vortrag machte, hielt die Zuhörer noch
lange in Bann.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die tolle Kom-

teß“ ſowie „Pat und Patachön auf dem Wege
zu Kraft und Schönheit“.

Union-Theater. „Peter, der Matroſe“ mit
Reinhold Schünzel ſowie „Der Teufel von
Daäkota“.

M. R. G. Sonnabend, 21. Dezember, 20
Uhr, im Klubhaus Weihnachtsfeier.

Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend,
21. Dezember, im „Ratskeller“ Weihnachts
feier.
Arbeitsgemeinſchaft

Schwarzweiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Freitag

Singſtunde.

Nus der Umgebung.
Sprengbagger 1010.

Film im Ausſchuß für Bildungsweſen.
Neuröſfſen. Am Freitag, 27. Dezember, wird

der vor kurzem in Berlin uraufgeführte dies-
jährige Spitzenfilm der Terra „Sprengobägger
1010* in zwei Vorführungen gezeigt. Der Film
iſt gerade hier von beſonderem Jnkereſſe, dä
die Aufnahmen größtenteils im Leunawerk ge-
dreht worden ſind. Er iſt auch für die Jugend
freigegeben Wegen des aus dieſen beiden Grün-
den zu erwärtenden Andranges iſt vön Freitag,
dem 20. Dezember, ab allnachmittäglich Vor
verkauf in der Volksbücherei. Der AfB. bittet,
möglichſt die Nachmiltägsvorſtellung (17,30 Uhr
zu beſuchen; Abendvorſtellung wie üblich um
20,15 Uhr mit anſchließenden Konzert in
den Gäſträumen.

Von 109—17 Uhr Abſtimmungszeit.
Kötzſchen. Die Volksabſtimmung über das

„Freiheitsgeſetz zum Volksbegehren“ findet äm
Sonntag, den 22. Dezember, im Gaſthaus
Lindner in der Zeit von 10 Uhr bis 17 Uhr
ſtätt.

Neuer Gemeindevorſteher.
Lennewitz. Unſere Gemeinde war die letzte

im Zweckverbandsgebiet, die die Gemeindevor-
ſteher- und Schöffenwahl vvrnahm. Am Don-
nerstagabend wurden gewählt als Gemeinde
vorſteher Schloſſer Friedrich Schenke (SPD.),
als Schöffen Landwirt Guſtav Spiegel Bürger
block) und Zimmerer Friedrich Roſch (KPD.),

nhranck

als Erſatzſchöffe Monteur Ernſt Fritzſche (KPD.)
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Veſcherung durch die Keuſchberg-Dürrenberger
Frauenhilfe.

Bad Dürrenberg. Jn den letzten Wochen
hatten uneigennützige Sammlerinnen im Namen
der Frauenhilfe Geld und Materialſpenden
von hilfsbereiten Zweckverbandseingeſeſſenen
zur Beſcherung für minderbemittelte alte Leute
zuſammengeträgen. 50 Bedürftigen konnte ſo
weit auch in dieſem Jahre eine Weihnachts-
freude bereitet werden. Sie kamen zu einer
ſchönen Feierſtunde am Dönnerstagnachmittag
bei Ortel zuge Ein reich bedelter Caden
tiſch ſtand im Feſtſaale einladend bereit. Bei
muſikaliſcher Unterhaltung und einer Weih-
nachtsrede wurden ſie bewirtet und nahmen
ihre Geſchenke entgegen. Herrn Peter (Keuſche
berg) war es abermals re den wärmſten
Dank der Beſchenkten an die Frauenhilfe und
alle diejenigen, die die Feſtſtünde verſchönen
halfen, zu übermitteln.

Auch ein Rekord!
Blöſien. Von einem aufmerkſamen und

humorvollen Leſer unſerer Zeitung gehen uns
nachſtehende launige Zeilen zut Merſeburg
und andere Städte rühmen ſich ihres guten
Geburtenſtandes. Da lohnt ſich eine Gegen-
rechnung. Blöſien hat 360 Einwohner. Jn
Blöſien wurden im Jahre 1929 zwei Paare
getraut, vier Perſonen ſind geſtorben und
17 Kinder geboren. Bei den Geburten kom-
men demnach auf 100 4,7, alſo bald das Dop-
pelte der Geburten in Merſeburg. Es wäre zu
begrüßen, wenn vom Wohlfahrtsamt dieſem
Ort, der doch mit ſeiner Geburtenzahl einzig
daſteht, als Anerkennung ſeiner Verdienſte
ſür das Wachſen des Kreiſes“ eine „klin-
gende Belohnung“ überwiefen würde. Es
wäre dies eine große Weihnachtsfreude für
die „fleißigen“ Mütter und ein Anſporn für
die „Bummelanten“. Für Blöſien iſt es
jedenfalls ein Rekord. Ein noch größerer
Rekord wird es werden, wenn ſich die zwölf
kinderloſen oder beſſer noch kinderloſen
Ehepaare, durch die „Prämie“ gereizt, auf
ihre Pflichten beſinnen, und wenn die ſechs
über 30 Jahre alten Junggeſellen heiraten.

Weihe der apoſtoliſchen Kapelle.
Großcorbetha. Die an der Dürrenberger

Straße gelegene Kapelle der Neuapoſtoliſchen
Gemeinde, ein ſchmuckes Gebäude, wurde
feierlich eingeweiht.

487 Haſen.
Großgörſchen. Bei der in den Fluren

Großgörſchen und Rahna abgehaltenen Treib-
jagd wurden 487 Haſen erlegtk.

Gemeindevorſteherwahl.
Thronitz. Die Wahl des Gemeindevor-

ſtehers und der Schöffen in hieſiger Gemeinde
hatte folgendes Ergebnis: Gemeindevorſteher
Landwirt Artur Schmidt (Wiederwahl), Schöf-
fen: die Landwirte Guido Werner und Alfred
Müller (Wiederwahl), Schöffenſtellvertreter:
Landwirt Arno Kietz (Neuwahl). Sämmtliche
Wahlen erfolgten durch Zuruf.

„Die Kirche baut
ſich aus der Gemeinde auf.“

Aus der Paſtoralkonferenz des Kirchenkreiſes
Schkeuditz.

Schkeuditz. Die Geiſtlichen des Kirchenkreiſes
verſammelten ſich vor kurzem unter Leitung
des Herrn Superintendentur- Vertreters Pfar-
rer Gäntzer (Weßmar) im Ratskeller zu der
zweiten die jährigen Pachoralkonferenz. Die Be
handlung des vöin Evangeliſchen Konſiſtorium
vorgeſchlagenen Themas über den Satz aus
Art. 4 der Kirchenverfaſſung: „Die Kirche baut
ſich aus der Gemeinde auf“, gab Veranlaſſung
zur Beſprechung grundlegender Fragen des
Gemeindelebens und ſeiner Beziehungen zur
Geſfamtkirche. Beide ergänzen einander, keins
kann ohne däs andere gedeihen. Das fleißige
und gediegene Referat des Herrn Pfärrer
Wünſcher (Zöſchen) fand in der Ausſprache
alkſeitige Anerkennung und Ergänzung aus be
ſonderen Erfahrungen heraus Nach dem ge-
meinſchaftlichen Mittagsmahle, das Gelegenheit
zum Austaäuſch über mancherlei gemenſame
Fragen gab, wurden die Verhandlungen fort
geſetzt. Die erſten Vorbereitungen würden auch
getroffen für die Einführung des künftigen
Superintendenten, die für die nächſten Wochen
zu erwarten iſt. Die Frühjahrskonferenz würde
bereits unter ſeinem Vorſitz tagen.

TDTZDT
St. Ulrich. (Abgeriſſenes Reklame-

ſchil d Grober Unfug wurde in der Nacht
vom 15. zum 16. d. M. an dem Brieffaſten
von St. Ulrich dadurch verübt, daß von Unbe-
fugten gewaltſam ein am Briefkaſten angebrach-
tes Reklameſchild abgeriſſen wurde.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſebürg, Hälter
ſtraße 4. Verantwortlich für den Textteil: Redakteur
Kurt Goöldhammer für den Anzeigenteil:
e

aus dem Spezialgeschäft
h

Bernhard Qeltzschner

Curt Deicke, beide in Merſeburg.
v—————e
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Verſchlechterung der Außen
handelsbilanz.

Steigerung der Einfuhr um 54,5 Mill. M., im weſent
lichen bedingt durch Rohſtoffe. Starker Rückgang der
Ausfuhr (um 100,2 Mill. M.) als Saiſonerſcheinung.
Im November zeigen Ein und Ausfuhr an

nähernd die gleiche Höhe von rund 1150 Mill. Mark.
Die Einfuhr im reinen Warenverkehr des Spezial-
handels hat gegenüber dem Vormonat um 54,5 Mill.
Mark zugenommen, die Ausfuhr einſchließlich der Re-
parationsſachlieferungen um 100,2 Mill. Mark ab-
genommen. Dieſe Bewegung, Zunahme der Einfuhr
und Rückgang der Ausfuhr im November, konnte auch
bereits in früheren Jahren beobachtet werden, ſo daß
die Veränderung mindeſtens zum Teil in den Außen-
handelsziffern gegenüber dem Vormonat auf ſaiſon-
mäßige Einflüſſe zurückgeführt werden muß. Der An-
teil der Reparationsſachlieferungen an der Ausfuhr im
November beträgt 59,6 Mill. Mark (Oktober 89 Mill.
Marh).

Die Zunahme der Einfuhr entfällt zum über
wiegenden Teil auf die Gruppe Rohſtoffe und halb-
fertige Waren 51,3 Mill. Mark). Jnsbeſondere ſind
Baumwolle 34,7 Mill. Mark), Mineralöle ſowie
Kalbfelle und Rindshäute an der erhöhten Einfuhr be-
teiligt. Auch Lebensmittel und Getränke verzeichneten
eine Zunahme der Einfuhr 16,6 Mill. Mark), und
zwar vorwiegend Weizen 7,8 Mill. Mark), Süd-
früchte, Fiſche und Fiſchzubereitungen, Gerſte. Die
Eirkfuhr von Butter und Eiern hat dagegen im No-
vember abgenommen.

Die Einfuhr von Fertigwaren iſt gegenüber dem
Vormonat um 12.8 Mill. Mark zurückgegangen.

Der ſtarke Rückgang der Ausfuhr, der, wie oben
erwähnt, zum Teil als Saiſonerſcheinung zu werten iſt,
entfällt in erſter Linie auf die Fertigwarenausfuhr,
die um 72,4 Mill. Mark hinter dem Vormonat zurück
ſteht. Unter den Fertigwaren, deren Ausfuhr in
ſtärkerem Maße zurückgegangen iſt, treten namentlich
die Textilfertigwaren 22,9 Mill. Mark), darunter
insbeſondere Gewebe, Kleidung und Wäſche, ſowie die
Walzwerkserzeugniſſe und ſonſtigen Eiſenwaren 16,9
Mill. M.) hervor; ferner ſind zu erwähnen: Maſchinen,
olektrotechniſche Erzeugniſſe, Pelze und Pelzwaren,
ſchwefelſaures Kali, Waſſerfahrzeuge.

Akkiver Teppich-Außenhandel.
Trotz ſtark geſtiegener Einfuhr von Perſern

und türkiſchen Teppichen.
Jn den letzten Jahren erfreut ſich

Deutſchland neben dem im Jnlande
geſtellten maſchinengewebten Tevpich auch
importierte hand geknüpfte Teppich einer
ſteigenden Nachfrage. Die Einfuhr dieſer ſoge
nannten „echten“ Teppiche hat ſich in den letzten
Jahren mehr als verzehnfacht. Sie
belief ſich im laufenden Jahre bis Ende
Oktober auf 5148 Doppelzentner im Werte von
ſiber 11 Mill. RM. gegen 9418 Donpelzentner
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Crambach, iſt infolge ſtarker Abhebung der Kundſchaft
illiquide geworden und ſieht ſich daher genötigt, die
Zahlungen einzuſtellen.

Groß handel und Sofort
Programm.

Nach einer eingehenden Debatte faßte die Bezirks-
gruppe Berlin des Reichsverbandes des Deutſchen
Groß und Ueberſeehandels folgende Entſchließung:

„Seit vielen Monaten hat der Reichsverband des
Deutſchen Groß- und Ueberſeehandels in ernſten und
nachdrücklichen Entſchließungen auf die Notlage hin-
gewieſen, in der ſich die Großhandelsbetriebe aller
Branchen heute befinden. Alte, hochangeſehene Betriebe
ſind ohne Verſchulden zuſammengebrochen. Das Ueber-
maß der Laſten, das auf den Geſchäften ruht, läßt eine
Hoffnung auf Rentabilität nicht mehr aufkommen.
Verzweiflungsſtimmung herrſcht über-
all. Mit großer Erwartung ſah man dem Reform-
programm der Reichsregierung entgegen, das nun end-
lich eine Erleichterung bringen ſollte.

Das Sofort Programm, das nun allein zur Er-
ledigung kommen ſoll, bringt jedoch vorläufig ſtatt Er-
erung nur neue ſchwere Belaſtungen für die Be-
triebe.

Die Bezirksgruppe Berlin des Reichsverbandes des
Deutſchen Groß- und Ueberſeehandels hält es anläßlich
ihrer ordentl. Mitgliederverſammlung bei dieſer Sachlage
für ihre Pflicht, mit der größten Entſchiedenheit dar-
auf zu beſtehen, daß die bisherige Untätigkeit und der
bequeme Fatalismus der Reichsregie-rung aufhört und die feierlich verſprochene Laſten-
erleichterung Wirklichkeit werden muß. Das Regie-
rungsprogramm iſt in ſeinen einzelnen Teilen
vor allem hinſichtlich der Stufung des Abbaues ſicher
auch vom Standpunkt des Großhandels als völlig un
zulänglich zu bezeichnen. Die Hoffnungsloſigkeit
weiteſter Kreiſe des Handels kann nur noch dadurch ge-
mildert werden, daß ſchnellſtens etwas Durchgreifendes
geſchieht. Geredet iſt von der Finanzreform wahrlich
genug! Die Betriebe wollen nun Taten ſehen!

Wenn nicht ſofort und mit Energie gehandelt wird,
wird es zu ſpät und das deutſche Volk und die deutſche
Wirtſchaft um die letzte Möglichkeit einer Geſundung
gebracht ſein.“

Keine Außenſeiter mehr im Süddeutſchen
Zementverband.

Die Aktienmajorität der Portlandzement-
und Kalkwerke Wülzburg A.-G. Weißenburg
in Bayern, iſt von der Portlandzement- und

NienburgKalkwerke Sachſen- Anhalt A,-G.,
(Saale), auf die Hauptwerke des Süddeutſchen
Zement verbandes wohl Dyuckerhoff Söhne,
Wiesbaden, und Portlandzement Heidelberg-
Mannheim- Stuttgart übergegangen. Gleich-
zeitig erfolgt damit eine Preis und Mengen-
bindung mit den Werken des
Verbandes Auf Grund dieſer Einigung beſteht
künftig kein Außenſeiter im Süddeutſchen Ver-
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e Freitag, ven 20. Dezember 1929

Süddeutſchen

e

des Aktienkapitals (500 000 M.) erreicht. Der Reſt von
44 479 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Eine
Dividende (i. V. s Proz.) gelangt ſomit nicht
zur Ausſchüttung. Generalverſammlung 27. Januar.)

Miſſionenauftrag einer franzöſiſchen Behörde an die
Deutſche Jnduſtrie.

Wiederholt wurde bereits darüber berichtet, daß die
deutſche Büromaſchinen-Jnduſtrie heute einen rapid
ſteigenden Auslandsabſatz zu verzeichnen hat. Jn den
letzten Tagen iſt ihr wieder ein ungewöhnlicher Erfolg
gelungen. Von 184 rechnenden Buchungsmaſchinen,
welche das franzöſiſche Arbeitsminiſterium beſtellte,
wurden 130 an die deutſchen Mercedes -Büromaſchinen
Werke A.-G., Zella-Mehlis i. Th in Auftrag gegeben,
während die reſtlichen 54 ſich auf 2 amerikaniſche Fir
men verteilen.

Berliner Produktenbörſe vom 19 Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher. Viktoriagerbſen 29.00 38.00

76 77 kg 240 241 Kl. Speiſeerbſen 24 09 28.00
Roggen, märt. 169--171 Futtererbſen 21.00 22.00
Braugerſte 187 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.00

Jnduſtriegerſte 167 177 Wicken 3,00 26,00
Hafer märkiſcher 149--157 Lupinen, blaue 13.,75 14,75

Lupinen, gelbe 16,50 17.,50Mals, »ollbegünſtigter,
Seradeſlla, neuelok?o Berlin eWeizenmehl 29.00--34,75 Rapskuchen 18.40-— 18,90

Roggenmeht 22,50--27.00 Leinkuchen 23.80 24,00
Weizenkleie 11,00--11.50 Trockenſchnitzel 8,10 8,40
Roggenkleie 9,75 10,25 Soya-Schrot 17,59--1 00
Raps S Kartoffelflocken 14,50 15,10

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
20. Dezember Auftrieb 2082 Rinder. 2825 Kälber,
3515 Schafe 11 967 Schweine; zum Schlachthof direlt
874 Schafe und 2011 Schweine; 2610 Auslandsſcheine.
Preiſe Rinder 20-61 Kälber 55--102. Schafe 35 69
Schweine 1. 2 8183 3. 81 34, 4. 79 81, 5. 77-- 79,
Sauen 70. Verlauf: Mittelmäßig.
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Dezember.
Auftrieb: 284 Rinder (43 Ochſen, 80 Bullen, 114 Kühe,
21 Färſen), 93 Kälber, 170 Schafe, 1867 Schweine,
zuſammen 3257 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 2 Rinder, 56 Kälber, Schafe, 118 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 60 62Kühe 325 3429-36Schafe 2 60.67

do. 2 48 591 do. 4 226 281 do. 342 46
do. J do. 5 do. 44do. e Färſen1 6o-621 do.
do. 5 45-5ullen161-55 55 5719
o. 245-5048 74
do. 3 42 47

285 9276-88
do. 378 8470 76

do. 4 do. 470 77 60.60145-4950 5591 do. 5
2 35-4437-49Schafe 1 50 58 50 88

478-7976 77
577.7874 75

l

768-7865 72
T.

50

Mich
Amtliche Deviſenkurſe vom 19 Dezember

Geld Brie' Geld Brie1 Dollar 4,1705 41785 1 Pfund Sterl. 20,862 20,402100hol. Guw. 168,22 166,66 100 italien. Lire21.895 21.878
100franz. Frks. 16,43 16,47 100pan. Peſet. 87,69 57 81
100 ſchweiz. Fr. 81,12 8128 i argentin. Peſo 1.672 1.676
100 Belga 58,885 58,605 100 inntſche
100 tſchech. Kr 12,885 12, 405 Markte 10, 486 10,606
100 ſchwed. Kr 112,51 112,73 o bulgar Leva's,017 8,023
100 norweg. Kr. i 11207 apan. en 2,046 2,06
(006dän Hron 111,93 112,16 i braſil. Milre. 0,4665 0. 4585
100 öſtr. Schill. 58,70 58.62 100 fugſl. Dinar 7,408 7,422
to00 ung. Pengö 73.09 73,23 100 vortug. Esc. 18.81 18,85

Goldntonhbriete. werthestäng. Anfethen
Kertin. 19 Dezember

8 Pr. Ldofb. Anst. Gm. R. 13) 95, 0018 Pr. Centr. -Bod. G. 2792,70

7 do, do. R. 5 87,501 do. do. 92897. o7 do. do. R. 10 89,00]8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2789,76
7 do. Kom R. 6 86,7518 do do. 1028 94,00
6 do. do. R. S 34,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
8 Pr. Ztrst. GId. R. 3, 6, 10 91,605 Bad. Land. -Elekt. Kohle

8 o. o. R. 9 89,50]5 Berl. Roggenwert 1923 9,85
8 do. do. R. l14u. 15) 91,505 BreslauKohlenwertanl.)
8 do. do. R. I8 89.505 Elektro Mitteld. Kohle 4,00
8 do. do R. 19 64,257 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 2) 94,00]5 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
10 Pr. Fr. Ghofr. 29 u. 40101, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 6, 90
9 do. do. m. 29 98,505 Landsch. Centr. Roggen 7,78
8 do. do. Zm. 4 91,765 Meckl.-Schwer. Roggw.
7 do. do. Em. 42 82.505 Oldb. st Kred. A. Regw. 8,75
6 90. do. Em. 45 31,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,61
5 do. Kom. Em. 19 77,005 Preuß. Kaliwertanteihe 6, 80
10 Prov. Sichs äs. Got. S Preub. Roggenwertanl. 9,80

go. do. o. 86,605 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg. 7, 95
7 do. do. Ausg. 1-2 78. 405 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11 8,18
5 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. Idsch. Rogg.- Pf. 7,88
3 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 80,00]5 Thür. ev. Kirch. Rogew. 9,64

Westt. Prov. Kohle 192351

Leipriger Hörse vom I9. Dezember.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

Allg. Dt. Cred.- A. 116,00 Lpz. Bier Riebeck
Chemn. Spinner. J Lindner, Gottfr.
Chromo Naſork Mansfeld, Bergb.Falkenstein Gard. Norddtsch. Wolle
Halle Zimmerm. Piftler Maschinen
Halle Zuchkerraff. Polvphon
Kirchner Co. 51,00 PrehlitzerBraunk
Köbcke Co. Rauchwar. Walter 88,00
Landkraft Leipxiq Riquet Co. 116,50Leangdeiln-Pfanh. Fahlberg, List Co
Lelpr. Baumwolle Schlema Holzstoff
do. Wollkämmer Schubert Salzerdu. Kammgarn Stöhr Kammgarn 96,60
do. Hypoth. Bank ThüringerGasges,

do. Wolle 117,00

79,00
11150

t

Magdeburger JZuckermarkt vom 19. Dez. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

in der gleichen
Dovpelzentner in den erſten 10 Monte
und nur 450 Doppelzentner

Zeit

ranuar bis Oftober 1986.
ſtiegenen

eine
Einfuhr

kriegszeit
Die

fuhr gewehbfter

itm 4336

zurückgegangen

Jmvorte
handel Deutſchlands

weiſt
im

anſehnlich
ſogenannter

wird durch den bedeutenden Export maſchinen
gewebter Teppfche immer noch reichlich wieder
aufgewogen, wenn auch neuerdings nicht mehr
in dem Maße wie in den Vyriahren.

Teppiche, die in den
Monaten 1928 eine Zunghme
zentner gufenweiſen Hatte, iſt in dieſem Jahre

Dowvpvelzentner auf
zenfner im Werte von nahezu

Die MhHſatzverbältniſſe haben
mit

des

Her
Gegenſatz

Voriahres, 1
t2 D „a34er

Tron der ſtark
Tevpich-Anß

zur V
aftive Bilanz

„echter“

erſten

24 386
18 Wäilſſ,

ſich an allen wichtigen Erportmärften
Ausnahme der Vereinigten
dentend verſchlechtert.

Staaten

Breslauer Bankinſolvenz.
Das Bankgeſchäft Gebr. Alexander Breslau

(gegründet 1833), jetziger Alleininhaber Bankier Richard

1927

auf
Tevviche

Die Aus-

um 4287 Dovpel-

Dopyel-
P M

707

von
ge

en

vor

10

be

band mehr.

genommen worden,
werke

Vorjahr vorſorglich

Die
Heidelberg-Mannheim- Stuttgart A.G.

benötigt jedoch zu dieſer Transaktion ihre im
beſchloſſene

erhöhung um 5 Mill. RM. nicht.
des noch nicht durchgeführt, ſondern bleibt für
evtl. Transaktionen innerhalb der Jntereſſen-

Dyckerhoff Söhne,
Heidelberg-Schleſiſche Zement vorbehalten.
gemeinſchaft

—D-

China kommk zur Meſſe.
Leipzig. Unter den

die man auf der am 2
Frühjahrsmeſſe vorfinden
auch China vertreten
Ringmeßhaus
teiligt.

ſind 20 bis

ausländiſchen
März

wird,

Leipziger Wollkämmerei A. G., Leipzig.
Stöhr-Konzern

den im Geſchäſtsjahr
Der Aufſichtsrat

hörenden Geſellſchaft
1928,/29 erzielten

beſ
dieſer

chloß,
Reingewinn

(92 723 M.) zur Auffüllung des Reſervefonds zu ver
wenden, der damit die geſetzliche Höhe von 10 Proz.

zum

beginnenden Leipziger
zum erſten

An einer Kollektivausſtellung im
30 chineſiſche

iſt

von

Zementwerke

band r. Das Weißenburger Unternehmen
iſt aber offiziell noch nicht in den Verband auf

PortlandZement am. Schweine mittelmäßig.

Kapital
Dieſe iſt in

Ausſtellungen,

Male

Firmen be

ge

137 202 Mark

nahme.

Zufuhren

weg behaupten.

und franz.
Jntereſſe
zeichnen.

in

einige

Sämereien

ſetzt

Rotklee

Ueberſtand
davon 22 Ochſen, 20 Bullen, 60 Kühe, 2 Färſen.

Heſchäſtsgang. Rinder ſchlecht, Kälber gut, Schafe lang
104 Rinder,

(Bericht der Samen- Großhandlung A. W.
Wiſſinger, G. m. b. H. Berlin SO 36)

Erfahrungsgemäß
eine ſtärkere Nachfrage ein, und man rechnet, 169,75.
daß ſich dann die Preiſe etwas feſtigen.

haben zugenommen;
ſchönfarbige Partien finden, ſofern ſich die Ab-
nehmer zu Konzeſſionen bereit erklären, Auf-

Jn den übrigen Kleeſaaten iſt wenig
Geſchäft, wenngleich ſich die Preiſe faſt durch-

Etwas Geſchäft fand in in
ländiſchem Schwedenklee ſtatt, nachdem aus den
deutſchen Anbaugebieten ſchönfarbige Saaten
etwas ſtärker an den Markt kamen.

Raigras konnten bei größerem
Preisaufbeſſerungen ver-

Anfang Januar

Timothe

99 Proz. 194,

Die

Grochlitz
Trotha
Bernburg
Calbe, O P.
„Unterpeg.

Grizehne
19.

Brandenburag
Oberpegel 18.
Unterpegel 18.

Rathenow
Oberpegel 18.
Unterpegel 18.

Havelberg 18.

in Reichsmark):

Waſſerſtände.
Saale

19. -0,7014
19. 2,52
18. 639. 721,40
19 1,46Havel

Gemahlene Mehlis bei
Tendenz Ruhig

Rohzucker-Melaſſe 3,00, Weißzucker-Melaſſe
Metallpreiſe in Berlin vom 19. Dez. (für 100 kg

Elektrolytkupfer wire bars 170,00
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren

Reinnidel 98 99 Proz. 350,
Regulus 64--68, Feinſilber für 1 kg fein 66.00 67,75.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 20. Dezbr.

2,20
68

1,66
16

1,45

Außig
10 Dresden

prompter Lieferung 26.,26,

Antimon

bedeutet über, unter Null.
F. W.

Berliner Börse
vom 19 Dezember

ReſchedanRk-
diskont 7

Daimler tenz
Demmer., Gebr.
Disch.-Allant. Tel.
Deuſsche Asphalt

Deutfsche Anleihen
6 Disch. Weritbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reſchsanl. 27
3Dt. Reichssch.

4 G. M. e6 rö. Staatsanl.
1928 auslosbar

6 Pr. Staaltssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. Leo B

Dis ch Reichsp.
J. 2. rz. 1. 10. 30

s Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein
fhüring. Anleihe-

Auslosungssch
Oit. Wertbest. Anl.
1Dt. Schufzq. An

19. 12.18. 12.

84.40

8750

87.265

84 40

s750

91.40

97,26
96,80

75.50
7450

97,10
95.20

50,10

7.10 7.37
61.50 61,60

46,60 46,50

270 276

verkehrs- Aktien
A. Veem s ios. do tos re
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.
D. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb.- Blankenbdg.
Halle-Hettstedt
Hbg. Amer. Pa
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
ſansa Dampfksch.

Jeptun Bremen
Lausitr Eisenb.
Vorddisch Llovd
Vordh.-Werniger.

39,00 42,00
40,00 4112
7175 72.26
66,00 86, 25

68,00 68,00
92.00 92,00
62,12 62.26
25,00 26,25

c. 88,60 91,2566.25 66.00
169 00 160.26

139,50 142,25
9900 99.50
1350 18,76
8980 90,75
4020 4000

Oestr.-Ung. Stisb.
nant Eisenb.
Verein. Eibschilk.
Rachipk. Finsterw.

42,00 44.00
i. o0 16,12

168.00 186.00

Industrie- Aktien do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Eiektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammengdkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx.

Ankerwerke A G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Beri.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw

o
87,12
92,26

30,00

151 12

111,06
89,00
92,75

do. Erdöl-A.- G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Ed. VK.
do. Schachtbau
do. Spiegeiglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kabd.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.

150,00

0

133,00
15750 146,00
273,70
199 o
231.00
4480
67,60
6080

54,00
3rauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl. 230,00

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grüvau
do do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoufch.
Corona Fahrrad
Cröulwiz Papier 15100 151, 00

161,00
145,00

127.50

50.00
112,00
11725
68,00

14,75
82,00
46,00
9150
82,00
6100
80,75
64,00
41

112,12
16.12
0700

142.00
8,00

do. Metal handel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.
Ovnamit A. Nobel

Eſlenburg. Katftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft

136,00

280.00

19900
23100
44,50
68,50
62.00

583,60

153,00

34,00
90,00

122;50

148,00
87,87

54,00
224.50
26,60
98.00
86,00

168,50
84,00

11760
1026
64,00

200,00

240,80

139.00

7987
64,00

137,00
164,25
150,00
167,00
145.00

146,00
230,00
128.00

112,00

11700
69;50

Engelhardt- Brau.
Eschweil Bergw.
Essen. Steinkohl.
Excelsior Fahrrad

Fahlb. Saecharin
Falkenstein Gard.
G. Farbenindust.
Feibisch A.-G.
Feldmüuhle Papier
Felt. Guilleaume

53 00 Flensb. Schifibau
'00 Fraustädt. Zucker

Friedrichsh. Kali
85.00 Friedrichshütte

R. Frister Co.
Froebeln Zuckerf.

64,00 Gas-, W.-, El Anl.
42,00 Gebhardt Co.

CGekthardt König
Gelsenkirch. Be
GermaniaPortl.
Ges. elekt. Unt.
Gildameisfer& Co
Gladbacher Wolle

216,00
206,25
126.87

1225
52,60

110.00
170.00
258.00
150,26
112.00
55,00
50,00

101,00
137 50
58,00

122,50

172.50

a o

85,25

8925
122.00

149,75
8960

92,25
54,00

228.00

2660
9880
86,00

168.,50
5450
1i8,00
64,25

202,00

243,00

142.00
s1;00

64,00
137,00
164.25
150,00
15880
148,00
216,00
208,26
126,50

13.00

104.,00

Glauziger Zucker 68,00 66, 00

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mählen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmüuhle
Huta Breslau

e BergbaunIndusfriebau A.G.
Max Jüudel Co.
Julich Zuckerfadr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.

138,50

126,62

9400

218,00

84.00
12200
87,75
50.12
84.00

Kaliw. Aschersld. 176,00
Klöckner- Werke 67,50
C. H. Knorr A. G. 155,87
Köln-Neuess Bgw t
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kyffhäuserhüite
Lahmeyer Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.

04.00
78,26

63,00

9780
6,00

159,00

do Pianof. Zimm. 24,25
Leonhard Braunk. 158,0
Leopoldsgrube 77.80
Linde's Eismasch. 148,00
Lindströnm A.G. 620,00
Lingel Schuhfabr. 46,26
Linqner- Werke
L.

96,00

218,00

84,00
125.00
87,60
51,00
88.00

179.00

89,75
166.,25
10s 62

76.26
s3,00

9750
36,00

160, o0

51,00
137,00
10180
76,00
25/50

186,80
80,00

150,00
680,00

68.0
46, 25

63 0
Loewe Co 133.00

C. Lorenz A. G. 126,00 126,

Löwenbraueret 274,00
Luckau u. Stetfen 6,26
Ludensch. Metall 65,00
Laneb. Wachsdl.
Magdeb. Allg Gas 41,26

do. Bergwerk 64,75
do. Mahlen 658,00

Mannesmannröh. 90,00
Mansfeld Bergb. 105,00
Maschib. Buckau 110,75

do. Kappel 47,00
Mech. Web. Lind. 106,00
Motorenſb. Deutz 66,50
Neckarwerke 125,00
Niederl Kohblenw. 136,75
Nordd. Kabelwerk 127,00
Nordd. Wollkäm. 89,00 39,00
Oberb. Ueberl. z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke 90,87
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel 66 00
Ostwerke 207,60
Phönix Bergdau 99,50
do. Braunkohlen 66,00

Jul. Pintsch A.-G. 140,60
Pittler Lpx. Werkz 162,00
Plauen Gardinen 82,00

do. Spitzen 26.00
do. Tul u. Gard. 84,00

Pöge, Elektrizität 23,00
do. Vorz.- Akt.

Rathged. Waggon 62,00
Rauchw. Walter 87,90
Ravensbg. Spinn. 38,62
Feicheit Met schr. 46,50
Reisholz Papier
Reiß Martin 11,00
Rhein. Braunkohl. 232,00
do. Chamotte 653,00
do. Elektrizität 136,60
do. Spiegelglas 1280,00
do. Stahlwerke 100, o0
Rh.-Westf. Kalkw. 97,00
do. de. Sprengst. 66,50
David Richter A. G. 149,60

87,00

Rockstroh-Werke 76,60
Roddergrube 795,00
Ph. Rosenfh. Porzx,. 86,00
Positz Zud erraff
Ruschewevh
Küigerswk A.G.

A Riebeck Mont. 99,00

88,00 54.00

68,00 66, 00

senwerk
chs Gußst. Don

Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali 308,00
Sangerhs. Masch. 112,00
Sarotti- Schokol. 129,50
Sauerbrey Masch. 19,00
Saxonia, Zement 131,00
Schies-Defries. 80,00
Schneider. Hugo 96,00
Schönebeck. Met.
Schudert a Salzer 200,00
Schuckert Co. 172,50
Schul Patzenh. 266,00
Schwadenbräu 267,00
Siegen-Sol. Gus 56,50
Siegersdri. Werke 68,00
Siemens Gſasind. 112,00
Siemens &Halske 278,00
Sinner A.-G. 115,00
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadibderger Hütte 70,76
Staßfurt. Chem. F. 20,50
Stickerel Plauen 109,00
R Stock Ca. 88,60
Stöhr Kammgarn 36,00
Stoewer Nähmsch
Stolderger Zinkh. 95 25
Gebr Stollwerck 106,25
Stralsund. Spielk., 217,00
Svenska Tändst, 314,0

Fr. T eDal U.releion-F. hen 48,60
Tempelhofer Feld 20.00
Teutonia Misburg ?22,00

89,50

220,00

31900
103,00

48.50

4180
222,00

Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas 162,25
do Gasg. Leipzig 212,75
Leonhard Tietz 246,25
Trachenbg. Zuckt. 390,90
Triptis Akt. Ges. 651,00
ralifabrik Flöha 50,00 50,00
Ver. Glanxstoft. 160,00
do. Gothaniawerk 108,60
do Harz. Portl.-C. 95,00
do. Jutespinn. LiB 112,00
do. Laus. Giasw. 38.25
do. Märk. Tuchibk. 88,50
do. Pril. Schimisch 82.00
do Schuhſb. Bern. 32 75

162,25

12000
146.78

Vogel, Tel-Drähte
Vogtt. Maschinen
do. Spitzen
do. Tallfebrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke

Wasser Gelsenb
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin 4Hubner
Wenderoth
Wersch -Weisent
Westeregeln Alk.
H. WVissner Metall
WiiſtenerGußstahl
Wittkop, Tieſbau
Wrede Mäizerei
Wunderlich Co.
Zeiltzer Maschfbk.
Zellstoff- Verein
do. Waldhot

122,50

1980

12276

46,00

12280

106,00
95,00

17650
Zuckyb. Rastenbg. 34,50

Allg. Dt. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerx- u. r. B
Darmst. u. Nat.-Bk.

Deutsche Bank

Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hyp. -B.
Hannov. Bodenkr
Meckib. Strel. Hvp
Meining. Hyp. -Bk.
Mitteld.Bod Cr. A.
Niederlaus, Bank
Nordd. Grd. Cr. B.

Bank-Aktten
115,00176, o
182,12 184,25
168,00 1609,60

19700 197.00
i00,26 100,26
177,00 176,00
148,00 148,60
227,00 229,00

Dess. Landesbank 100,00 100,00
143,60 144,00

Disch. Effekt.-Bk. 11250 112.60
Dt. Hyp. B. Berlin 129,25 129,25
Dt. Veberseebank 100,00 100,00
Hisconto-Ges. 143.50 144,00
Dresdner Bank 148,00148,00
Getreide-Kreditb. 108.50

119,00 119,00
113,69 114,00
126,00
211,00
163,00
112,00

250,28
100,00

ist 10.7

104,00

126,00
211,60
163,09
112,00
250,25
100,60

9

3,00

Das aus
„Teneriffe“,
erwartet w
den Berline
in der Näh
zu landen,
Leiter des
kapitän Alb
monteur
letzungen d
unglücksfall
liche Hilfel
entfernten

Die mit
rertter
Flugleiterkapitän Alb
das ſich um
Verletzunge

Zu dem
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Reuruppin zu verſüchen.

Eſſen Mülheim bei dem Streckenblock Seller
beck, kurz vor dem Bahnhof Mülheim-Epping-

laß.

Herannahen von Zügen durch Hornſignale

ſtellungen aber nicht erfolgt.

liegt, iſt zurzeit Gegenſtand eingehender poli-

motivführer dürfte keine Schuld treffen. Das

Das aus Marſeille kommende Poſtflugzeu
„Teneriffe“, das nachmittags in Tempelho
erwartet wurde, hat in dem unſichtigen Wetter
den Berliner Flughafen nicht erreicht und i
in der Nähe von Neuruppin bei dem Verſu
zu landen, verungliütckt. Hierbei wurden der
Leiter des Fluges, v. Schröder, und der Flug-
kapitän Albrecht ſchwer verletzt. Der Bord
monteur Eichentopf kam mit leichteren Ver
letzungen davon und war in der Lage, den
Unglücksfall nach Berlin zu melden und ärzt-
liche Hilfeleiſtung aus dem zehn Kilometer
entfernten Fehrbellin herbeizurufen.

Einzelheiten.
Die mit dem Jeruftuazeug „Teneriffe“ bei

Reuruppin verunglückten beiden Piloten, der
Flugleiter Joachim v. Schröder und der Flug-
kapitän Albrecht, ſind kurz nach dem Unglück,
das ſich um 68,30 Uhr ereignete, ihren ſchweren
Verletzungen erlegen.

Zu dem Unglück werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Maſchine ſtreifte
mit einer Tragfläche den Boden. Die Fläche
ging zu Bruch und die Maſchine fing re
Eichentopf, obwohl ſelbſt verletzt, zog Albrecht,
deſſen Stiefel bereits brannten, aus dem Flug-
zeug heraus und brachte dann mit Hilfe eines
zufällig vorbeikommenden Radfahrers auch
Herrn v. Schröder in Sicherheit. v. Schröder
und Albrecht waren bereits bewußtlos. Sie
bluteten aus mehreren Wunden. Dieſer Un-
fall nach einem geglückten Fernflug iſt um d
tragiſcher, als die Piloten Berlin ſchon erreicht
hatten, aber infolge des nebligen Wetters
weſtlich am Stadtgebiet vorbeigeflogen waren.
Rachdem ſie ihren Jrrtum erkannt hatten,
zwang ſie Benzinmangel, die Landung bei

Die Lokomokive in der
Arbeiterſchar.

Acht Toke, vier Schwerverleizte
Geſtern vormittag fuhr auf der Strecke

hofen, eine Lokomotive in die mit Gleisarbeiten
beſchäftigte Kolonne eines Privatunternehmers.
Vier Arbeiter wurden ſofort getötet, acht wur
den ſchwer verletzt. Von den Verletzten ſind
inzwiſchen noch vier in den Krankenhäuſern
von Mülheim geſtorben.

Das Befinden der übrigen vier Schwer-
verletzten gibt zu ernſten Befürchtungen An-

Bei den Verletzten handelt es ſich um
ſchwere Quetſchungen, Schädel- und Knochen-
brüche. Die Kolonne ſoll vorſchriftsmäßig
Sicherungspoſten aufgeſtellt haben, die das

hätten melden müſſen. Die Abgabe eines
ſolchen Signals iſt nach den bisherigen Feſt-

Jnwieweit die
Schuld an der Unaufmerkſamkeit der Poſten

zeilicher Ermittelungen. Auch Vertreter der
Staatsanwaltſchaft weilten unmittelbar nach
dem Unfall an der Unglücksſtätte. Den Loko-

furchtbare Unglück hat ſich bei dichtem Nebel
ereignet. Die Unglücksſtelle bietet einen furcht
baren Anblick.

Auf der Stkrafßze erfrieren
21 Menſchen.

Plötzlicher Schneefall, der von ſchneiden-
den Winden begleitet iſt, hat die Bevölkerung
von Peiping bei Peking in große Not verſetzt.
Jn den letzten Tagen ſind auf den Straßen
von Peiping 21 Perſonen erfroren.

Winters Einzug in den deutſchen Bergen.

Fernflugzeug „Teneriffe“ abgeſtärztk.

des Schwurgerichts III in Berlin vom 28. Jun

rozeß Manaſſe Friedländer4 e dem Kerre cht.
Der zweite Strafſenat des Reichsgerichts

hatte ſich mit der Reviſion gegen das Urteil

zu befaſſen. Nach dieſem Urteil war der kauf-
männiſche Angeſtellte Manaſſe Friedländer
wegen Totſchlags in zwei Fällen und wegen
unerlaubten Waffenbeſitzes zu ſechs Jahren
Gefängnis verurteilt worden. er jetzt 19-
jährige Angeklagte hatte am 22. Januar d.z. in der elterlichen Wohnung in Berlin
einen 16jährigen Bruder Waldemar und
eſſen gleichaltrigen Freund Tibor Földesdurch zwei Revolverſchüſſe getötet. Nach der

Tat und in der Schwurgerichtsverhandlung
gab er an, daß er von ſeinem Bruder gereizt
und mißhandelt worden ſei, Er habe auch von
Földes Mißhandlungen gefürchtet und in der
Wut und Notwehr geſchoſſen. Das Schwur-
gericht verneinte das Vorliegen der
Notwehr ebenſo wie eine Unzurechnungs-
i im Sinne des 8 51. Friedländer iſt
nzwiſchen vor gung Tagen gegen eineKautivn von 10000 Mark aus der Haſt ent
laſſen worden, weil befürchtet wurde, daß
eine Geiſteskrankheit bei ihm ausbrechen
würde. Jn der Reviſionsverhandlung bean-
tragte der Verteidiger Friedländers die Ein-
ſtellung des Verfahrens auf Grund von z 205
der Strafprozeßordnung, da Friedländer in
folge ausgebrochener Geiſteskrankheit nicht in
der Lage ſeti, ſeine Reviſion zu begründen.
Der Strafſenat beſchloß die Ausſetzung
der Entſcheidung, bis Friedländer von
Prof. Dr. Leppmann in Berlin auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht worden ſei. Ein
neuer Termin wird erſt nach Vorliegen des
Gutachtens anberaumt werden.

Die Verhaftung in der
Münchener Mordangelegenheit

Nach einer Mitteilung der Münchener
Polizeidirektion handelt es ſich bei dem unter
dem dringenden Verdacht der Täterſchaft an
dem Mädchenmord an der Boſchetsrieder
Straße Verhafteten um den in München ge
borenen 21ljährigen Elektromonteur Peter
Kräutler. Er konnte auf Grund einer Mit-
ſeiner Mutter feſtgenommen werden. Der
teilung aus der Bevölkerung in der Wohnung

Verhaftete ſtellte bisher die Tat entſchieden
in Abrede. Die Staatsanwaltſchaft hat die
n der Vorunterſuchung gegen ihn be
antragt.

Deukſches Weihnachksfeſt
in London.

Geſtern abend der Deutſche Verein
London im Hyde Park Hotel ſein Weihnachts
eſt. Mehr als 250 Gäſte waren zum gemein
amen Abendeſſen um einen rieſigen Tannen-
aum verſammelt. Der Vorſitzende des Ver

n ax Lindlar, brachte die Trinkſprüche
engliſchen König und den

e kennen in her aus und begrüßte
die Erſchienenen mit herzlichen Worten. Als
Vertreter der deutſchen Botſchaft gab Bot-
ſchaftsrat Dieckhoff ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Mitglieder der deutſchen
Kolonie in London ſo zahlreich erſchienen
ſeien, um das Chriſtfeſt nach heimatlichem,
Brauch S begehen.

Nach Schluß des Eſſens wurden Weihnachts
lieder geſungen. An die Veranſtaltung ſchloß
ſich ein Ball, der die Teilnehmer bis Mitter-
nacht zuſammenhielt. Zu der Feier, um deren
Gelingen ſich der Vorſitzende Max Lindlar
und der Schriftführer Crueſemann verdient
gemacht hatten, waren von der deutſchen Bok-
ſchaft noch erſchienen Frau Botſchaftsrat Dieck-

off, Geſandtſchaftsrat Dr. Feine und Frau,andere Dr. Rüter und
ſekretar Dr. van Scherpenberg. Von der
öſterreichiſchen Geſandtſchaft war Dr. Engerth
zugegen.

Die 77 jährige Ehegenoſſin
zu z Tihhandelt.

Unter der S e ſeine 77 Jahre
alte Frau zu Tode mißhandelt zu haben, iſt
in Berlin der 71 Jahre alte ehemalige Hand
werker und jetzige Rentner B. aus der Ora
nienburger Straße in Polizeigewahrſam ge-
nommen worden. Trotz ihres hohen Alters
ſtritten ſich die Eheleute wiederholt, und es
kam zu Schlägereien. Der letzte Auftritt
dieſer Art ſpielte ſich vor etwa drei Wochen
ab. Die Frau verließ darauf die eheliche Wo
nung und zog zu ihrem Sohn. Dort iſt ſie
geſtern früh geſtorben. Der Sohn hat nun
gegen ſeinen Vater, den er beſchuldigt, den
Tod ſeiner Mutter verurſacht zu haben, An
zeige erſtattet.
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Amerika ſtellt wieder 5Schnaps her.
e

Ein troſtvolles Bild für Alkoholfreunde aus
dem ſonſt ſo trockenen Amerika. Es zeigt
Regierungsbeamte bei der amtlichen Abnahme
eines Faſſes Whisky, der neuerdings in be-
ſchränktem Umfange „für mediziniſche Zwecke“
wieder in Amerika ſelbſt hergeſtellt werden

darf. Allerdings ſoll die Jahresproduktton
nicht mehr als 165 derartiger Fäſſer betragen,
von denen jedes 50 Gallonen enthält. Ob der
Whisky nun tatſächlich auch nur mediziniſchen
Zwecken zugeführt werden wird, ſteht freilich
noch nicht feſt.

Bei herrlichſtem ſonnigen Winterwetter
fand am Donnerstag die Einweihung der
erſten Teilſtrecke der bayriſchen Zugſpißbahn
Garmiſch-Eibſee Der freundliche kleine
Ausgangsbahnhof in Garmiſch, der unmittel-
bar neben dem Staatsbahnhof gelegen iſt,
war mit Tannengrün und in leuchtenden blau-
weißen Farben reich geſchmückt. Durch die
Wolkenſchleier leuchteten die ſonnenglänzenden
Bergſpitzen des Wetterſteingebirges, und es
war, wie der Vorſtand der bayriſchen Zug-
ſpitzbahn-A.-G. in ſeiner Eröffnungsrede aus-
führte, wirklich ſo etwas wie Hochzeitsſtim-
mung, die über dieſer tiefverſchneiten Felſen-
landſchaft lag. Nach einem Chorgeſang der
Einheimiſchen hielt der katholiſche Pfarrer von
Garmiſch ein feierliches Tedeum und nahm die
kirchliche Einſegnung der neuen Bahn und
ihrer Anlage vor. Der evangeliſche Geiſtliche
ſprach die Hoffnung aus, daß
deutſcher Geiſt, wie er in dieſem gigantiſchem
Bahnbau auf den höchſten Gipfel Deutſchlands

ch verkörpere,
das deutſche Volk aus der Tiefewieder in die Höhe führen möge.
Dann beſtiegen die Feſtteilnehmer die eben-
falls mit Tannengrün geſchmückten, in Weiß-
blau gehaltenen ſchmucken Wagen zur erſten
Fahrt auf der bayriſchen Zugſpitzbahn. Die

Wagen haben 86 Sitze 8. und 17 Sitze 2. Klaſſe.
n der leichten Bauart iſt den Reiſenden
ein Höchſtmaß von Bequemlichkeit geboten. Die
elektriſche Ausrüſtung der Lokomotiven wird
von der AEG. geliefert. Die
beträgt auf der Talſtrecke 40, auf der Berg-
ſtrecke 9 Kilometer pro Stunde. Der Schienen-
weg führt durch das anmutige Tal der Loiſach
über die Stationen Rieſſerſee, Kreuzeck,
Hammersbach-Höllental nach Grainau mit dem
wunderbar gelegenen Baderſee. Dort über-

nimmt eine Zahnradlokomotive die Führung
und bringt den Zug an den Steilhängen derZugſpitzwand nach dem bekannten

Winterſportplatz Eibſee,
der 1000 Meter hoch liegt.

Jm Eibſee-Hotel gab es die üblichen Glück-
wunſchreden, ſchließlich wurden im Film die
ungeheuren Schwierigkeiten der Bauausfüh-
rung den Teilnehmern vor Augen geführt,
vor allem des Tunnelbaues im Felsmaſſiv

Die deutſche Zugſpihzbahn fährk.
Eröffnung der Teilſtrecke Garmiſch-Eibſee.

und der Hilfsſeilbahn, über die in unſerem
Blatte wiederholt berichtet worden iſt. m
nächſten Frühjahr ſoll die Eröffnung der
weiter in die hochalpine Welt führenden Berg-
ſtrecke über den Schneeferner zur Gipfel-
ſtativn eröffnet werden, die das ausgedehnte
ſonnendurchflutete Skigebiet auf dem Platz bis
weit in den Sommer hinein dem Verkehr er-
ſchließen wird. Dort iſt zunächſt ein Touriſten-
hotel vorgeſehen, dem ein geräumiges Hotel,
das allen Anſprüchen ſeiner Gäſte genügt, fol
gen ſoll.

Sibirien in Bayern.
Jn der Nacht zum Freitag hatte München

13 Grad Kälte. Die Temperatur hatte am
Donnerstag morgen 11 Grad Kälte betragen.
Jn den bayriſchen Gebirgsorten wurden
Morgentemperaturen zwiſchen 3 und 10 Grad
unter Null gemeſſen. Der Beobachter auf der
Zugſpitze meldet 28,8 Grad Kälte. Die Bayri-
ſche Landeswetterwarte ſtellt feſt, daß die ſtarke
nächtliche Ausſtrahlung auf der ſchwäbiſch-
bayriſchen Hochebene zu den gegenwärtig tief-
ar Temperaturen von ganz Europa geführt

a

Verkehrshindernder Schnee
in Bulgarien.

Aus allen Teilen Bulgariens werden ſtarke
Schneefälle gemeldet. An einzelnen Orten er-
reicht die Schneedecke eine Höhe von 40 Zenti-
meter. Der Eiſenbahnverkehr geſtaltet ſich be-
ſonders in den nördlichen Provinzen ſehr
ſchwierig. Die telegraphiſchen und telephoni-
ſchen Verbindungen ſind zum Teil geſtört. Die
telephoniſche Verbindung zwiſchen Sofia und
Bukareſt iſt unterbrochen. Jn Sofia haben ſich
infolge der Schneefälle mehrere Unglücksfälle
ereignet. Die Temperatur ſinkt noch immer.

Unkerſchlagungen bei der
Berliner Stadiverwalkung.

n Berlin ſind in den Betrieben der
Städtiſchen Lehrwerkſtätten für Kriegsbeſchä-
digte und Erwerbsbeſchränkte anläßlich einer
plötzlichen Reviſion größere Unterſchlagungen

feſtgeſtellt worden, die dem Buchhalter der
Werkſtätten, Osdorf, zur Laſt gelegt werden.
Jm Auftrage des Bürgermeiſters Scholtz fin-
det zur Zeit eine Nachprüfung ſtatt.

Eröffnung der deutſchen höhe-
ren Schule in Swakopmund.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſchreibt
uns: Durch Vertrag mit der ſüdafrikaniſchen
Regierung geht die deutſche Realſchule in
Swakopmund mit Anfang des nächſten Jahres
in die Verwaltung der ſüd afrikaniſchen Man-
datsregierung über. Sie wird unter dem
Namen Deutſche Höhere Schule“ am 3. Febr.
als rein deutſche Anſtalt eröffnet werden. Die
Leitung liegt in den Händen eines deutſchen
Oberſtudienrektors, der Lehrkörper beſteht aus
15 Lehrkräften, von denen 12 Deutſche ſind.
Auch die Unterrichts- und Prüfungsſprache iſt
deutſch. Die Mandatsregierung hat ſich das
Aufſichtsrecht über die Schule vorbehalten.
Auch der Lehrplan entſpricht im allgemeinen
dem einer deutſchen Lehranſtalt, und zwar
einer Grundſchule mit aufgebauter Vollanſtalt
(Reform-Realgymnaſium). Die Schüler können
im 12, Schuljahr die ſüdafrikaniſche Hochſchul-
reife (Matrik) erwerben und im 13. Schuljahr
das Abiturium ablegen, das ſie zur Jmma-
trikulation und zum Studium auf deutſchen
Univerſitäten berechtigt. Neben dem bereits
beſtehenden deutſchen Schülerheim in Swakop-
mund, das der deutſche Schulverein leitet, wird
auch die Mandatsregierung ein Schülerheim
unter deutſcher Leitung für deutſche Kinder er
richten.

spronganſchlag bei der AEG.
Um Lohngelder zu rauben.

Geſtern mittag wurde in den Geſchäfts-
räumen der A. E. G. in der Brunnenſtraße
in Berlin ein Sprengſtoffattentat ausgeführt,
bei dem glücklicherweiſe keine Perſonen ver-
letzt wurden. Der Sachſchaden ift ſehr gering.
Der Täter, ein früherer Werkangeſtellter der
A. E. G., Oskar Hubatſch, iſt flüchtig.
Hubatſch wollte anſcheinend in der durch die
Exploſion entſtandenen Verwirrung Lohn-
gelder rauben, von deren Vorhandenſein
er von dritter Seite unterrichtet worden ſein
mußte.

NIVEAKINDERSEIFE
St besonders für die ernp-

ſindliche Haut des Kindes
ergestellt. Ihr seidonweicher

er ein und macht siefrei
atmung.

ist nach ärztlicher Vor

urn dringt schonend in die

eins gesunde Haut-
Preis 70 Pf.

Gegen spröcke Hauff
schütezt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn
Sie sich bei Kälte Wind und Wetter im

NIVEA-CEREPIE
Nwea-Creme enthält als einzige Hautcreme das
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be-
ruht ihre Wirkung Sie dringi, ohne einen C anz
zu hinterlassen, Vollständig in die Haut ein und
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut
Dosen zu R. 0.20 1.20 Tuben zu R. 0.60 u. 1.00
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Freitagq, Sonnabend, Sonntag

brossverkaufstage für Konfektion
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Neue Dberraschungen warten Ihrer, denn eine Fülle außergewönhnl. günstiger Angebote in

Hamen-Mänteln und Kleidern
zu verblüffend billigen, sehr tief heraboesetzten Preisen dabei QGualitäten, die be-
rechtigtes Staunen erregen finden Sie zu Serien in folgenden Hauptpreislagen

Serie 33 d Ven 6, 19 25, 29Diese Mäntel sind aus Chevlot, Flausch, Ottomane, Tweed und englisch gearteten Stoffen, tells auf Futter in moderner Ausführung.

Serie 35 39 x i xi 5, T 4 T TKinder- S sind aus destem, modernen e melst Kinder-
Mäntel durchweg gefüttert und mit modernen, eleganten Pelzgarnituren versehen. Kleider

jetzt zu außer-
gewöhnlich tief
herabgesetzten

Prelsen

aus neuesten Stoff-
arten, jetzt auber-
ordentlich bülis lSerie inan 10 15, 20 25 30 35Diese Kleider sind aus guten, modernen rein wollenen und von der Mode besonders bevorzugten Stoffen

allerneuester Webarten wie Veloutine, Sammet usw.

Pelze, Modell- Kleider und Mäntel
haben wir gleichfalls im Preise schon jetzt außergewöhnlich tief herabgesetzt und bietet sich

ihnen dadurch eine ganz besondere Gelegenheit zum Einkauf

eines praktischen Weihnachtsgeschenkes
DOBKOWVVITZ

Merseburg Leun a

Unsere Läger sind von der
kleinsten Hädchen-, bis zur
stärksten Frauengröße auf
das relchhaltlgste sortlert.

beachten Sie bitte unser
Spezialfenster

Sonntag v. 12- 18 Uhr geöffnet

e e e J 78i 9
A.

u X3 Baeneh l
S e

Die beſten deuſchenſümastnen z
Fſerrenfilzhüte

h
Raleeſridſne

Naumann und Pfuff

Alleinvertretung

Merſeburg Markt 3.
Aelteſtes Geſchäft am Platze.

c

Spezialgeschäft

kür rlungen

Dekorationen

W

in allen modernen Formen und Farben.
port-, Regaa-, Kindermützen

und Trikothandschuhe mit und ohne Futter,
Oberhemden, Einsatzhemden, Dauerwäsche,
alle Herrenbedarfsarikel

Pelzkragen Besätze
Pelzcollier
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

G. Knauth Sohn

den 20. Dezember 20 Uhr
Morgenröte (Todesstollen

306) 7 Akte. Hierzu der
Wildwest-Sensationsfihm „Der
Überfall in der Silbermine“ 6
Akte. In der Hauptrolle: Fred
Thomson, der verwegene Cow-
boy und Meister des Lassos.

Frankieben
Gemeindegasthof. Sonnabend,
den 21. Dezember 20 Uhr
Dasselbe Programm wie BeunaAlles

von der Visitenkarte bis zum Prachtband liefert

ſchtpfeltheate

elbstbinder,

rer gar 6chott vorm. 9. Vagr,
J. H. Elbe sen.

Klempnerei und installation
Schmäalestraße 20

M

We W

Se

in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässig
zu angemessenen Preisen

J J
S Polstermöbel

Markt 5, Tel. 2u
I Prima Referenzen G. m. b. H.

Merseburger Tageblatt (Kreilsblatt)

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt

Preisen.

Frankleben
Gasthaus. Inh.: Hans Förtsch.
Elektrische Halte Stelle. Gut
bürgerlich. Mittagstisch, Abonne-
ment, Fremdenzimmer zu billig.

Ia e SHub 9 SS Neslagabenciss 333 2 Sbel allem Lichtergianz und Tannenduft s 22 8 S MS und strahlenden Gesichtern S S SS wird weoch erlaolhnut s 4 S S IIS durch entzockendes tfarbenitreudiges S e W SS 2 Violinen mit Bogen und Kasten von RM. 16, an S S nBlei- r Kunst- S 2 Aandolinen. Von RM 12,50 an S iKrietel. O Porzellan Wc 3 i J T S e nS S r e e enS Alle anderen Musiktinstrumente in reicher Auswahl. S cGuUTER UHREN d ln
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